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die Lage in Bolivien. 


Buenos Aires, 28. Juni. (R.) Wie „La Na- 
Cion aus der chileniſchen Grenzſtadt Antofagaſta 
meldet, haben fih die Truppen in der bolipfani⸗ 
wen 2 r La Paz, die dem früheren Präſi⸗ 

enten Siles treu geblieben waren, den Auf⸗ 
ſtändiſchen ergeben. In Oruro herrſche, wie 
es heißt, völlige Ruhe und Ordnung. Die Pro- 
vinzialregierung fei von den Aufſtändiſchen 
teorganifiert worden. 


Die bolivianifchen Städte in der 
Hand der Aufſtändiſchen. 

Santiago (Chile), 28. Juni. (R.) Nach hier 
vorliegenden Nachrichten ſollen die bolivianiſchen 
Aufſtändiſchen im unbeſtrittenen Beſitz der 
größten Städte Boliviens fein. Außer 
turo befinden ſich, wie es heißt, auch Cocha⸗ 
amba, Potoſt und Sucre in ihrer Hand. Der 
a 


N Gilitariſche Führer der Aufſtändiſchen, Gener 


alindo, fol die Anterſtützung führender 
Kreiſe gefunden haben, und man erwartet hier, 
daß fid die Lage in Bolivien noch heute 
klären werde. 
Neuyork, 28. Juni. (R.) Wie Aſſociated Prek 
aus Buenos Aires meldet, erklärte der dort in 
erbannung lebende frühere Vizepräſident von 
Bolivien, Saavedra, der Aufitand fet ledig- 
lich dadurch hervor ai worden, daß man ver- 
ſucht habe, die Ver aſſung zu ändern, 
um dem Präſidenten Siles ein weiteres Ver⸗ 
bleiben in ſeinem Amt zu ermöglichen. Durch 
die brutale Nieder chießung von Bürgern habe 
Ues zudem das Vertrauen der Bevöl⸗ 
kerung und der Armee verloren. 
tis, 28. Juni. (R.) Nach einer Agentur: 
meldung aus Buenos Aires ſollen gegen⸗ 


Wärtig in Bolivien Regierung, Armee und Auf: 
A „am die Nacht kämpfen. 
Städte in der Gewalt. Age * 2 


brechung der Telephon- und Telegraphenleitungen 

lei es ünmöglich, Einzelheiten über die jüngſten 

Kämpfe und die Zahl der Opfer zu erhalten. 
— — 


Ernſte Generalſtreikgeſahr 
in Spanien. 


Paris, 28. Juni. (R.) Havas berichtet aus 
Madrid, der Innenminiſter habe Preſſevertre⸗ 
tern erklärt, daß die Streifbewegung von Sevilla 
und Malaga ſich unerwartet auf Granada aus⸗ 
gedehnt habe. In Malaga haben, der Agentur 
zufolge, fajt alle Arbeiter, insbeſondere die Eiſen⸗ 

narbeiter, die Arbeit wieder aufgenommen. 
Die Iandwirtſchaftlichen Arbeiter haben jedoch be- 
ſchloſſen, gleichfalls in den Streit zu treten. Die 
Regierung beabſichtigt, alle Mittel anzuwenden, 
um Unruhen zu vermeiden. Nach einer Meldung 

S$ „Journal“ aus Madrid jollen bisher jogar 
vier Provinzen vom Generalstreik betroffen ſein. 
Die Bewegung ſcheint, wie das Blatt meldet, noch 
nicht ihr Ende erreicht zu haben. In Madrid 
herrſcht Ruhe, doch verſichert man, daß extremiſti⸗ 

Elemente an der Vorbereitung des General⸗ 
itreits für den 1. Juli arbeiteten. Das Innen: 
miniſterium 2“ die Provinzgouverneure ange: 
tiefen, mit äußerſter Strenge vorzugehen und 
nötigenfalls Maſſenverhaftungen vorzunehmen. 


Das Kreuz des Südens. 


Feier in Neuyork. 

Neunork, 28. Juni. (R.) Der auſtraliſche 
zeanflieger Kingsford Smith und feine 
egleiter wurden geſtern in Neuyork offi- 
ende im Rathaus empfangen. Auf be⸗ 
Onderer Wunſch der Flieger verlief die Feier 
in einfachſter Form. In feiner Anſprache 
erklärte der Neuyorker Bürgermeiſter u. a., er 
ei ſicher, daß die Flieger von der Freude wuß⸗ 
en, deſſen die Bevölkerung Neuyorks empfunden 
abe, als Hühnefelds, Koehls und Fic⸗ 
Maurices eriten Oſt weſtflug über den 
Atlantiſchen Ozean glückte. Der Mut, mit dem 
der erſte Flug unternommen worden ſei, die 
Hoffnungen und die Theorien, die an dieſen 

ug geknüpft worden feien, hätten einer R ed t- 
ertigung bedurft, die nun durch Kingsford 
Smith ‚und feine Begleiter erbracht worden 
Bi je Flieger find als Pioniere und öffent: 
iche Wohltäter zu betrachten. 


57 Todesopfer der Gewitterſtürme 


in Amerika. 
Neuyork, 28. Juni. (R.) Während der Gewit⸗ 
terſtürme, die am Donnnerstag und Freitag die- 
lias Woche in Kanada und den nordöſtlichen Staa- 


der Kralauer Kongreß. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 28. Juni. 

Es waren ſehr ſtarke Befürchtungen laut ge⸗ 
worden, daß der Kongreß der Oppoſitions⸗ 
parteien in Krakau Störungen von ſeiten 
der Pilſudſti⸗Legionäre und Schützenkorps ausge⸗ 
ſetzt ſein werde. Die Sozialiſtenpartei hat auf 
dieſe Gerüchte hin bereits karte Abwehrmaß⸗ 
nahmen ergriffen und bekanntgemacht, daß 
jeder Verſuch, die Verſammlungen zu ſtören, mit 
aller Energie unterdrückt werden würde, 
mit anderen Worten? die Sozialiſten find be⸗ 
reit, irgendwelche Gruppen, die in den Kon- 
greß eindringen, um dort Tumulte hervorzurufen, 
mit aller Kraft und Rüdjihtslojigteit an dieſen 
Abſichten zu hindern. 

Nun hat gleichzeitig der Verband der Legionäre 
des Krakauer Bezirks erklärt, der ganze Kongreß 
ſei ihm ren und er würde Neutrali⸗ 
tät bewahren. Auch von ſeiten der Regie⸗ 
rungspartei dürfte wohl kaum in den Kon⸗ 
greß eingegriffen werden, ſo daß man zu der An⸗ 
nahme berechtigt iſt, außer den dort gehaltenen 
ſcharfen Reden werde ſich nichts ereignen. Man 
kann von Glück ſagen, wenn Zuſammenſtöße ver⸗ 
mieden werden. Denn bei der überhitzten Stim⸗ 
mung wären die Folgen unabſehbar, die 
ſich aus einem 5 ufammenſtoß ergeben könnten. 

Die Chriſtl.⸗Dem. Partei Krafaus 
wird I an dem großen Demonſtrationsumzug 
nicht rag jondern nur an den Beratun⸗ 
gen, die im Saale des Theaters an der Reſſka⸗ 
Straße ſtattfinden. Dagegen werden chriſtlich⸗ 
demokratiſche Delegationen aus dem Lande er⸗ 
wartet, ſo en Beilpiel aus Oberſchleſien N. den 
Korfanty⸗Gruppe. f a 


Die weißruſſiſche Frage. 


f Warſchau, 28. Juni. 

Das Wilnaer „Stowo“ bringt die nicht un⸗ 
wahrſcheinliche Nachricht, daß die Regierung die 
Abſicht habe, mit den erſt e aus dem Ge⸗ 
fängnis freigelaſſenen Führern der aufgelöſten 
wei fal en „Hromada“, die bekannklich zu 
langjä rigen Zuchthausſtrafen verurteilt werden 
waren, in Verhandlungen einzutreten, um einen 
Ausgleich anzubahnen. Als vor kurzem in 
einer auch an dieſer Stelle gebrachten Nachricht 
von einem Lemberger Blatte über ähnliche Aus⸗ 
gleichsverhandlungen mit der ukrainiſchen 
Partei „Undo“ berichtet wurde, erfolgten ſehr 
verſchiedene Dementis. Trotzdem ift der Gedanke 
durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß von 
dem wieder zum Wojewoden gewordenen, frühe⸗ 
ren Innenminiſter le die unternomme⸗ 
nen Verſöhnungsverſuche ihre Sortfegung finden. 

Die ufrainijhe „Ando“ foll eine Reihe von 
Bedingungen aufgeſtellt haben, unter denen 
ſie der Regierung ihre Unterſtützung, namentlich 


bei den Wahlen, zuſagt. Man braucht aber 
keineswegs lediglich parteipolitiſch⸗egoiſtiſche Mo⸗ 
tive anzunehmen. n Ausgleich mit der weiß⸗ 
ruſſiſchen und ukrainiſchen Minderheit liegt fo 
ſehr im Intereſſe des ganzen Landes, 
daß die Verſuche auch ohne parteipolitiſche Zwecke 
erklärlich find. Ueberdies haben die ſlawi⸗ 
ſchen Minderheiten ein Recht auf ihce 
kulturelle Autonomie, und in gewiſſer 
Hinſicht iſt ihnen politiſche Autonomie in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden. Man braucht nun nicht ſo 
weit zu gehen, daß man glaubt, die Regierung 
werde den Ukrainern und den Weißruſſen in 
ihren Bemühungen, die e na herbeizu⸗ 
führen entgegenkommen. Es würde aber ſchon 
einen großen Fortſchritt auf dem Wege zur Ver⸗ 
ſöhnung bedeuten, wenn man die rein kulturellen, 
alſo ſprachlichen und unterrichtlichen Beſtrebun⸗ 

en der Ukrainer und Weißruſſen unterſtützte 
Sicherlich ließe ſich auf dieſem Wege bereits viel 
erreichen, um eine ruhigere und verſöhnlichere 
Stimmung unter den Ukrainern und Weißruſſen 
| herbeizuführen, 


Beim Derkehrsminifter. 


Warſchau, 28. Juni. 

Geſtern empfing der Verkehrsminiſter Kuehn 
eine Abordnung der Eiſenbahner, die ihm die 
Bitte unterbreitete, die Nerger einen Tag 
in der Woche betragende Arbeitskürzung 
aufzuheben. Der Miniſter verſprach vom 
1. Juli ab nur noch eine zwei Tage im Mo⸗ 
nat beitagende Arbeitskürzung ein- 
treten zu laſſen. 


Eine neue Botichaft. 


. Warſchau, 28. Juni. 
In der geſtrigen Miniſterratsſitzung ijt be: 
ſchloſſen worden, die polniſche Geſandiſchaft in 
Angora (Türkei) in eine Botſchaft umzuwan⸗ 
dein, In derſelben Sitzung berichtete Innen⸗ 
miniſter Sk'adkowſti über die Getreide: 
reſerven im Lande. 


der Handelsminiſter verreiſt. 


Heute begibt ſich Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowſki in Begleitung einiger höherer Beamten 
ſeines Miniſteriums nach Belgien. Außerdem 
wird ihn der Präſident der Landeswirtſchaftsbank, 
General Görecki, mit einer Anzahl hervor⸗ 
ragender Induſtrieller begleiten. Der Zweck der 
Reiſe Kwiatkowſtis wird nicht bekanntgegeben. 
Jedenfalls dürfte es ſich um wichtige —— 
politiſche und induſtrielle Fragen handeln Der 
Aufenthalt Kwiatkowſkis in Belgien wird etwa 
zwei Wochen dauern. Auf der Rückreiſe wird er 
. und Touriſtenausſtellung in Poſen 

ſuchen. 


— —— 


Tardien vor 


der Kammer. 


68 Stimmen Mehrheit. 


Paris, 27. Juni. 

Die Kammerdebatte über die Finanzierung des 
Tardieuſchen Wirtſchaftsprogram ue Laht der 
Regierung einen glatten Sieg mit 330 gegen 262 
Stimmen, aljo 68 Stimmen Mehrheit, Es han⸗ 
delt ſich dabei um eine rein politiſche Ent⸗ 
Iheidung, bei der fih die Majorität Tar: 
dicus als jejtgejügt erwies. In der De- 
batte jedoch zeigte ſich die Oppofition der Regie: 
rung keineswegs als ſachlich ſtark. Dies zeigte 
ſich ſchon in der Anlage der Rede Tardieus, der 
Themen breit auswälzte, die von untergeordneter 
Bedeutung ſind. 


Vor allen Dingen mußten die von Tardieu als 
„Erfindung“ bezeichneten Meldungen herhalten, 
das Schwinden der Treſorreſerven ſei auf ver⸗ 
ſchwenderiſche Maßregeln der Regierung, vor 
allem auf Rüſtungs ausgaben zurückzu⸗ 
führen. 

Sachlich ſtehen ſich die Standpunkte etwa wie 
folgt gegenüber: Radikale und Sozia⸗ 
liſten erklären, daß Budgetüberſchüſſe für das 
Bauprogramm nur in ungenügendem Maße vor⸗ 
handen ſeien, wenn man nicht die Betriebsmittel 
des Treſors in Höhe von etwa drei Milliarden 
Franken immobiliſieren wolle, was finanzpolitiſch 
nicht angängig jei. Tardieu behauptete, daß 
der Treſor fünf Milliarden liquide Mittel habe, 


n der Union große Verheerungen angerichtet ohne h weiter auf eine Ausſprache einzulaſſen, 


ha 
Ihlag, 


Leben gekommen. 


n, find insgeſamt 57 Perſonen durch Blitz⸗ ob es 
Ertrinken und Zugentgleiſungen ums ſieren. 


zweckmäßig ſei oder nicht, ſie zu immobili⸗ 


Die Oppoſition forderte ſerner von der 


Regierung, daß ſie, bevor ſie das Wirt 5 
gramm vor das Parlament bringe, en n . 
dierungsprogramm für die Ausgaben 
vorlege, die für die nationale Verteidigun es 
macht werden follen, Tardieu legte ein pi es 
rogramm nicht vor, gab aber zu, daß Bud- 
getüberjhüjje für Rüſtungszwecke nicht 
zur Verfügung ſtehen. 


Glückwünsche des „Daily Herald“ 


zur Rheinlandräumung. 


London, 27. Juni. (R.) In einem „End: 
lich frei“ überſchriebenen Leitartikel, äußert 
5 „Daily Herald“ über die Räumung der 

einlande. Ende dieſer Woche, ſchreibt das 
Blatt, räumt das ranzöſiſche Heer die Pfalz. 
Der letzte franzöſiſche Soldat wird weſtwärts 
über die Rheinbrücke in die Heimat mar⸗ 
ſchieren. Die 12jährige In vaſion wird 
damit beendet ſein und kein fremder 
Soldat auf dem Boden der 23 
Republitſtehen. An eriter Stelle muß man 
dem republikaniſchen Deutſchland Glück wünſchen, 
deſſen feſte elbſtbeherrſchung trotz 
der ſchärfſten Herausforderung end⸗ 
lich belohnt worden ijt; ferner muß man 
den Franzoſen Glück wünſchen, die in der letzten 
Zeit ihr Heußerftes getan haben, um die Fehler 
der Vergangenheit wieder gut zu machen; endlich 
hat Europa und die ganze Welt Anſpruch 
auf einen Glückwunſch. 


ſtehen. 


Zur Frage der Vorſchläge 
Ariſtide Briands. 


Als erſtes verdient feſtgeſtellt zu werden, 
daß diejenigen Fragen, deren Behandlung 
und Löſung vom Standpunkt aller mittel⸗ 


und oſteuropäiſchen Völker die weſentlichſte 


Vorausſetzung für das Zuſtande⸗ 
kommen eines geeinten Europas iſt, im 
Memorandum Briands in keiner 
Weiſe erwähnt wird. Hier liegt ein 
bewußtes Negieren der europäiſchen 
Nationalitätenfrage vor, das 
deutlich von den Auffaſſungen und Ab⸗ 
ſichten der Proponenten jener neuen euro- 
päiſchen Organijation, die außerhalb des 
Völkerbundes für die geſamteuropäiſchen 
Fragen — ſoweit ihrer im Memorandum 
Briands gedacht wird — kompetent iſt, 
ſpricht. N 

Doch jelbit, wenn es anders wäre und 
die Vorſchläge Briands über Nacht dahin 
geändert werden ſollten, daß die neue euro⸗ 
päiſche Inſtitution nunmehr auch für die 
Behandlung und Löſung der Minoritäten⸗ 
frage kompetent wäre, ſo könnte dieſes 
praktiſch pus meeer den folgenden Voraus⸗ 
ſetzungen geſchehen: y 

0 Maß alle an die Minderheitsſchutz⸗ 
beſtimmungen gebundenen Staaten ſich be⸗ 
reit exklärten, daß die Garantie in bezug 
auf die Erfüllung der vorhandenen Be⸗ 


ſtimmungen, die bekanntlich dem Völker⸗ 


bunde obliegt, nunmehr auf die europäiſche 
Organiſation übertragen werden würde 

b) daß dieſe europäiſche Organiſation 
bereits ſoweit ſtabiliſtert und ausgewertet 
wäre, daß ſie zur Ausübung dieſer Ga⸗ 
rantie überhaupt ſchon in Frage käme. 

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 
mit dem Vorhandenſein weder der einen 
noch der anderen der beiden Vorausſetzun⸗ 
gen heute gerechnet werden kann. Ganz 
im Gegenteil, es dürften, was die 
zweite der erwähnten Vorausſetzungen be⸗ 
trifft, auch im günſtigſten Falle Jahre 
vergehen, ehe eine europäiſche Organi⸗ 
ſation als eine außerhalb des Völker⸗ 
bundes funktionierende Inſtanz für die 
Uebernahme und Durchführung der Ga⸗ 
rantie in der Minderheitenfrage überhaupt 
nur imſtande wäre. 

Was bedeutet nun in einem ſolchen Fall 
die Gründung einer beſonderen Organi: 
ſation in Genf oder anderwärts, die an 
Stelle und außerhalb des Völkerbundes für 
die Behandlung von gewiſſen europäiſchen 
Fragen als zuſtändig erklärt werden jol, 
und zwar ſolchen, die für viele europäiſchen 
Völker nicht zu den aktuellſten und bedeu⸗ 
tendſten gehören. Sie würde zur Folge 
haben, daß der Völkerbund, was ſeine Be⸗ 
tätigung auf europäiſchem Gebiet betrifft, 
pſychologiſch und ideell in ſeiner Hand⸗ 
lungskraft beeinträchtigt würde, denn an 


ſeine Stelle würde für dieſes Gebiet nun- 


mehr gewiſſermaßen die Arbeitsgemein⸗ 
chaft der europäiſchen Staaten treten. 
Doch — und hierin liegt der Schwer⸗ 
punkt — der ſo zur Impotenz auf europäi⸗ 
ſchem Gebiete verurteilte Völkerbund foll 
andererſeits nach wie vor eine Reihe der 
wichtigſten europäiſchen Probleme und dar- 
unter die Minderheitenfrage behandeln 
und löſen; ſo wird das in der Konzeption 
Briands in bezug auf den Genfer Bund 
vorgeſehen. ; ey ? 
In dieſem Zuſammenhange muk fetge- 
ſtellt werden, daß Behauptungen Briands. 
ſeine Vorſchläge zielten dahin. die neue 
europäiſche Inſtitution nicht außerhalb des 
Völkerbundorganismus, ſondern inner⸗ 
halb des Rahmens dieſes letzteren zu 
organiſieren, praktiſch nicht zu Recht be- 
In der Tat, weder der Umſtand, 
daß nur Mitglieder des Völkerbundes zur 


— 


Teilnahme am europäiſchen Verbande auf⸗ 
gefordert werden (alſo ein Ausſchluß 
Sowjetrußlands), noch die Tatſache, daß 
die Völkerbundſatzung den Abſchluß regio⸗ 
naler Vereinigungen vorſieht, oder gar der 
Umſtand, daß die neue Organiſation gleich⸗ 
falls in Genf ihren Sitz haben ſoll, kann 
etwas an der wahren Sachlage der Dinge 
ändern, und zwar daran, daß die Verwirk⸗ 
lichung der Briandſchen Propoſitionen — 
de facto wie de jure — vom Völkerbund 
völlig unabhängige und dieſen in keiner 
Weiſe angegliederte oder gar untergeord⸗ 
nete Parallelorganiſation entſtehen laſſen 
würde. Gegen eine ſolche Geſtaftung der 
Dinge müßte ſeitens aller derjenigen 
Völker und Staaten, die an den von 
Briand übergangenen europäiſchen Fragen, 
ſpeziell dem Nationalitätenproblem, inter⸗ 
eſſiert find, aufs energiſchſte Einſpruch 
erhoben werden. Sie werden es nicht 
dulden dürfen, daß der für dieſe wichtigſten 
und aktuellſten eucopäiſchen Probleme fo- 
mit nach wie vor zuſtändig bleibende 
Völkerbund — und hierin liegt ja auch bis 
heute eine ſeiner weſentlichſten Funk⸗ 
tionen — allein durch die Tatſache des 
Vorhandenſeins einer eee euro⸗ 
päiſchen Parallelorganiſation ganz außer⸗ 
ordentlich geſchwächt und beeinträchtigt 
würde. Doch auch die am Nationalitäten⸗ 
problem nicht direkt beteiligten Staaten 
werden gegen eine ſolche Entwicklung die 
größten Bedenken äußern müſſen, da fie ja 
aus Gründen ganz allgemeiner Art gleich⸗ 
falls nicht im geringſten daran intereſſiert 
ſind, daß die Schlagkraft und Wirkungs⸗ 
möglichkeit des Völkerbundes herabgemin⸗ 
dert, ja eventuell, zumindeſt was ſeine 
Tätigkeit auf dem Kontinente betrifft, in 
Srage geitellt würde. 

us dem Geſagten ergibt ſich, daß es ſich 
bei der Behandlung der wichtigſten euro- 
päiſchen Fragen und ſpeziell des Minder- 
heitenproblems ſomit um einen anderen 
Weg, und zwar nur um die Reorganiſation 
ihrer Behandlung im Rahmen des Völker⸗ 
bundes ſelbſt handeln muß. Hier wäre als 
weiter liegendes Ziel an die Gründung 
einer europäiſchen Sektion als ſchlag⸗ 
kräftigen Teilorganismus der Genfer Ge⸗ 
ſamtorganiſation zu denken. Dieſer We 
käme jedenfalls ſpeziell für alle am Na⸗ 
tionalitätenproblem intereſſierten Völker 
in Frage. Sie alle haben das eiche 
Intereſſe, die Schlagkraft und Wirkungs⸗ 
möglichkeit des Völkerbundes durch die 


Bildung einer Parallelorganiſation nicht 


zu vermindern, ſondern dieſe im Gegenteil 
durch einen Ausbau und eine Reorgani⸗ 
ſation des Bundes gerade auch durch eine 
eventuelle europäiſche Sektion iſierung zu 
erhöhen. 

Nun könnte man einwenden, daß ſeitens 
Brian ds und feiner Freunde keines⸗ 
wegs ſchon jetzt die Gründung eines tat⸗ 
ſächlichen europäiſchen Staatenverbandes — 
als Konkurrenzunternehmen für den 
Völkerbund — geplant wird, ſondern daß 
es ſich hierbei einſtweilen nur um eine Art 

tudien- und Propaganda⸗ 
ſekretariat, das in feiner Tätigkeit 
durch die Autorität der europälſchen Staa- 
ten geſtärkt werden ſoll, handelt. 
Einwand iſt nicht ſtichhaltig. 
eingangs erwähnten ungünſtigen pfycho⸗ 
logiſchen Wirkungen für den Völkerbund 
als einer europäiſchen Friedensorgani⸗ 
ſation müßten ſich bereits im Anfan gs- 
tadium, d. h. ſchon bei der Gründun 
einer beſonderen europäiſchen Studien- un 
Propagandaſtelle einſtellen, da ja die ganze 
Tätigkeit dieſer Inſtanz, den Wünſchen 
ſeiner Initiatoren entſprechend, ſich vor 
allem auf die Behandlung der Sicherheits⸗ 
fragen und auf ein Negieren der Minder- 
heitsfragen und anderer wichtiger euro⸗ 
päiſcher Probleme konzentrieren 2 7 5 

us den eingangs erwähnten Gründen 
wäre es aber nicht möglich, an dieſer Ent⸗ 
wicklungsrichtung etwas Weſentliches zu 
ändern. 

In dieſem Zuſammenhange verdient ver⸗ 
merkt zu werden, daß in beſtimmten, den 
Briandſchen Vorſchlägen naheſtehenden 
Kreiſen aus dieſer Lage der Dinge keines⸗ 
wegs ein Hehl gemacht wird und man es 
offen ausſpricht, daß nunmehr alles davon 
abhinge, ob die Staaten trotz verſchiedener 
Einwände direkt oder indirekt — etwa 
auch nur mittels Höflichkeitsphraſen — in 
die Gründung des Studienſekretariats ein⸗ 
willigen würden, dieſes Ausgangspunktes, 
reſp. Organiſationszelle für den allmäh⸗ 
lichen Aufbau des geſamten von Ariſtide 
Briand proponierten Apparates. Auch be⸗ 
züglich der mit Hilfe der neuen Stelle vor⸗ 
zunehmenden Propaganda wird jetzt kein 
Hehl gemacht. Man gibt ferner der An⸗ 


ſicht Ausdruck, daß eventuelle Vorbehalte î 


und Einſchränkungen bei Gewährung einer 


Zn * Reer 


K 


Poſener Tageblatt 


direkten oder indirekten Einwilligung zur 
Gründung des Genfer Studienſekretariats 
in der Praxis nicht ändern könnte, daß 
dieſe Sonderauffaſſung in den Einzelheiten 
durch entſprechende Gegenäußerungen an⸗ 
derer Staaten ausgeglichen würden. Die 
Einſchränkung würde man eben einfach zur 
Kenntnis nehmen, de facto würde ſich 
durch dieſelbe an den Dingen aber nichts 
ändern. 

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
daß unter dieſen Umſtänden nur eine 
grundſätzliche Ablehnung aller Schritte zur 
Gründung einer ſelbſtändigen, dem Völker⸗ 
bund nicht angegliederten Organiſation — 
und wenn jie in ihrem Anfangsſtadium 
auch noch ſo klein wäre — jetzt erfolgen 
müßte. Statt deſſen wäre eine ent⸗ 
ſprechende Reorganiſation des Genfer 
Bundes ſelbſt zu fordern und zu dieſem 
Zweck als erſtes die Gründung einer 
Studienkommiſſion zwecks Studium und 
Klärung des geſamten Fragenkomplexes 
vorzuſchlagen. 

Eine derartige Stellungnahme würde 
nicht nur bei den vielen Millionen, die zu 
den verſchiedenen euxopäiſchen Nationali⸗ 
täten gehören, ſondern desgleichen auch bei 
den zahlreichen Freunden des Völkerbundes 
ſelbſt im Weſten und den neutralen Staa⸗ 
ten Sympathien erwecken. Hier wäre die 
Möglichkeit gegeben, ſich zum Sprecher aller 
jener Kreiſe, die ehrlich auf der Grundlage 
des Völkerbundes einen Ausgleich zwiſchen 
den Staaten und Völkern anſtreben, zu 
machen. 

Gerade darum müßte auch von der 
einzigartigen Gelegenheit Gebrauch ge⸗ 
macht werden, die die Anfrage Briands 
zur Formulierung und durchgreifenden 
Propagierung 


Bei Ober⸗Eggendorf in der Nähe von 


Wiener⸗Neuſtadt ließ ſich um Mitternacht ein 


großer Heuſchreckenſchwarm nieder. Die 
Feuerwehr verſuchte ſofort, den Schwarm durch 
Uebergießen mit Benzin, das ſodann angezündet 
wurde, zu bekämpfen. Das Mittel erwies ſich 
aber als unzureichend. Im Laufe des Bor: 
mittags forderte der Landeshauptmann militüs 
eiſche Hilfe an. Der Schaden ijt beträchtlich. 
Ein Güterzug, der in den auf dem Geleiſe lagern⸗ 
den Heuſchreckenſchwarm geriet, bliebsiteden 
und konnte feinen Fahrt nicht jortjegen, 
delt ih nicht um Wanderheuſchrecken, ſondern um 
die gewöhnliche Art der in Europa heimiſchen 
Feldheuſchrecke. 

Der Einbruch der 
ern unter der 

einere Schwärme 
Der Hauptihwarm 


euſchrecken hat große Auf⸗ 
evölkerung hervorgerufen. 
zeigten 1 79 85 vorgeitern. 
von- illionen Heu⸗ 


Mißfallen über Curtius in Paris. 


Paris, 27. Juni. 


Auf die Rede des Reichsminiſters des Auswärti⸗ Í 


gen Dr. Curtius wiſſen ſich die 8 
offenbar keinen rechten Vers zu machen. Sie 
cheint jedoch alles in allem ziemliches Mih 
allen erregt zu haben. „Im ganzen genommen, 
interlaſſen die Ausführungen des Herrn Curtius 
einen ſehr verwirrten Eindruck. Man hat das 
Gefühl, der Miniſter ſich weder auf einem 
enau umſchriebenen noch auf einem ſehr feſten 
oden bewegt.“ So meint der „Temps“, der 
glaubt ab tellen zu können, daß immerhin ig 
dem Tode Strefemanns „jenfeits des Rheins die 
Stimmung ſich weſentlich verändert habe. Das 
Blatt tut erſtaunt, daß Deutſchland ſeine jetzige 
„politiſche Freiheit“ und „Gleichberechtigung“ 
nicht genügen ſolle: ; ; 
eutſchland fei frei, es fei nur genau wie alle 
anderen Nationen beſchränkt durch die Vertrags⸗ 
beſtimmungen, die als Rechtsgrundlage einge⸗ 
halten werden müßten. Wenn Deutſchland un⸗ 
mittelbar auf die vollkommene Freiheit, 
wieder rüſten zu dürfen, und auf die 
Aenderung ſeiner Oſtgrenzen hinſteuern 
wolle Io fi eine ſolche Politit mit einer gefun: 
den Fr edenspolitik min in Einklang zu bringen. 
Wenn Curtius die Rheinlandräumung 
nicht als ein Geſchenk, ſondern als einen 
Akt der Gerechtigkeit bezeichne, wenn er 
ferner bedaure, daß die Saarfrage noch nicht 
elöſt fei und bei dieſer Gelegenheit das Selbſt⸗ 
F der Saarbevölkarun 1 
leichthin behandle“, ſo ſpreche er hau äh ich für 
die unruhigſten Kreije des deutſchen 
Volkes. Curtius müſſe doch wiſſen, daß, was 
die Saar angehe, nur eine e Ne 
lung bei der jetzigen Konferenz, dſe ſich lediglich 
über ihre Arbeitsmethoden habe einigen können, 
zur Erörterung ſtehe. ; 

Den Worten Curtius’ ftellt der „Temps“ die 
Rede Breitſcheids gegenüber, die viel klarer und 
freimütiger geweſen ſei. 

Die nationgliſtiſche „Liberté“ meint, die 
re ia Curtius' ſeien deshalb ſo verſchwom⸗ 
men geweſen, weil er A ſeine Karten 
nicht habe aufdecken wollen: g 

n der Anſpielung des Miniſters auf die noch 
nicht völlig wiedergewonnene Freiheit Deutſch⸗ 
lands liege ein n der Abrüſtungs⸗ 
rage. Curtius als Nachfolger Streſemanns 
wolle offenbar die Schritt für Schritt fortſchrei⸗ 


jener Konzeption von der Kreiſe wirken müßte. 


heuſchrecken hallen einen Zug an. 


Eine großer Heuſchreckenſchwarm auf der Bahnſtrecke nach Wiener-Neuſtadt. 
Militäriſche Hilfe angefordert. 


die ecken mit Feuer zu b 
LT, Heuſchrecken mit % AR S 


W 


| 


modernen europäiſchen Rechts- und Staats- 
auffaſſung bietet, deren Träger deutſcher⸗ 
py im Laufe einer ganzen Reihe von 

ahren Reichsaußenminiſter Dr. Guitan 
Streſemann war und die noch letztens p en 
mit dem gleichen Nachdruck von defen fournaliſtiſchen 
Nachfolger, Reichsaußenminiſter Dr. Cur⸗ 
tius, in ſeiner Stuttgarter Rede ver⸗ 
treten worden iſt. Gerade weil Briand 
und ſeine Freunde mit einer geradezu 
einzig daſtehenden Konſequenz 
über die Tatſache hin zuſehen ſuchen, 
daß die Grundlage für einen jeden 
dauernden europäiſchen Ausgleich heute 
nicht nur in gewiſſen Abmachungen 
zwiſchen ſtaatlichen Stellen, ſondern in 


Ozeanflu weil er von 


verſchweigen wollen, 
Deutj 


en ausgeführt wurde? 


olniſchen Berufskollegen mit uns von einer 
erufsauffaſſung abrücken wird 


Zachodnia“ manifeſtiert hat. Denn weder un⸗ 


heit befähigen dazu, den 
liſt verpflichtet iſt, auszuüben! À Š 
Der wirkliche erſte Ozeanbezwinger, Haupt: 


geglückten Fluge Kingsford Smiths 
hatte, von Deutſchoberſchleſien aus, wo 
e Zeit Vorträge hält, der Beſatzung des eng: 
liſchen Flugzeuges „Kreuz des Südens“ ſeine 
pollſte Bewunderung und Anerkennung ausge 


; g g 
1 5 i i n | fprohen. Das wird nun die „Polſka Jachodnia“ 
einer Verſtän digung ſwiſchen de vermutlich auch nicht regijtrieren, weil 


Völkern ſelbſt, und zwar ſoweit alle ich a u I 
ihre Teile in Frage kommen, liegt, müßte | hen miste re nenn Kin ha Se uniron mer 
jetzt als Antwort auf die Briandſchen Bro: Anerkennung zu zollen. í 
poſitionen den weſentlichſten Grundjäßen |, Es gibt jhon merkwürdige Begriffe vor 
jener Ideologie Ausdruck verliehen wer⸗[Jeurnaliſtiſchem Anſtand! 
den, die in der Nationalitätenfrage ja nur 35 
einen Teil 9 9 großen 1 Die Abteilungen 
vom friedlichen Zuſammenleben und Mir: 
ken der europäiſchen Völker in ihrer Ganz⸗ der Landesausſtellung. 

ar . ar > A 7 internationale Verkehrsaus⸗ 
heit ſieht. Hier wäre eine hiſtoriſche ſtellung in Poſen, deren Eröffnun 
Gelegenheit gegeben, die unaus- |6, Juli er vigt, ijt in 28 Pavillons auf drei Ter⸗ 
gewertet vorübergehen zu laſſen eine rains des vorjährigen Landesausſtellung unter⸗ 
ſchwere Schädigung nicht nur der Inter⸗ orti A Die i nieeheingung der Ausſtellungs⸗ 

1 i ö e olgende: 
den aer en e e g am ele 
Eee * raßenbahnweſen, Metallinduſtrie. 

Menſchen, 0 7 man piri eaii N Pavillon II: Dlreztlon der Verkehrsausſtellung -— 
der Stammvölker je und des 


Verwaltungsbüros, daneben auf dem freien 
gutnachbarlichen Verhältniſſes Felde „A“ find Feldbahnen und Wegwalzen 


zwiſchen 


A > f ~ea [>  untergebramt. 

ihnen bedeuten müßte. „Allerdings ware Pavillon III: machen des Poſt⸗ 
notwendig, daß die Formulierung der und Telegraphenminilteriums, mit einem 
Antwort in einer Weiſe vorgenommen Muſteramt zur Benutzung durch das Publi⸗ 


kum. Auf freiem Felde daneben befinden 
jid Bauexponate. 

Pavillon IV: Oeffentliche Verkehrsämter (Ins 
formation, Bahnermäßigung und ab: 
beſcheinigung, öffentliches Telephon, Führer 
Büro, Verkauf von Eintrittskarten, chſel⸗ 
ſtube, Polizeiwache ujw.). 

Pavillon V und VI: ee sarbeiten des 
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten. 

Pavillon VII und VIII: Ausſtellung der aus⸗ 
ländiſchen Miniſterien. 

Pavillon IX: Ausländiſches Flugweſen und 
Flughäfen. 

—— X: Inländiſches Flugweſen. 

apillon Xa; Revue der Tätigkeit des Spiritus: 
monopols in Ausſchnitten, Mappen und 
Modellen, ſowie Verſuche mit einer beſonderen 
Miſchung in Anwendung auf Auto, Flugzeug 
und Motor. 

Pavillon XI: Kraftwagen. 

Pavillon XIa: Auslandsminiſterien. 

Pavillon XII, XIIa und XIII: Kraftwagen und 


Zubehör. 

Freies Feld XIV: Unterſeeboot, ſowie inländiſcher 
und ausländiſcher Eiſenbahn 

e XV: Schiffs und Vexſicherungsgeſell⸗ 

aften. 

Papillon XVI; Sortiegung der Automobilaus⸗ 
kalung, Perſonenauto⸗Karoſſerien und Fahr: 
räder 


Freies Feld „D“: Benzinſtationen, verlegbarp 
Garagen und Anhänger. 


daß fie ſchlagend, ja ſug⸗ 


würde, : 
auf alle in Frage kommenden 


geſt iv 


ſchrecken ließ ſich auf den Bahngeleiſen und den 
angrenzenden Feldern nieder. Die Züge konnten 
ſelbſt, nachdem der Bahndamm notdürfti von 
den Heuſchrecken befreit war, wegen der ſch üpfri⸗ 
gen Geleiſe nur ſehr ep fahren, ſo daß der 
Au verkehr große Verſpätungen erleidet. 
185 der freiwilligen Feuerwehr von Wiener⸗ 
Neuſtadt hat ſich die ganze Bevölkerung der Um⸗ 
gebung zuſammen mit den Bahnangeſtellten in 
der Nacht an Ort und Stelle singe unden, um 
ekämpfen. Auch 
amte der zuſtändigen erien ſind im be⸗ 
drohten Gelände eingetroffen, um die Leitung der 
Arbeiten zur Vernichtung der Heuſchrecken zu 
übernehmen. Geſtern vormittag ſammelten 
ſich die Heuſchrecken wieder und ſetzten ihren Weg 
in der Richtung nach Wiener⸗Neuſtadt 
fort. 


e N Pavillon XVII: Preſſe. 
Pavillon XVIII: Inländiſche und ausländiſch⸗ 
Touriſtik. 


Pavillon XIX: Lingwaphon. 
Pavillon XIXa: „ 
Pavillon XIXb: Traktoren, Sprengwagen, Weg⸗ 
walzen und Hilfsverkehrsinduſtrie. 

Pavillon XX: Ausſtellungsgegenſtände des Vers 
kehrsminiſteriums. 
ies Feld „E“: Spezialwaggons, breit» und 
ſchmalſpurige Lokomotiven. 

apillon XXI: Elektrotechniſche Induſtrie. 
avillon XXIa: Sammelausitellung Chinas. 


tende Methode Bismarcks befolgen, die Arti⸗ 
chockenpolitik, mit der Blatt — Blatt die 

Ergebniſſe des franzöſiſchen Sieges losgelöſt wer: | F 
den ſollen. Das Programm ſei von Curtius mit 
der bei den Diplomaten üblichen Vorſicht vorge⸗ 
zeichnet worden. Erſt komme das Saargebiet an 
die 1 und hinterdrein die polniſche Grenze. 

Das Coty⸗Blatt, der Figaro“, erblickt in der 
Rede leichfalls ein „Eingeſtändnis“ des politi- 
i 2 rogramms, das den Deutſchen vor Augen 

webe: : 

Das Saargebiet, die Gleichberechtigung, die dem 
Miniſter innerhalb des Völterbundes offenbar 
noch nicht genügend geſichert ſcheine, die Oſtgren⸗ 
en, die guten Beziehungen zum Rätebund. Das 
hi alles nichts Neues, aber die Tatſache, daß der 
Miniſter des Auswärtigen ſich offen dazu bekannt 
habe zeige, daß man es in Deutſchland nicht mehr 
ür notwendig halte, noch allzu große Vorſicht an- 
zuwenden. 


—— 9 —— 
der „erſle“ Ozeanflug. 
Was die „Polſta Jachodnia“ 
nicht weiß... 
Ta allen Ländern der Welt meik man 


dem 


vilon XXII; Palmenhaus. 
avillon XXIII: Palaſt der Geographie und der 
internationalen Verbände. 
— . XXIV: Heilbrunnen. 
villon XXV: Kino und Kaffeehaus. 
Pavillon XXVI: Kaffeehaus und Tanzdiele. 
Pavillon XXVII: Soziale Organilation der 
Poſener Straßenbahn. 
Pavillon XXVIII: Reſtaurant. 


— — 
Die Angeſtellten-Arbeftszeit. 
Genf, 28. Juni. (R.) Die internationale Ar⸗ 
beitskonferenz nahm einen Konventionsentwurf 
an, der die Arbeitszeit der Angeſtellten im Han⸗ 
del und in den Biros internationaln auf 8 Stun: 
den feſtſetzt. 


itzhmaurice von der ganzen elt 
. ioniere einer rohen Idee ge 
eiert. 

Was aller Welt bekannt iſt, braucht 
man freilich bei uns zu Lande nicht zu wiſſen. 
So überſchreibt denn die . ah achodnia“ 
ipren Bericht über den gegtüd en Ozeauflug des 

uftraliers Kin stieken mith auf der erſten 


Seite mit den fetteſten Buchſtaben: 
Ak, über den 
merita gelungen! ‚Der 
Iſt es nicht blamabel, wenn kein Menſch in Friedrich Ehriſtian Adolph von Mob, der fi 
der Redaktion der „Polſta Zachodnia“, nicht ein- |als preußiſcher Staats- und Finan miniſter du 
mal der Chefredakteur, über die Jeitereig- . Teilnahme an dem großen rk des deut- 
niſſe ſoweit ortentiert ijt, daß man erit ien Jollvereſns hervorragen 
mit einer 97 Peun von über 1540 Jah: 
ren den „erſten“ Ozeanflug berichtet? Oder 


Der erſte 
tlantit von Europa nach 


Friedrich oon Mog 100 Jahre tot. 
Der Begründer des deutſchen Zollweſens. 


torben. 


1830, zu Berlin ver 


ſollte auch hier in dem Anſinn Methode 
iteten? Hat man vielleicht den eigentlichen erſten 


Wir glauben, daß die große Mehrzahl unſeren 
wie ſie ſich nun wieder einmal in der „Polſtka 
heilbare Ignoranz noch konſeguente Bos: 


verantwortlichen 
Dienſt an der Oeffentlichkeit, zu dem der Journa- 


mann Koehl, hat ſofort, nachdem er von dem 
erfahren 


am 


4 
5 
si 


e Verdienſt erwor: 
ben hatte, iſt vor hundert 5 am 30. Juni 


BE Pi 


Sonntag, 29. Juni 1930 


12 Stunden ... das läßt fih hören. 


Weit mehr als 48 Stunden müßte man auf der 
Eiſenbahn liegen, ſich mit verpaßten Anſchluß⸗ 
zügen und fatalen Umſteigeerlebniſſen herum⸗ 
ärgern, mit Hotelquartieren, dito Portiers, Po⸗ 
lizeibeamten und Zöllnern diverſer Nationen 
herumſchlagen, kurzum, alle jene Reiſeannehmlich⸗ 
keiten einer langen Eiſenbahnfahrt auskoſten, 
um — wenn alles gut geht! — von Poſen nach 
Rumäniens Hauptſtadt Bukareſt zu gelangen. 
Das bleibt alſo ein zweifelhaftes Vergnügen. 
And wen nicht gerade dringende geſchäftliche 
Verpflichtungen zu einem Beſuch der, ach ſo fer⸗ 
nen und reichlich dunkel berüchtigten Baltan⸗ 
ſtadt zwingen, der kehrt ihr aus vielen guten 
Gründen lieber weiter den holden Rücken und 
denkt nicht im Traume daran ar: 

Seitdem mit dem 1. Juni d. Is. die polniſche 
Luftverkehrsgeſellſchaft „Lot“ die uralte hiſtoriſche 
Bernſteinſtraße we Ihe jahrhundertelang 
unſere Oſtſee mit dem Schwarzen Meer ver⸗ 
bunden hat, als „Bernſteinſtraße der Luft“ wie- 
der dem Verkehr erſchloſſen hat, ſeitdem hat ſich 
weſentliches geändert. Danzig Bukareſt, ein 
Luftlinchen von ſchlecht gerechnet 1300 Kilometern, 
in 12 Stunden — und — ſolide, beinahe recht: 


winklige Haken Poſen— Warſchau Bukareſt inf 
Sr der gleichen Zeit — das läßt ſich gern 
ören. 


Und wenn man bejonderes Glück hat, dann 
ſetzt man ſich eines ſchönen Vorpfingſtmorgens 
auf dem Poſener Flughafen in ein komfortables 
Fokker⸗Flugzeug, um nach 12ſtündiger Luftreiſe 
ee zu einer kleinen Königsproklamation in 

ukareſt 1 Wann wird im gegen⸗ 
wärtigen demo 
König gekrönt? Man 
Verkehrsflugzeug — und das Erlebnis iſt da. 
Königskronen liegen gewiſſermaßen in der Luft. 
„Dienſt am Kunden“ im beſten Sinne des Wortes. 


Swiichen Poſen und Warſchau. 


Verſehen mit allen guten Hals- und Beinbruch⸗ 

won en wohlmeinender Freunde und Bekannten, 
ich tags zuvor mit einem eigentümlichen 

Biia in den treuen Augen wie von einem Tod- 
geweihten verabſchiedet haben, fige ich früh gegen 
48 Uhr im Lot⸗Autobus, der zum Poſener Flug⸗ 
hafen rattert. „Schönes Wetter haben Sie er⸗ 
wiſcht,“ begrüßt mich dort herzlich der lugplatz⸗ 
kommandant, Major Zejfert. Und in der 
Tat: Ein klarer, ſonniger Tag will das heute wer⸗ 
den, mit weiter Fernſicht. Wie geſchaffen für eine 
Flugfahrt. 

Das feierlich anmutende Zeremoniell des Wie⸗ 
gue ijt en beendet — ſelbſt jener rundleibige 

err mit Monokel ift nicht für zu ſchwer befunden 
worden! — gemiſchten Gefühls ſtopft man ſich die 
ausgegebene „Propellerwatte“ in die Ohren, hat 
gerade noch ein wenig Zeit, den rieſigen . 
vogel, der uns da durch die friſche Luft befördern 
ſoll, einer kritiſchen Außeninſpektion zu unter⸗ 
ziehen — und ſchon reißt ein Boy ſtramm jaluz 
tierend die Tür auf: Bitte einſteigen! 

Riemengegürtet figen wir, fünf Paflagiere, in 
den bequemen Lederſeſſeln unſerer achtſitzigen 
Kabine. Männer „in geſicherter Position“. — 
jiehe Leibgurt! — gewillt, allen Ser der 
Luft — ſiehe Papierbeutel für Luftkranke! — 
mannbar zu trotzen, würdevoll abſchiedwinkend 
jenen draußen grüßenden Erdgebundenen. Denn 
ſchon geht's los. Denn ſchon haben Pilot und 
Bordmechaniter, vor uns im e ſichtbar, 
irgendeinen der unzähligen Hebel eingeſchaltet — 
der Propeller takt, ſingt raſt — federnd rollen wir 
über den Riog, ih ihanteln, hoppeln, gleiten, ſchwe⸗ | 


ben — — —flieg 
Tatfächlich "tr fliegen! Gedanken⸗ 


vor 50 Jahren. 


1882 wurde in Berlin das „Philharmoni⸗ 
ſche Orcheſter“ ins Leben gerufen, eine 
Orcheſtervereinigung, deren internationaler Ruhm 
an heute ungebrochen iſt, und die an 

in Zukunft ihre künſtleriſche Weltgeltung fi 

zu wahren wiſſen wird. Für jeden Kapellmeiſter, 
der ſeine Miſſion darin erblickt, ſeinen muſikaliſch⸗ 
mitteilenden Horizont möglichſt zu weiten, wird 
es ein Akt grundlegender Bedeutung ſein, die 
Berliner dare dirigieren zu dürfen. 
Um die Ueberragtheit ihrer Dirigierkunſt plau⸗ 
ſibel machen zu können, haben mir gegenüber nicht 
wenige Taktſtockvirtuoſen darauf hingewieſen, ſie 
ſtanden am Dirigentenpult der Berliner Phil⸗ 
harmonie. Ein Ausweis, der unbedingt hin⸗ 
reichend war. Alſo eine orcheſtrale Mu 3 
dieſes „Philharmoniſche Orcheſter“ zu Berlin. 
Vergleichbar etwa den Gewandhausmuſikern Leip⸗ 
zigs? — Ohne Zweifel! 


Was geht uns aber in dieſer ſchweißtreibenden, 
konzertarmen Zeit ausgerechnet das Berliner 
en Orcheſter“ an? Soll etwa die 


Beſchäftigung mit ſeiner Exiſtenz abkühlend wir⸗ N 


ken? Das nicht. Aber vor mir liegt ein Konzert⸗ 2 
programm vom 26. Juni 1880, auf dem die 
mufttaliſchen Genüſſe in gedruckter Form angezeigt 
werden, welche der Königliche und Hofmuſit⸗ 
direktor Benjamin Bilje für die Beſucher des 
Flora⸗Etabliſſements in Charlottenburg mitſamt 
ſeinen 70 Künſtlern aufgep lanzt hatte. Die ſtrei⸗ 
chenden, blaſenden und ſchl agenden Mannen die- 
jes Bilje waren es, die 1882 den Grundſtock zum 
heute noch florierenden, „Hei emen a, Orche⸗ 
ſter“ in Berlin legten. Name dieſes einſt 
berühmten Mannes geht allmählich unter: Die 
neueſten Konſervationslexikos kleiner Ausgabe 
haben ihn bereits hinausgetan. Er war 1816 in 
Liegnitz geboren, daſelbſt von 1842—1867 als 
ſtädtiſcher Mufikdirektor mit einem derartigen 
Erfolg tätig, daß er es 1867 wagen durfte, mit 


feiner Kapelle die Pariſer Weltausſtellung zu be⸗ 9 


juhen, wo er künſtleriſch glänzend abſchnitt. 


ratiſchen — ſchon mal ein |d 
enuke freundlichſt ein kl 


Poſener Tageblatt 
Auf der Bernſteinſtraße der Luft. 


Eine Luftreiſe im Jokler-IJlugzeug Poſen Varſchau— Bulareſt. 


(Von unſerem 0/8-Redaktionsmitglied.) 


ſchnell vollzieht fih dieſer Uebergang. Und indes | Kleines Jwiſchenſpiel in der Kabine. 


wir noch zu begreifen verſuchen, indes ſich die 
Maſchine höher und höher ſchraubt, der gewaltige 
Flugplatz zu einem Plätzchen und die Menſchen zu 
einem Pünktchen zuſammenſchrumpfen — indes 
ſind wir auch ſchon 

mitten über Poſen. 

Ein reizender Spielzeugſchachtelbau, eine pik⸗ 
feine ſaubere Kinderklebearbeit. Immer wieder 
drängt ſich auch ſpäter dieſer Vergleich auf, man 
findet keinen treffenderen. Höhenzauber, den die 
veränderte Perſpektive konſtruiert. Jedes Pa 
für Zeit, Raum, Maß und Geſchwindigkeit, geht 
verloren und geſtaltet ſich 


zu einem einzigen wunderbaren 
Erlebnis. 


Schloßturm, Verlagsgebäude, Ausſtellungsgelände 
mit Sberſchleſierturm, Hallen und Grünanlagen 
des Wilſonparkes (wieviel tauſend Quadratmeter 
ſoll dieſes ganze bißchen Gelände umfaſſen?) 
grüßen ſpieleriſch herauf — verſchwinden, tauchen 
unter. Feſtungswälle und -Gräben für Blei⸗ 
ſoldaten präſentieren ſich ein ſtolzes Augenblick⸗ 
chen, das dünne Band der Warthe gli jert freund- 
lich und ſonnenbeſchienen — ſchon liegt Poſen, 
das verniedlichte Großſtädtchen gi hinter uns, 
aum, daß man ſein Bild erfaßt hat 

Miniaturfelder und -Wälder zeichnen ſich ab. 
Willtürlich da unten ausgeſtreut. Tiefes Schwarz, 
mildes Braun, lichtes Grün. Schachbrettartig, 
fächerförmig gemuſtert in ſinnloſe Quadrate, Drei: 
ecke und Kreiſe gezirkelt, in lange ſchmale Strei- 
fen geteilt. Sanfte FB auf welchen 
Kühe weiden. Goldglänzende Landſtraßen; rot⸗ 
we C Papp ce en; irgendein Puppen⸗ 


Eiſenbahnſchienen, auf denen Züge wie 
eine chwarze Schlangen entlangſchleichen. 
Zwiſchendurch ein See, ein Seechen, ein Wäſſer⸗ 

en — Da, dieſe fro liche bizarrgeſchweifte 


aſſerlache iſt wohl gar ſchon der 20 Kilomet 
lange Powitzer⸗ Selz 19° $ N 
nd über allem die Sonne und fait wolkenlos 
blauer Himmel, in den wir immer weiter und 
weiter hineinzufliegen ſcheinen. 


Der rundliche Herr mit Monokel, der ſchon längere 
2 merfwürdig betreten dreinſchaute, hat zur 
üte gegriffen. Akurat gearbeitete, rißfeſte, her⸗ 
ige Beutelchen ſind das. Vertrauenerweckend und 
bier ijh, beſonders, wenn man ihre wertvolle 
nterſtützung nicht höchſt persönlich benötigt. 
Schau, fhau... ein Beutelchen reicht wohl 
mitunter nicht aus? — Vier Paſſagiere von 
fünfen wenden ſich wiederum, Hochgefühle im 
Buſen, beinahe diskret und faſt ausſchließlich 
ihren Ausſichtsfenſtern zu. 
zen und verſchwommen taucht ein Häuſermeer 
auf — Warſchaul! Gleichzeitig wird unſer Flug⸗ 
zeugmotor abgedroſſelt, die Maſchine ſenkt ſich, 
die Erde kommt nä aher und näher, der Flugplatz 
wächſt uns entgegen, im Gleitflug gehen wir nie⸗ 
der. Noch eine große Schleife — bedenklich ſchön 
dieſe Schrägſtellung, grauſam ſüß dieſe leichte 
Magenmaſſage — Menſchen eilen fahnenſchwin⸗ 
end, und ſchon rollen die Räder federnd den 
oden entlang. Stopp. Wir ſind da. Glücklich 
gelandet! Zwei Stunden „im Fluge“ vergangen. 
Und jetzt habe ich den ganzen Tag Zeit, mich in 
der polniſchen Landeshauptſtadt umzuſehen. 


Ueber Kongreßpolen. 


Der Warſchauer Flugplatz liegt als einzi £ 
ganz Europas mitten in der Stadt. Man 
keinen weiten Anmarſchweg. 

Punkt 8,30 Uhr morgens entführt mich eine 
funkelnagelneue, Zzmotorige Rieſenmaſchine — ein 
in Bon er Fokter⸗Typ — in Richtung 
Lember Wo bleibt der Begriff „Fliegender 
Sarg?“ Kein Gedanke! Ein imponierender 
„Ka ten“, der unbedingtes Vertrauen einflößt. 
Der ſchlechthin hundertprozentige Sicherheit ge- 
währleiſtet. 


Wohl geborgen wie in Mutters 
Kinderbett 
darf man die Hände über dem Bauch falten und 
dabei landſchaftliche Ausblicke aus 500 Metern 
Höhe genießen. Das Wetter meint's weiter gut. 


‚J eee eee eee 


Der erſte Zeppelin-Aufftieg - — vor 30 3 | 


Vor dem Start des L. Z. 1 in Manzell. 


Am 2. Juli find es 30 Jahre 
I. Z. 1 — bei Manzell am 


ſtiegen war. Die Konſtruktion der 


er, daß das erſte, von Graf Zeppelin konſtruierte Luftſchiff 

odenſee zu ſeiner erſten glücklich vollendeten Probefahrt "aufge: 
rn den ice hat ſi 

oftmals geändert, aber der kühne Gedanke, für den 


in den verfloſſenen 30 Jahren 
raf Zeppelin ſein Leben eingeſetzt hat, 


erwies ſich trotz aller ſkeptiſchen Kritik als F! ¼m—. ß ER 8. 


De 50 Jaren ee e e e dee e eee Ae ae aus Liegnitz hat es ſeitdem in der fran⸗ 
öſiſchen Hauptſtadt kaum noch gegeben. 

elte der nunmehr modern gewordene Bilſe 
W nach Berlin über, wo er 27 Jahre 
hindurch (bis 1885) als Mittelpunkt des Berliner 
Muſiklebens galt. Es wird wohl 3 manche 
Lebende geben, welche ſich der Dirigier nft die- 
ſes Mannes erinnern werden, der viele Talente 
förderte und als Komponiſt von Märſchen und 
Tänzen nicht unweſentlich hervorgetreten iſt. 


Eines dieſer Bilſeſchen Hörenswürdigkeiten | w 
fand am 26. Juni 1880 jratt worüber mir der 
dazu gehörige Programmzettel unbeſtreitbare 
Auskunft gibt. Ein Konzert mit bevorzugten |6 
muſikaliſchen Gaben, welches in den Palmen: 
und eier Sy Sns der Charlottenburger „Flora“ 
— heute blüht dort keine Diſtel mehr, geſchweige 
eine Roſe — an dieſem Tage um si jeinen 
Anfang nahm. Mit der Supertiie zu Mendels- 
1 dee begann es, der TED | 
nungsmarſch aus dem „Prophet“ von Meyerbeer 

ab den Abſchluß. Liſzt, pet ner, Berdi und 
Sodann Strauß kamen zu ori, Ein Herr 

E, Hoch 15 eine von ihm komponierte 
Fantaſie über das Lied „s Sträußli“ für „Cornet 

Piſton“ vor, und eine Humoreske über das 
Volkslied, Kommt ein Vogel geflogen“ im Stile 
der Meiſter Be (J Mozart, Wieprecht, Beetho⸗ 
Ber N, 8 J. ig Verdi, Louis XIII (N) 

eber un gner — ausgerechnet ein Herr 
Ernſt Scherz hat dieje , Sanne een — 
wird das Publikum Krim aufgeheitert haben, 
wenn auch auf Koſten des gewählten unſt⸗ 
geſchmacks. Parole. Gartenkonzert. Am inter⸗ 
eſſanteſten war für mich die Nummer 10: „Prelude 
du Deluge“ für Streichorcheſter mit obligater 
Geige von Saint⸗Saéns. Vorgetragen von Herrn 
Konzertmeiſter Eugene Yſaye. Der ſpäter welt- 
berühmte belgiſche Geigenvirtuoſe ſteckte damals 
ſomit noch in den Anfangsſtadien feiner künſt⸗ 
leriſchen Glanzperioden. Der Brennpunkt all' 
dieſer orcheſtralen Darbietungen war und blieb 
err Benjamin Bilſe, der immer wieder 


nachwies, daß er als ein Goliath inſtrumen⸗ 


1868 | t 


taler Darſtellungskunſt einzuſchätzen war. Man 
ann 15 mit den Straußs von Wien vergleichen 
aber ſeine Leiſtungswiedergaben hatten doch 
mehr einen univerſelleren Charakter. 


Vor mir liegt nicht nur das Programm zu 
senem Bilſe⸗Konzert vom 26. Juni 1880, ſondern 
auch eine Speiſe⸗ und Getränke⸗Karte des Flora⸗ 
Reſtaurants, aus der hervorgeht, daß es damals 
= aus nicht jo billig war, an dieſer Stätte des 

ill neben ſich bürgerlich zu verpflegen. Ich 
hier nur einige Koſtproben hervorheben, 
S denen der Kon be 30 Pi zu rechnen hatte: 
9 Kaffee oder Tee 30 Pfg., Glas Portwein 
rig Glas Münchner Bier 40 Pfg., Italieni⸗ 
Wher alat 75 Pfg., Tatar⸗Bee ieat” 1,25 Mt., 
belegtes Brötchen 50 Pf Käſe mit Butter 
50 Mr, Bouillon 30 Ry Wiener Schnitzel 
1,25 Mk., Rühreier 1 Mk., W 50 Pfg. 
Flaſche Liebfrauenmilch 3,50 Mk., 8 Ober, 
angar mn Mt., Flaſche Heydſieck & 8 onopol 
k. Bei freiem Entree es Diners 
ri Eh Mart an mit 6 Gängen. Suben Mittwoch 
und Sonntag war das Berliner Nationalgericht 
„Frikaſſee von Huhn“ Spezialgericht. Man mußte 
demna einigermaßen ein volles Portemonaie 
haben, wenn man in dem Flora⸗Garten die leib- 
lichen Zuwendungen den künſtleriſchen einiger- 
maßen anpaſſen wollte. Am meiſten dürften die 
ungrigen zu Kalbsleber, die Durſtigen zu einem 
las Hellem gegriffen haben, jene ko a nämlich 


nur 80 Pfg., dieſes nur 20 Pfg. Den gramm 
zettel füllen genau wie heute eine e von 
Inſeraten. Unſer Grätzer⸗Bier wird dort mehr⸗ 


fach angeprieſen, das Moabiter Kloſterbräu ver⸗ 

flichtet ſich u. a., 20 Flaſchen helles Lagerbier 
ür 3 Mt. zu lief fern, und k oßartig und einzig 
in ſeiner Art Burchardts hnen⸗Säle (Jäger⸗ 
ſtraße 22) des vor 3300 Jahren vom Urahn in 
dem ae gA abſtammenden Grafen von und 
zu Dattenberg“. Das war die Zeit, wo Ben⸗ 
jamin Bilſe von 1868 bis 1885 in Berlin den 
Taktſtock ſchwang. 1902 ift er in feiner Vaterſtadt 
Liegnitz geſtorben. 


Alfred Loake. 


Erſte Beilage ʒu Nr. 147 


Lehmbraun und ſonnengebadet ſchlängelt fim 
rechter Hand unter uns die Weichſel, die wir bei 
Deblin überqueren, um uns dann ganz von 
ihr zu trennen. Ein ewig ſattes Grün in Braun. 
ſo leuchtet die kongreßpolniſche Ebene herauf, 
farblos und eintönig. Kümmerliche Bauern⸗ 
hütten, dörfliche Zwerggemeinden kommen und 
gehen. Wer kennt fie, wer nennt ſie? Selten 
ein größeres Dorf, einmal nur noch, kurze Zeit 
fern auftauchend, eine Stadt: Lublin. er 
Propeller raſt und haut ſich ins Hirn. Man ver⸗ 
ſpürt plötzlich eine wohlige Müdigkeit und möchte 
die Augen ſchließen. Greift ſchließlich zur Zei⸗ 
tung, um dann gleich wieder durchs Fenſter 
hinauszuträumen und unſerem treuen Begleiter, 
dem Flugzeugſchatten unten auf der Erde, zu 
folgen. 

Unter meinen ſieben Mitpaſſagieren befinden 
ſich ein hoher Fluggaſt. Der Metropolit der grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen Kirche, ehemals k. k. öſter⸗ 
reichiſcher Kavallerieoffizier, Graf Szeptycki 
(der übrigens zurzeit zum Euchariſtiſchen Kon⸗ 
greß in Poſen weilt). Ein Ehrfurcht gebietender 
Siebziger mit langem ſchlohweißen Bart. Ein 
Patriarch, ein Erzvater des Alten Tejtaments, 
eine itarfe zwingende Perſönlichkeit. Mit ſelbſt⸗ 
verſtändlicher 3 eit lehnt er im Seſſel und 
entnimmt, behindert durch ſeinen in ſchwarzer 
Binde ruhenden, anſcheinend gebrochenen rechten 
Arm, einer Akten mappe Zeitung auf Zeitung. 

Wir haben guten Rückenwind und landen be⸗ 
reits nach zweiſtündiger ae in Lemberg. 
Eine Stunde Aufenthalt. Wohlwollende Paß⸗ und 
Gepäckreviſion, Mittageſſen im Offi r e des 
ğliegerregiments — es bleibt nicht viel Zeit 

rig 


Richtung rumäniſche Grenze. 


ei einziger Mitreijender auf dem Weiterfluge 

nach Bukareſt iſt ein rumäniſcher Vertreter der 
uit den c i en 7 
mit dem ich ſchlecht und recht vor dem Abflug 
in ein an Geſpräch komme. 

Wir haben immer noch günſtigen Rückenwind 
und fliegen mit ſtarker Geſchwindigkeit in nie⸗ 
driger Höhe der rumäniſchen Grenze ensegn 
um dann plötzlich auf etwa 1500 Metern hoch⸗ 
zugehen. Felder, Wieſen und Wälder er 
chwimmen zu großen grün⸗ oder braunfarbigen 
lecken, soy e bunte Pünktchen darinnen: die 
Häuſer. kleckſe: die Seen. Millimeterfeine 
Linien: die Landſtraßen. Schmutzigbraune Lehm⸗ 
gräben: die Flüſſe. Der Horizont ringsum ſcheint 
himmelan zu ſtürmen, wir fliegen wie über 
einem rieſigen Talkeſſel. 

Bis wir auf einmal 


in eine ſchwarze Regenwolte 
hineingeraten, 


die ſich in gesen um uns hängt und jede Sicht 
verſperrt. egen klatſcht an die Scheiben, nur 
einige Minuten — ſchon lächelt wieder itrahlende 
Sonne. Mählich klettert das Seat wf urück auf 
— 400 gar? eine größere Stadt winkt herauf: 

Ezernowi Die rumäniſche Grenze i 

ſſiert! Und, wie Ze r Begrüßung, bemächtigt 
ih der ernſthafte elegierte Rumäniens im 
Aägenblic eines 91 5 ſympathiſchen Papier: 
beutelchen. Gut Heil! 

Inzwiſchen ſind rechter Hand 

die Karpathen 
2 etaucht, die uns bis Galatz begleiten. Eine 
ve 25 wuchtige Gebirgskette, deren te 

Spihen in nebelgrauer Ferne irgendwie mit dem 
Himmel zuſammenſtoßen. Unter uns eine an⸗ 
heimelnde e die bald zu einer vom 
Pruth, Sereth und ihren Nebenflüſſen zer⸗ 
riſſenen Hochebene verflacht: die Bukowina. 
Bedauerlich, daß die Karpathen nicht näher⸗ 


— 


Besucht die 
Internationale Verkehrs- u, 
Touristen-Ausstellung 


in @oznan in der Zeit 


vom 6. Juli bis I0 August d. Js. 


Ars sacra. 


Shon zweimal (24. 6. 1928 und 9. 1. 1929) 
habe ich die verehrten Lejer des Poj. Tagebl. 
auf die 3 künſtleriſch wertvollen Er- 
ſcheinungen des Verlages Ars sarca, 1 23, 
hingewieſen. Heute möchte ich ſie abermals mit 
. ſeiner üg gen Büchlein bekannt machen. 


Da iſt zunächſt eines, das eine willkommene Er⸗ 
änzung zu meinem Artikel vom 8. uni Der 
elige — Bosco“ bietet; es heißt: Wie Don 


osco ſeine Bub en a (192 Geiten) 
und hat zum Verfaſſer Do artolomeo 
ane ee ins Deutſche hat es der unermüdliche 
chweizeriſche Prieſter Otto Karrer überjegt, 
Es bietet zunächſt eine Lebensbeſchreibung des 
„Apoſtels der verlaſſenen Jugend“, des weiteren 
eine 8 in ſeine Erziehungs: 
methode ren erg ih in meinem 
Mrita bereits erwähnt habe; doch ſei noch be⸗ 
tont, daß Don Bosco ſein Präventivſyſtem nicht 
für etwas Neues ielt, ſondern ſein 5 
wenn man davon überhaupt bei einem ſo b 
ſcheidenen Manne ſprechen kann, darin ſah, daß 
er wieder ee gemacht hat auf aje 
Syſtem, bei dem die Kinder ſehen und fühlen 
müſſen, daß man fie liebt auch in Dingen, die 
ihnen vielleicht I angenehm jind. Welch⸗ 
unglaublichen Erfolge Don Bosco damit hatte. 
geht am beiten daraus hervor daß er es wagen 
onnte, mit 300 Inſaſſen der Strafanſtalt „Gene⸗ 
rala“ in Turin nach vorher eingeholter Erlaubnis 
des Miniſters ohne Hinzu e def von Wärtern 
einen Tagesausflug zu machen, bei dem au nicht 


einer einen Fluchtperſuch machte. Und hat er 
nicht durch 1 5 Grundſ⸗ er Erzieher laſſe 
die Zöglinge viel zu Wor e tommen, er aber 


made nicht viel Worte“, die heute jo gerühmte 
Arbeitsſchule vorweggenommen? Der zweite 
Teil des Büchleins, iſt noch intere we denn 
es bietet Beijpiele von der Methode Don 
Boscos aus feinem Leben. Wie geſchickt 
und humorvoll wußte er doch durch einfache und 
packende Erzählungen aus dem Alltagsleben ſeine 
Schützlinge auf dem Wege des Guten zu erhal⸗ 
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tommen wollen, fondern in weitem Bogen um- 
gangen werden. 

Eine Seefläche ſchimmert entgegen, umkränzt 
von einer ungeheuer ausgedehnten Spielzeug⸗ 
ſchachtelſtadt voll kleiner einſtöckiger Häuſer. 
„Donnerwetter, ſchon Galatz!“ Wir landen eine 
ganze Stunde früher als vorgeſehen. 

Und a. begrüßt mich freudeſtrahlend ein alter 
lieber Bekannter, der ehemalige Leiter des Poſe⸗ 
ner Flugplatzes, Herr Pilot Weigt, der die 
neueingerichtete polniſche Flugſtation Galatz 
organiſteren foll. Bei einem echt türkiſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Kaffee, den der liebenswürdige rumäniſche 
Hafenkommandant, Herr Cottache, fpendiert 
hat, und der erſten rumäniſchen Zigarette werden 
mir aus der Praxis geſchöpfte Belehrungen über 
Land, Volk und Sitten erteilt. Nicht immer ver⸗ 

nüglich! Auch die Uhr muß um eine ganze 

tunde vorgerückt werden. Wir leben nicht mehr 
fin Mitteleuropa! Unjer Pilot, Herr Burg y r- 
fti, flugälteſter Verkehrsflieger Polens, der be- 
reits über 500 000 Flugkilometerchen „hinter ſich 
gebracht“ hat, weiß anſchaulich aus eigenen Er⸗ 
fahrungen zu ergänzen. Die Plauderſtunde ver⸗ 
geht ſchnell. 


Start zur letzten Etappe. 


Mein rumäniſcher Freund hat N beſtens erholt. 
und meint begeiſtert! „Schön, jerr ſchön, Luftſchiff 
fliegen!“ 0 kann hir umhin, zu beſtätigen 
und mich mitfühlend nach ſeinem bee zu er⸗ 
kundigen. Er ſtrahlt gute Laune — uftkrankheit 
ſcheint kein lange anhaltendes Uebel zu ſein, 
Gottſeidank! 

Das 8 n, das mitunter verzweifelt 
egen das Trommelfe drückte, iſt längſt zur ver⸗ 
tauten Begleitmuſik geworden. Man fühlt ch 
als alter Aviatiker und beginnt, zumal dieſes 
letzte Stück rumäniſche Bond Haft von oben ges 
ſehen ganz unſerer dane 8 niſchen ähnelt, allen 
Ernſtes Zeitung zu leſen. Und endlich gehen wir 
gegen 15,30 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit auf dem 
ukareſter Zivilflugplatz nieder, leider ohne von 
der Stadt ſelbſt etwas geſehen zu haben. Auf 
demſelben Flugplatz, auf dem zwei Stunden ſpäter 
Prinz Karol andete, um ng feine etwas leicht⸗ 
Fa verſcherzte rumäniſche Königswürde wieder- 
zuholen. 

ich aber führt ein mit ſchwatzhaftem rumäni⸗ 
ſchen Volk zum Brechen gefüllter Autobus in 
raſendem Temp zur Stadt. 
lauteſte, Be le Stadt des Kontinents, in der 
ich nun drei P 1 ata ge verbringen und eine 
pomphafte Königs rönung erleben ſoll. 


der Rückflug Buhareſi— poſen, 


den ich am Dienstag, nach Pfingſten 7 Uhr mor⸗ 
gens antrete, kann mich ic Jonderti beein⸗ 
ruden oder gar aufregen. er prickelnde Reiz 
des erſten Erlebens ijt dahin Schade! Ich kenne 
die ee ich weiß, daß eine Flugzeugfahrt 
kaum gefährlicher iſt als eine Eiſenbahnreiſe, daß 
heimtückiſche Luftlöcher, in welchen die Maſchine 
abſackt, nur in der Phantaſie des Laien exiſtieren. 
0 habe Verſtändnis für Windſtärken und Wind⸗ 
trömungen, für Steuerungs⸗ und Landungs⸗ 
manöver und kann ſogar, wenn es not tut, die 
F ar men belaung ſelbſtändig einſchalten, eine an⸗ 
ſcheinend ſakrale Handlung, die mir reſtloſe 
achtung meiner Mitpaſſagiere einträgt. Un ich 
kränke mich insgeheim ernſtlich, daß auch dieſe 
Nückreiſe bei 5 windſtillem Flugwetter 
von ſtatten seht, ohne den geringſten Anſatz zu 
einer kleinen belebenden Gewitterbildung. 
Als r aber nachmittags 6 Uhr in Poſen aus- 
ſteige, ohne jede Uebermüdung, friſch und voll⸗ 
tändig auf Deck, da ſtehe ich wieder anz unter 
em überwältigenden Eindruck des foelen Durch⸗ 
lebten. 1300 Kilometer, ein Tages mar ch 
auf der Bernſteinſtraße der Luft 
Balkan und nördliches Mitteleuropa Schwarzes 
3 Bee 15 5 arn gewor⸗ 
n, die fi er den Flur hinweg vertraut die 
Hände Ph Arg ni 
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ten! Wie prächtig, ja, die Lachmuskeln anreizend 
8 ſein Predigt Ei von der Eiche und dem 
ürbis und die Geſchichte von dem Haufierer mit 
den Nachtmützen im Affenlande! Die neuen 
Abbildungen bringen einem das Werk Don 
Boscos noch näher. 
Zu zweit erwähne ich das handliche Gebetbüch⸗ 
lein „Bleibet in meiner Biene 6. 
bete der Neuzeit von Otto Karrer 
350 Seiten; in Leinen 4,20 Mt.). Nach einer ge⸗ 
altvollen Einleitung vom immerwährenden 
Beten folgen je 4 Morgen: und Abendgebete und 
je eß⸗ und Kommunionandachten mit einer 
Beichtbelehrung: es ſchließen ſich an unter dem 
Titel „Täglicher Wandel in Gott“ Gebete um die 
3 göttlichen Tugenden, Gebete in beſonderen An⸗ 
liegen und für die Anliegen der Gemeinſchaft. 
Die Verfaſſer der Gebete n aus der Zeit 
vom 16. Jahrhundert bis auf unſere Tage; wir 
finden unter ihnen Chriſtoph Kolumbus, Albrecht 
Dürer, den deutſchen Kaiſer Karl V., die Päpſte 
Pius IX., Leo XIII. und Pius X., den Schrift⸗ 
ſteller Albom Stolz, die Dichterin Luiſe Henſel 
und viele andere; ſie ſind in einem alphabetiſchen 
Perſonen⸗Verzeichnis durch Angabe 7 Berufes 
und Todesjahres dem Leſer näher gebracht. Welch 
ein ſchönes ebetbüchlein! Beten zu können mit- 
den großen religiöſen Geiſtern entfernterer und 
jüngſter Vergangenheit! in — zu vergeſſen, daß 
20 der gu Worte gekommenen Verfaſſer auch er 
ihr Bild zu uns ſprechen! Möchten viele an diez 
ſes Büchlein denken, wenn ſie ſich oder anderen 
eine Herzensfreude machen wollen! 
Das dritte Werk heißt: Jeſus, 
der Armen (120 Seiten): es iſt verfaßt vom 
Domchor⸗Vikar Dr. et Nepp und miteinem 
Geleitwort des Fürſt⸗Erzbiſchofs von Salzburg 
derſehen. Es ijt ein Troſtbüchlein für die 
Enterbten des Glückes; es will ihnen zei⸗ 
gen, was ſie am Heiland haben, den ſie entweder 
gar nicht kennen oder von dem ſie eine ganz ver⸗ 
kehrte Vorſtellung haben; es will die Armen 
überzeugen, wie lieb ſie der Heiland hat, und ſie 


re und 


bewegen, ihm dieſe Liebe mit herzlicher Dale: $ 


liebe zu vergelten. Wie paſſend ift dies Büchlein 
für die ja Mao in der die Not fo überaus 
groß it! Käme es doch in viele Hände der maz 
teriell und ſeeliſch Bedrängten oder würde es 
wenigſtens benutzt werden, um den Armen durch 


ohl die lebhafteſte, 


` 


J E E . en 
a3 . A eis ' r», ’ ! a 


a> Doener Tageblatt 
die bevorſtehende Verkehrsausſtellung. 


Eine Anterredung mit Baron Ropp. 


Der leitende Direktor der Verkehrsausſtellung, 
Profeſſor Baron Ropp, hat ſich in einem Inter⸗ 
view über die Verkehrsausſtellung, die in knapp 
zwei Wochen eröffnet wird, folgender⸗ 
maßen geäußert: 

„Der Verkehr iſt ein ewiger Kampf des 
Menſchen mit Zeit und Naum. Er iſt der 
beſte Maßſtab für wahre Ziviliſation und 
Kultur. Der Verkehr verbindet die 
ganze Welt. Durch ihn werden die Errungen⸗ 
ſchaften der Welt Beſitz eines jeden 
einzelnen. (Aber nur dann, wenn die Bälle 


billig find! Red. Pos. Tgb.) Die internationale 
Solidarität hat ihren lebendigſten Aus- 
druck gerade im Verkehr. Daher kann man 


ſich eine nationale Verkehrsausſtellung 
nicht vorſtellen. Eine ſolche Ausſtellung kann 
nur eine internationale im weiteſten 
Sinne des Wortes fein. 

Es iſt den Veranſtaltern gelungen, 33 
Staaten für die Verkehrsausſtellung zu inter⸗ 
eſſieren. 18 davon pe offiziell be⸗ 
teiligt und werden bei den mit der Eröffnung 
verbundenen Feierlichkeiten durch ihre Verkehrs⸗ 
miniſter vertreten ſein. 13 Staaten nehmen 
halboffiziell oder nichtoffiziell an der Ausſtellung 
teil, wobei die bedeutendſten Firmen und Geſell⸗ 
ſchaften des Verkehrs und der Touriſt ausſtellen 
werden. 

Wir leben jetzt in einer Zeit, in der ſich ein 
Kampf auf Tod und Leben abſpielt, der mit den 
Fragen des Verkehrs eng ver bunden iſt. 
Hier iſt die Rede von der Rivalität zwi⸗ 
ſchen der Eiſen bahn — bisher der alleinigen 
Gebieterin des Raums — und ihren jüngeren 
Konkurrenten dem Auto und dem 

eug. 


logne ſpazieren gehen. 
Polen — der politiſche und geographiſche 
Schlüſſel Europas — ift ein ausgeſpro⸗ 


chenes Tranſitland und hat daher eine 
e ſpezifiſcher n 
zu löſen. (Vor allem müſſen die unkulturellen 
teuren Päſſe radikal Lusen werden! Red. 
Pol. Tgb.) In erſter Linie hat es die großen, 
goldgebenden Ver “ih rsſtraßen, die durch 
ſein weites Gebiet führen zu erhalten und 
zu entfalten. Andererſeits muß es feine un: 
gewöhnlichen touriſtiſchen erte aus: 
nutzen, um ein großes Zentrum des Tour ift en- 
vertehrs zu werden. Alle dieje Probleme 
werden auf der Ausſtellung vorgeführt. 
(Auch die teuren Päſſe? Red. Hof Tgb.) 

Wie bekannt iſt, beginnt eine Woche vor der 
Eröffnung der Weltverkehrskongreß in Warſchau 
ſeine e e 
nationalen Verbandes der rtehrs- 
unternehmen, des älteſten Verkehrs⸗ 
verbandes der Welt. Und eben die Tat⸗ 
jahe, daß dieſer Kongreß in dieſem Jahre nach 
Polen einberufen worden iſt, hat die maß⸗ 
gebenden Kreiſe Pag bewogen, eine inter» 
nationale Ber ehrsausitellung in 
Poſen zu veranſralten. Hier ift zu be- 
merten, daß es die erſte Weltausſtellung ift, 
die ausſchließlich Fragen des Verkehrs und 


der Touriſtik gewidmet ift. 


Die polniſche Verkehrsinduſtrie hat 
im Laufe des erſten Jahrzehnts der Unabhängig⸗ 
keit Polens ſe enen Gabi Fortſchritte ge⸗ 
macht und auf vielen Gebieten eine ganze Reihe 


das Beiſpiel und die Worte des göttlichen Hei⸗ 
landes neuen Mut zu geben! Denn an der Hand 


evangeliſcher Begebenheiten erbringt das üch⸗ 
lein den Beweis, wie es der Heiland 1 aiaa, 
verſtanden hat, Notleidende jeder Art zu tröſten. 


Auch Melre Wert ijt mit prächtigen (8) dem In⸗ 
halt entſprechenden Abbildungen geſchmückt. 


Domherr Dr. Steuer. 


Aus den Konzertſälen. 
Poſener Muſik⸗Inſtitut. 

Wie ſchon bei früheren Anläſſen gelegentlich 
hervorgehoben wurde, iſt es tiefer überlegt ein. 
onſens, über die Ergebniſſe eines muſikaliſchen 
Ausbildungsinſtituts — mit Ausnahme des ic 
„ſtaatlich“ nennenden — ji A öffentli 
5 äußern. Es ift klar, daß die Inhaber derartiger 
ehrſtätten ſchon mit Rückſicht auf die gegen- 
wärtig in beſonders voller Blüte ſtehende Kon⸗ 
3 ‚alles aufbieten werden, um, wie man jo 
ſagt, künſtleriſche Prachtexemplare in möglichſt 
großer Zahl in Offenſive zu ſetzen. Manchmal 
gelingt das Experiment, nicht ſelten ſind die 
bädagogiſchen Produkte wenig heiterer Natur, 
Das unter der Direktion von E. Sotolomjti 
ſtehende „Poſener Muſik⸗Inſtitut“ hat 
dieſer Tage im 2 Vereinshaus“ zwei 
Prüfungskonzerte veranſtaltet, wo ſo ziemlich 
alles mit und ohne künſtleriſche Waffe aufgeboten 
wurde. le Verallgemeinerung ſollte auf 
intimere Kreiſe beſchränkt, weiteren Grenzen ver⸗ 
borgen bleiben. Schüler und Schülerinnen, deren 
muſikaliſche Zuverläſſigkeit nicht einigermaßen 
eſtſteht, gehören nicht auf das Podium eines 
offentlichen r ſondern mögen ihre 
mangelhaften Klavier⸗ und Geſangskünſte in 
engerer Familie nutzbringend verwerten. Dies 
ei jedoch kein Hinderungsgrund, niederzuſchreiben, 
aß Bertha Goritz mit Grieg, fih außerordent⸗ 
lich verſtändnisvoll auseinanderſetzte und 2. 
Janaſzkéwna mit der geebneten Durch⸗ 
bildung ihrer Stimme berechtigtes Intereſſe zu 
erregen wußte. 
Wann werden endlich die Lehrperſonen, welche 
auf den Programmen dieſer Prüfungskonzerte 
unter der Bezeichnung „Profeſſoren“ erſcheinen, 
dafür ſorgen, daß ihnen keine Titulatur angehängt 


peen auf die ſie keinen Anſpruch erheben dürfen? 


Alfred Loake. 


en, der me. des inter⸗ 
e 


don Staaten, die in dieſer Hinſicht bedeutend 
weiter waren, über u ügelt. (Auch mit den 
hohen Paßgebühren! Red. Poi. Tgb.) 

Beſonders rühmlich wird Polen auf der Aus⸗ 
ſtellung durch die Flugzeug⸗ und Eiſen⸗ 
bahninduſtrie vertreten fein, die einen Ge⸗ 
genſtand der Bewunderung für zahl: 
reich eingetroffene Vertreter der 
offiziellen, induſtriellen und kauf⸗ 
männiſchen Kreiſe des Auslandes 
bilden. Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß 
dies erheblich dazu beitragen wird, die Trans⸗ 
aktionen in dieſer Branche zu beleben und un⸗ 
feren Export zuſteigern. 

Was die Bedeutung der Verkehrsausſtellung 
ür Poſen betrifft, ſo wird ſie recht groß 
ein. Die Ausſtellung wird wieder eine große 
Belebung bringen, einen bedeutenden Zu⸗ 
trom inländiſcher und ausländiſcher 
Touriſten nach Poſen, und ſie wird einen 
gewiſſen Betrieb ſchaffen, der unſerer Kauf⸗ 
mannſchaft ſehr nötig iſt. 

Am 6. Juli werden wieder am Eingang zur 
Ausſtellung Fanfaren ertönen, um den Ruhm des 
Lolniſchen Namens zu verkünden. An dieſem 
Tage wird um 11 Uhr vormittags der Ber- 
ketremkn iſter im Namen des Staats⸗ 
präſidenten die feierliche Eröffnung 
vollziehen. An dieſem Akt werden polniſche 
und ausländiſche Miniſter, Botſchafter und Ge- 
ſandte der befreundeten Großmächte, Ver⸗ 
treter der Geiſtlichkeit, der amtlichen 
Kreiſe der Selbſtverwaltungen, des Hanz 
dels und der Induſtrie, der Wiſſenſchaft und der 
Preſſe teilnehmen. Die polniſche Republik 
wird ſich eines neuen mächtigen Werkes 
gemeinſamer Anſtrengung rühmen 
dürfen: der erſten internationalen Verkehrs⸗ 
ausſtellung.“ 


Die hippiſchen Wettkämpfe. 


Anläßlich der hippiſchen Wettkämpfe während 
der Verkehrsausſtellung gehen uns folgende Aus⸗ 
laſſungen zu, die wir gern in Ueberjegung ver- 
öffentlichen. 

Es iſt allgemein die Meinung verbreitet, da 
das Auto das Pferd entthront habe. Unlängit 
fielen im engliſchen Parlament die Worte, daß 
giebt für das Pferd im Zoologiſchen Garten der 

lag fei“. Bei uns in Polen fagte General 
F pte im Sejm, daß es „mit der Kavallerie vor⸗ 
bei fei“. Das Pferd ijt heute . aus den 
Straßen von Berlin, Paris, London und Neu⸗ 
nork ganz verdrängt. In jungen und fort⸗ 
ſchrittlichen Gemütern ſcheint alles im Zeichen der 
Motoriſierung zu ſtehen. 

Aber ſo ſieht es nicht aus, wenn wir einen 
Blick auf das platte Land tun und die Sache im 
Lichte der Ziffern betrachten. Das PEA hat 
nicht aufgehört, die grundlegende Zugkraft in der 
Landwirlſchaft zu ſein; denn in den Vexeinigten 
Staaten von Nordamerika, wo auf je 7 Einwohner 
ein Auto kommt, wo die abgenutzten Autos nicht 
mehr repariert, ſondern einfach hinausgeworfen 
werden, wo ſich der Gebrauch landwirtſchaftlicher 
Traktoren ſtark entwickelt hat, da beträgt 1914 
die Zahl der Pferde und Mauleſel 26 Millionen, 
und im Jahre 1926, nachdem mehr als eine Mil⸗ 
lion Mauleſel und Pferde, die nach dem Kriege 
in Europa verkauft wurden, an die franzöſiſche 


Front geſchickt worden waren, beträgt ihre Zahl 
25 Millionen, d. h., ſie iſt um nicht ganze 4 Pro⸗ 
zent zurückgegangen. Zugleich kehren viele 
amerikaniſche Städte zur Pferdetraft in Men 
ſtädtiſchen Wirtſchaft zurück, da jid das Pferd 
billiger kalkuliert als das Auto. 


Noch deutlicher tritt dieſe „rückläufige Welle“ 


Kuliſſenzauber. 


Luſtige Theater-Anekdoten 


Harry Waldau, der berühmte Bonvivant 
und erſte Karlheinz in „Alt⸗Heidelberg“, ſtand 
vor dem Scheidungsrichter, der dem Schauſpieler 
ſeine zahlreichen Ehebrüche vorhielt. Mit auf⸗ 
merkſamem, etwas erſtauntem Geſicht, hörte Wal- 
dau zu. Schlie lich Tranie ihn der Scheidungs⸗ 
richter: „Was haben Sie dazu zu ſagen, Herr 
Waldau?“ Waldau mit nachdenklichem Geſicht: 
„Man ſollte nicht glauben, wie ſich das zuſammen⸗ 
läppert — —“ 


Adele Sandrock, die immerhin eine Sieb⸗ 
zigerin iſt, erklärte eines Tages auf einer Probe, 
die wieder einmal bis in die ſpäte Nacht gedauert 
hat: „Alfo, das ift das letzte Mal, daß ich eine 
Nachtprobe mitgemacht habe. Meine Schweſter 
Marianne hat mich letztens ausgeſchimpft, weil 
ich ſo ſpät nach Hauſe kam; ie 58 das ſchickt 
25 nicht für mich und will mich vom Theater 
ortnehmen, wenn ich unſolide bin.“ 


Die Komikerin, die trotz ihres Alters über ein 
nicht alltägliches Temperament verfügt, geriet 
eines Tages mit ihrem Regiſſeur wegen der Auf⸗ 
faſſung einer Rolle in Meinungsverſchiedenheiten, 
die gu einer heftigen Auseinanderſetzung führten. 
Plötzlich drehte fih Adele unbeſchreiblich würde⸗ 
voll ab und erklärte: „Wenn ich nicht eine ſo 
vollendete Dame wäre, würde ich jetzt fagen, 
fie ſollten mich ...“ 4 

Der bekannte Theateragent Frankfurter 
wurde eines Tages angefragt, ob er zu dem Orden, 
der ihm bereits verliehen worden war, noch einen 
zweiten oder ſtatt deſſen den Titel eines Ge⸗ 
heimen Kommiſſionsrats wünſche. Er beſprach 
die Angelegenheit mit ſeiner gran, die nad) fur- 
zer Ueberlegung meinte: „Weißt du, Eugen, 
nimm den Titel. Den Orden mußt du abends 
ausziehen, aber mit dem Titel kann man ſchlafen 
gehen.“ in 

Die Frau Eugen Frankfurters war ebenſo 
witzig wie geizig und geldgierig. Als ſie heiratete, 
war fie ſchlank und grazil, um nach kurzer Ehe 


des Gebrauchs von Pferden in Deutſchland her⸗ 
. Im Jahre 1913 zählte Deutſchland 3 806 704 
Pferde. Das nach dem Kriege um 30 Prozent 
ſeines Gebiets geſchmälerte Deutſchland jet 
2914 000 Pferde im Jahre 1925, was eine Zus 
nahme von 45 Prozent im Vergleich zu dem ge- 
ſchmälerten Gebiet bedeutet. In Berlin allein 
wächſt die Zahl der Pferde trotz des Verbots der 
Benutzung von Pferdekräften in den Hauptſtraßen 
von 40 648 im Jahre 1922 auf 45 924 im Jahre 
1925. 

Im Lichte dieſer Ziffern und Tatſachen feint 
die Rolle des Pferdes im wirtſchaftlichen Leben 
durchaus nicht „ausgeſpielt“ zu ſein. Noch weiter 
davon entfernt iſt ſeine Rolle in der Armee. Die 
Enttäuſchung und die Abneigung gegen die pe- 
richtigte „Motoriſierung der Kavallerie“ ift all- 
gemein in der ganzen Welt, und das Pferd tritt 
als Grundlage der Exiſtenz der Kavallerie, als 
Ohr und Auge der Armee, wieder in ſeine Rechte. 


Sagen wir uns ganz ehrlich: wir haben uns 
eingeredet, daß das Pferd „erledigt“ fei. 
Heute iſt dieſe Täuſchung verflogen. Auto und 
Flugzeug ſind nötig und ſchön. Das, Pferd aber 
iſt unentbehrlich, und vor allen Dingen es iſt da 
im Lande, während man nicht weiß, ob wir 
finanziell in der Lage ſind, es gänzlich durch 
Auto und Flugzeug zu erſetzen. her nicht 
als ja. 

Daher die Notwendigkeit der Rückkehr zun 
Pferde, zum näheren Kennenlernen und Lieb: 
gewinnen dieſes edlen Tieres, das ſo eng mit 
der Geſchichte Polens verbunden iſt, ſo wichtig für 
feine Landwirtſchaft und zum Schutze der Unah- 
fen keit Polens. Davon ausgehend, organi: 
tert der AEA Eiei S Reitklub wäh⸗ 
rend der Internationalen Verkehrsausſtellung in 
Poſen eine ganze Reihe hippiſcher ttkämpfe 
uſw., die gleichſam die Pferdeabteilung 
dieſer Ausſtellung bilden. Das Programm des 
Klubs umfaßt: Hippiſche Wettkämpfe, Polo, 
Gymkhana und Sen lichkeitsprüfung zu Pferde, 
Waffengebrauchsprüfung, Reitfechten, Gruppen⸗ 
kämpfe zu Fuß und zu Pferde, mit Anwendung 
von Maſchinengewehren, Voltigeurſtücke ujw,, 
ſowie Prämierung jeder Art von Fahrzeugen, 
von den Arbeitsgeſpannen bis zu den Phantaſie⸗ 
eſpannen, unter Berückſichtigung von Jagd⸗ und 

eklamewagen, Fahrturnier der Pferdehändler 
de; mit Blumenkorſo und Hindernisfahren. 

orgeſehen ſind zuſammen 12 Tage. 


Die Nähe des Hippodroms, das bequem mit 
der Straßenbahn zu erreichen iſt, die nach dem 
letzten Wort der modernen Technik eingerichtete 
Arena der hippiſchen Wettkämpfe und des , Polo- 
plages mit den Luxustribünen, dem vorzüglichen 
Büfett, wird ſicher Maſſen von ö aus 
Stadt und Umgegend zu dieſen ſehr intereſſanten, 
nicht alltäglichen Sportwettkämpfen hinziehen, 
deren Stunden ſo gelegt werden, daß ſie mit den 
Ausſtellungsfeierlichkeiten nicht kollidieren. 


a demſelben Hippodrom wird der Grok- 
polniſche Automobilklub das Ziel der Sternfahrt 
ſtecken und den Start für die Ballonjagd mit 
5 einrichten. Das iſt ein er Ge⸗ 
danke, die Geſellſchaftskreiſe, die Autoſport trei⸗ 
ben, mit den Kreiſen zu verbinden, die Pferde⸗ 
ſport treiben, und umgekehrt. * 
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fugelrund zu werden. Schuld daran trug zum 
großen Teil ihre eben erwähnte Geldgier, die 
Eugen Frankfurter zu ſeinem Vergnügen aus⸗ 
beutete. Er wußte, daß ſeine Frau im Grunde 
ihrer Seele Konfekt verabſcheute. Er brachte ihr 
nun jeden Tag ein Pfund Konfekt mit, legte ihr 
10 Mark mit dem eBmerken daneben, das Geld 
gehöre ihr, ſobald ſie das Konfekt verzehrt habe. 
Die 10 Mark wirkten Wunder — nach zwei Jahren 
war aus der ſchlanken jungen Frau eine forpu- 
lente Matrone geworden. 
— — 

Die alljährlich mit beſonderem Intereſſe be: 

grüßte Groß e 


adenummer der elegan 
ten Welt wurde ſoeben ausgegeben (Verlag 
Dr. Selle⸗Eyſler A.⸗G. Berlin SW. 68). Eine 
ungeahnte Fülle der Eriheinun en ſtrahlt dem 
Betrachter entgegen und läßt ihn ſich an viel⸗ 
— er Schönheit berauſchen. Die hervorragende 
* — wird auch den verwöhnteſten Ge⸗ 
ſchmack zu lebhafter Begeiſterung bewegen. Die 
keichilluſtrierten Beiträge: Der Badeanzug up to 
date, der Bademantel von 1930, Variationen 
des Capes dienen zur Information über die maß⸗ 
ebenden ee dieſes Sommers 
er 8 Einladung: „Beſuch mich 
mal in Hollywood“ folgt man mit ejonderer 
reude und trennt fih nur ſchwer von den herr- 
ichen Bildern aus dieſer Märchenſtätte. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Robert Sandet, der Begründer der „Experimen⸗ 
tellen Graphologie“, hat feine Lehre bisher nur 
in zwei gropen wiſſenſchaftlichen Werten ver: 
öffentlicht. ie wir hören, wird in Kürze eine 
allgemein verſträndliche mit vielen praktiſchen 
Beiſpielen verſehene Darſtellung ſeiner grapho⸗ 
logiſchen Methode erſcheinen, url je rt außer in 
Deutſchland a in Amerika. England, Spanien, 
Italien, Holland, Schweden und der Tſchechoflo⸗ 
wakei. Das Buch ift von C. Harry Brooks 
im Einvernehmen mit Saudek geſchrieben und on 
dieſem ſelbſt eingeleitet. Die deutſche Ausgabe 
liegt in den Händen des Verlags E. U. Gec: 
mann, Leipzig C. 1. und wird unter dem Titel 
Praktiſches Lehrbuch der Graphologie nach der 
Methode von Robert Saudek“ zum Preiſe von 
5 Mk. Ende Juni 
ſcheinen. 


auf dem Büchermarkt er⸗ * 


Sonntag. 29. Juni 1930 
Aus poſen und Umgegend 


Boren, den 28. Juni. 


Je meniger die tägliche Arbeit der natürlichen 
Neigung entſpricht, um ſo mehr werden Willens⸗ 
kraft, Pflichtgefühl, Selbſtbeherrſchung durch ihre 
treue Ausführung geſtählt. Lauer. 


— 


Keine Einigung über Akkordlohn 
für die Getreideernte 1950. 


Am 25. d. Mis. fanden in Thorn unter dem 
Vorſitz des Arbeitsinſpektorates die Verhandlun⸗ 
gen betreffs Feſtſetzung der Akkordſätze für 
die diesjährige Getreideernte ſtatt. 
Zu dieſer Konferenz hatte das Miniſterium für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge die intereſſierten 
Parteien eingeladen. 

Infolge der übermäßig hohen Forderungen der 
Arbeitnehmer war es der Tariftommiſſion nicht 
möglich, die in Vorſchlag gebrachten Normen an⸗ 
zunehmen. Die Verhandlungen ver⸗ 
liefen infolgedeſſen ohne jedes Ergeb- 
nis. Von ſeiten der Arbeitnehmer wurde der 
Antrag geſtellt, den Streitpunkt durch das Außer⸗ 
ordentliche Schiedsgericht zu erledigen. Der 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirt- 
ſchaft in Großpolen empfiehlt, die vor der Ent⸗ 
ſcheidung des Außerordentlichen Schiedsgerichtes 
mit dem Mähen beginnen ſollten, entweder 
in Tagelohn zu mähen oder das Prämien⸗ 
ſyſtem anzuwenden, und zwar je nach den ört- 
lichen Verhältniſſen, bzw. dem Stande des Ge- 
treides. Das Mähen in Tagelohn, ſowie das 
Prämienſyſtem iſt kontraktlich zuläſſig. 

— — 


Sittlichkeitsfragen der Gegenwart. 


Zu dem geſtrigen Vortrag im Heimatſaal 
des Chriſtlichen Hoſpizes hatte ſich eine 
ſtattliche Zahl Hörerinnen eingefunden, wenn 
auch leider immer noch viel zu wenig angeſichts 
der für jedes Mädchen, jede Frau und Mutter 
wichtigen Fragen. Angeſtört durch das heftige 
Gewitter, deſſen Blitze andauernd den Raum 
überflackerten, lauſchten die Zuhörerinnen den 
ernſten und wertvollen Ausführungen von Frau 
Dr. Warlich aus Kaſſel, die mit eindrucksvoller 
Lebendigkeit und Friſche über Sittlichkeitsfragen 
der Gegenwart ſprach. Als frühere Poſenerin iſt 
Frau Warlich, die die ihr liebgewordne Stadt 
nicht vergeſſen kann, beſonders gern nach Poſen 
gekommen, und ihre Begrüßungsworte klangen 
warm und herzlich. 

Die Rednerin ging davon aus, daß e 
als die kataſtrophale Wirtihaftslage, ſchlimmer 
als alle damit zuſammenhängenden ſozialen Not⸗ 
ſtände und Uebel die felgen Nöte feien. Der 
85 e und Kampf dagegen könne am beſten 
und eheſten von der Plau ausgehen, die wie kein 
anderer dazu berufen ſei. Nach einem Ueberblick 
über die Ausmaße der Tuberkuloſe und die Wir⸗ 
kungen des Alkoholismus behandelte Frau War⸗ 
lich beſonders ausführlich die nicht nur in 
Deutſchland, ſondern in allen Ländern verbreitete 
Unſtttlichkeit, deren schreckliche Folgen ganze Ge- 
ſchlechter und Völker vernichten. Erſchütternde, 
aus dem Leben gegriffene iſpiele, ſtatiſtiſche 
tebe it eagpeni n mit ihrer ſchonungsloſen Eindeu⸗ 
tigkeit, mediziniſche und volkswirtſchaftliche Fejt 
ſtellungen wurden von der Rednerin in großer 
Menge herangezogen, um die grauenhaften Fol- 
en A ahnungslojen, leichtgläubigen, oft auch 
eichtſinnigen 5 r Frauenwelt und 
auch der Jugend der Wirklichkeit des Lebens 
gegenüber darzutun. Aber es handelt ſich nicht 
nur darum, daß die Frauen ihre Vogel⸗Strauß⸗ 
Politit aufgeben und alle dieſe Dinge kennen 
lernen, beſonders wenn es ſich um ihre eigene 
Geſundheit, um ihre Ehe und ihre Kinder dabei 
handelt, ſondern die Frauenwelt muß ſich auch 
einig darüber ſein, den Kampf gegen dieſe ſchreck⸗ 
lichen Uebel und Laſter aufzunehmen. Dieſer Ab- 
wehrkampf iſt auf vielfache Weiſe möglich. Kein 
Mädchen und keine Frau ift Dabei ausgeſchloſſen. 
Wem die politiſche und öffentliche Betätigung 
nicht möglich ift, ſoll doch in feinem kleinen Kreiſe 
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in ſeiner Familie und in ſeinem eigenen Leben 
danach ſtreben, daß wieder mehr Mütterlichkeit, 
mehr Ehrfurcht vor dem Werden, mehr Reinheit 
und Natürlichkeit entſtehen. In dem Kampf um 
die Frau iſt die Frau für ſich ſelbſt verantwort⸗ 
lich, aber auch für ihre Mitſchweſtern. 

Den mit Beifall aufgenommenen Ratſchlägen 
in Bezug auf Ehe und Kindererziehung folgte 
eine Vorführung ſehr inſtruktiver 
Lichtbilder, die die Verwüſtungen all der 
ſchrecklichen Krankheiten und die zahlreichen An- 
ſteckungsmöglichkeiten zeigten, daneben aber auch 
ein geſundes frohes und natürliches Teben. Unter 
dem ſtarken Eindruck der ernſten Bedeutung die⸗ 
ſer Fragen ſchieden die Zuhörerinnen mit herz⸗ 


lichem Dank. 
— —— 


Unzuträglichkeiten 
im Poſener Straßenbahnverkehr. 


Beſonders in den Kreiſen unſerer Damenwelt 
wird vielfach lebhafte, aber nicht unberechtigte 
Klage über Unbequemlichteiten beim Ein⸗ 
und Ausſteigen aus der Straßen 
bahn geführt. Bei einem Teile der neubeſchafkten 
Straßenbahnwagen nämlich, nicht bei denen mit 
dem Eingang in der Mitte zu beiden Seiten, ſind 
die Trittbretter viel zu hoch angebracht, 
ſo daß die Damen oftmals nur mit einem Anlauf 
ihren Fuß darauf ſetzen können, um dann meiſt 
auch nur mit Hilfe eines Mitfahrenden oder des 
Straßenbahnſchaffners, nicht ohne einige Glieder⸗ 
verrenkungen auf den Straßenbahnperron volti- 
gieren zu können. Dabei laufen die Damen oben- 
drein noch ſchwere Gefahr, ſich die Kleider, die 
Stiefel, Strümpfe uſw. zu beſchädigen. An man⸗ 
chen Straßenbahnwagen ſind die Trittbretter viel 
zu ſchmal, ſo daß der Fuß nicht bequem darauf 
ſtehen kann. Das iſt dann namentlich beim Aus⸗ 
ſteigen aus der Straßenbahn höchſt unbequem und 
nicht ungefährlich, wie zahlreiche Abſrürze von 
Damen beweiſen. 

Es iſt wohl nicht unangebracht, die Aufmerkſam⸗ 
teit der Straßenbahndirektion auf dieje Unzuträg⸗ 
lichkeiten, die man bei den alten Straßenbahn⸗ 
wagen nicht gekannt hat, hinzulenken. Wir wiſſen 
nicht, ob ſich eine Aenderung der zu hohen und zu 
ſchmalen Trittbretter an den jetzigen Wagen im 
Intereſſe des Publikums, aber auch im Intereſſe 
der Straßenbahn ſelbſt ausführen läßt, da die 
Straßenbahn für die durch ſolche unzulänglichen 
Trittbretter herbeigeführten Schädigungen des 
Straßenbahnpublikums haftbar gemacht werden 
kann. Dieſe Ausführungen werden aber zweifel⸗ 
los den einen Erfolg haben, daß man in Zukunft 
bei dem Erwerb neuer Straßenbahnwagen darauf 
achten wird, daß dieſe ſo eingerichtet ſind, daß das 
Ein⸗ und Ausſteigen bei der Straßenbahn bequem 
und ohne Schädigung des Publikums vor ſich gehen 
kann. Und das würde von allen Straßenbahn⸗ 
benutzern, ganz beſonders aber von der Damen⸗ 
welt, aufrichtig begrüßt werden. hb. 

— 


Iſt das wirklich nötig? 


Daß Geſetze und Verordnungen erlaſſen ſind, 
damit ſie befolgt werden, ſteht wohl außer Zwei⸗ 
fel, und daß Beamte dazu da ſind, um die Befol⸗ 
gung dieſer Geſetze und Verordnungen zu über⸗ 
wachen, iſt jedem Menſchen einleuchtend. Nun 
gibt es in unſerer Zeit jo viele Erlaffe, daß man 
zu tun hat, um nicht vom Wege des Geſetzes ab⸗ 
zuweichen. Apotheken ſind von jeher ſtrenger 
Kontrolle ausgeſetzt geweſen, und jeder Artikel, 
der auf Rezept eines Arztes verabfolgt wird, muß 
in verſchiedene Bücher eingetragen werden. Es 
kommen nun Beamte des Steueramtes und revi⸗ 
dieren die Bücher und Beſtände. In der Apotheke 
in Tuchel waren nun 5 Gramm Sacharin nicht 
auf ärztliches Rezept abgegeben, ſondern laut 
Buch zum Vergiften von Weizen für Mäuſe und 
Ratten verbraucht. Das wird nun der vorgeſetz⸗ 
ten Steuerbehörde gemeldet, die den Apotheker 
für den Verbrauch von 5 Gramm Sacharin, Ver⸗ 
kaufswert 50 Groſchen, mit 50 Zloty Geldſtrafe 
belegt. Der Apotheker beantragt gerichtliche 
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o Würde man diese Menge wie illu- 
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Entſcheidung; zu dem Termin in Tuchel kommen 
die Beamten, die den Fall entdeckt haben, und ein 
höherer Steuerbeamter aus Konitz als Zeugen. 
Das Gericht ſpricht den Apotheker 
frei, da er den Verbrauch des Sacharins ord⸗ 
nungsmäßig in die Bücher eingetragen hat, die 
Koſten trägt die Staatskaſſe. Dazu werden nun 
die Beamten aus Tuchel und Konitz für den Tag 
des Termins ihrer Arbeitstätigkeit entzogen 
und müſſen für Reiſe uſw. von der Staatskaſſe 
noch ihre Unkoſten erſetzt erhalten. 

Man ſollte meinen, daß nun der Gerechtigkeit 
damit Genüge geleiſtet ift, jedoch iſt das nicht der 
Fall. Gegen das Arteil des Sad Grodzki in 
Tuchel hat die Steuerbehörde Berufung ein⸗ 
gelegt, ſo daß die Angelegenheit mit den 5 Gr. 
Sacharin zunächſt nach Konitz zur Verhandlung 
kommt. Wieviel Inſtanzen das Objekt von fünf⸗ 
zig Groſchen noch beſchäftigen wird, iſt noch nicht 
heraus, aber fiat justitia, pereat mundus! (Gerech⸗ 
tigkeit muß werden, und ſollte die Welt darüber 
zugrunde gehen!) 

— — 


Was tue ich in den Ruckſack? 


„Wer recht in Freuden wandern will — der, ja 
der packe ſeinen Rudjad mit etwas Ueberlegung 
und — jag der Sonn' entgegen!“ 

Wie packe ich nun den Ruckſack recht zweck⸗ 
mäßig? Es iſt nämlich gar nicht ſo leicht, ihn 
richtig zu füllen. Es iſt unnötig, heute noch viele 
Aieneden e ee in allen Touz 

orten kann man wir mit 
Pant IN 4 2 i en 
o, da kommt in den Ruckſack möglichſt weni 
und leichtes Kochgeſchirr aus Wium 15 i 
am transportabel ten ift — ein Eßbeſteck, Papier- 
ſervietten, ein Handtuch, das zum Trocknen des 
Geſchirrs dient. Sehr praktiſch iſt Fleiſchextrakt. 
mit dem ſich ſchnell eine Fleiſchbrühe bereiten 
läßt. Nur bittere Schokolade iſt mit unehmen, 
um den Hunger zu ſtillen — gegen den Durſt ſind 
Backpflaumen zu empfehlen. 
Ein großes Erfordernis für den Ruckſack ift ein 
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kleines Nähzeug, da man ja nicht allein nur 
gegen Hunger und Durſt geſchützt ſein muß, ſon⸗ 
dern auch gegen die „Tücke des Objektes“. Nicht 
zu vergeſſen ift weiter eine kleine Reijeapothete, 
die oft Erleichterung verſchafft bei etwaigen Ver⸗ 
letzungen, wenn man nicht gerade in einem Ort 
mit einer Apotheke iſt. Ein Büchlein, ein Füll⸗ 
federhalter und ein wenig Schreibpapier — 
immer zur Hand ſein. Auch Briefmarken dürfen 
nicht vergeſſen werden. Wer gern baden will, 
packe noch einen Badeanzug und ein kleines 
Frottiertuch ein, denn ein kühles Bad tut nach 
einem anſtrengenden Marſch gute Dienite, $ 

Für eine längere a o ift ein 
Pyjama als Nachtzeug ſehr anzuraten. Derbe 
wollene Strümpfe, gute Wanderſchuhe zum Aus⸗ 
ee dürfen auch nicht vergeſſen werden. 
ebenfalls nicht Erſatzwäſche. Jedenfalls aber nur 
das Allernötigſte; denn jedes Gramm zu viel auf 
dem Rücken wird zur Qual. i ; 

Aber auch auf den Wanderungen muß die Klei⸗ 
dung gepflegt werden und darf nach dem Aus⸗ 
tehen nicht einfach achtlos irgendwo hingewor⸗ 
ſen werden. Doch dafür brauchen wir nun kei⸗ 
neswegs etwa Kleiderriegel und Schuhleiſten 
mitzunehmen. Hier ſeien für ſolche Fälle einige 
praltiſche Winke gegeben. Aus Zeitungspapier 
können wir leicht einen Bügel herſtellen. Die 
Zeitungsbogen, die man überall bekommt, werden 
feſt zuſammengerollt und an beiden Enden und in 
der Mitte mit Bindfaden zuſammengehalten. 
Schuhleiſten werden durch ein paar Strümpfe 
und Sue erſetzt. Das Papier wird in 
den Strumpf hineingepreßt, und der ſo präpa⸗ 
rierte Strumſf dient als Schuhleiſten. 

— .. — 

x Heftige Gewitter. In den geſtrigen Abend ⸗ 
ſtunden ballten ſich bei tropenhafter Hitze im 
Weſten tiefihwarze Wolken zuſammen, und in der 
neunten Stunde entluden ſich über Poſen und 
Umgebung ungewöhnlich heftige Gewitter. Zahl⸗ 
loſe Blitze durchzuckten die Atmoſphäre, der 
Donner rollte, und furchtbare Schläge erfüllten 
ängſtliche Gemüter mit Schrecken. Bald öffneten 
ſich die Wolken, und heftige Regengüſſe ſtrömten 


in der zehnten Stunde in einen 
Landregen übergingen. Das Naß drang mehrere 
Zentimeter tief in das Erdreich ein. Um 10 Uhr 
hörte man nur noch ein ſchwaches Grollen der 
nach Often abziehenden Gewitter. Heut, Sonn» 
abend, hatten wir bei 20 Grad Wärme wieder 
den ſchönſten blauen Himmel. 

x Eine Aufbauklaſſe am Below⸗Knotheſchen 
Lyzeum. Es beſteht die Abſicht, im neuen Schul⸗ 
jahr 1930/1 am Below⸗Knotheſchen 
Lyzeum (Poſen, Waly Jana III Nr. 4) eine 
Aufbauklaſſe zu ſchaffen, in der die Schüle⸗ 
rinnen in der Hauptſache für den kaufmänniſchen 
Beruf vorbereitet werden ſollen. Im Lehrplan 
treten neben den Handelsfächern die weiblichen 
Fächer (Nahrungsmittellehre, Hygiene, Nadel⸗ 
arbeit, Zeichnen, Singen, Gymnaſtik) im Sinne 
der. Frauenſchule auf. Es kommt alſo darauf 
an, neben der Berufsausbildung auch 
Frauenbildung zu vermitteln. — Die Ein⸗ 
richtung der Klaſſe wird vor allem davon ab- 
hängen, ob ſich die notwendige Schülerinnenzahl 
findet. Anmeldungen ſind bei der Leitung 
des Lyzeums bis zum 20. Juli ſchrift⸗ 
lich einzureichen. Genauere Angaben über die 
Geſtaltung des Lehrganges ſendet die Leitung 
des Lyzeums auf Wunſch zu. Vorbedingung für 
die Aufnahme in die Aufbuaklaſſe ift der Nach— 
weis der Lyzeumsreife oder einer 6klaſſigen Gym- 
naſialbildung. Es können ſich natürlich auch 
Schülerinnen melden, die die Lyzeumsreife ſchon 
vor einiger Zeit erreicht haben. 

x Reit: und Fahrturnier der Welage. Die 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft ver⸗ 
anſtaltet, wie bereits erwähnt wurde, am Sonn⸗ 
tag, 6. Juli, beginnend nachmittags 3 Uhr, in 
Dabrömwfa, Kreis Poſen, Bahnſtation Paledzie, ihr 
erſtes diesjähriges Reit⸗ und Fahr- 
turnier. Meldungen ſind in größerer Zahl ein- 
gelaufen, jo daß mit gutem Sport gerechnet wer- 
den kann. Ganz beſonders ſei auf das Fahren 
von Phantaſiegeſpannen hingewieſen, Acht⸗ und 
Neunerzüge werden vorgefahren. Niemand, der 
an dem edlen Pferdeſport Intereſſe hat, ſollte es 
verſäumen, dieſes Turnier zu beſuchen. Wir ver⸗ 
weiſen auf die Anzeige an anderer Stelle dieſes 
Blattes. 

X Preisermäßigungen im Luftverkehr während 
der Verkehrsausſtellung. Die polniſche Fluggeſell⸗ 
ſchaft „Lot“ hat beſchloſſen, während der Ver⸗ 
tehrsgusſtellung Paſſagieren auf dem Rückwege 
von Poſen eine 50prozentige Ermäßigung zu ge⸗ 
währen. Anſpruch auf dieſe Ermäßigung haben 
Paſſagiere, die bei Löſung der Rückfahrkarte nach⸗ 
weiſen, daß ſie im Flugzeug nach li gefahren 
iind, und eine Eintrittskarte zur Ausſtellung vor⸗ 
zeigen. Staatsbeamte und Mitglieder der Luft⸗ 


hernieder, die 


verteidigungsliga kommen nicht in Frage, da fie ta 


aus anderem Titel eine Ermäßigung genießen. 


X Der Männertturnverein Poſen bittet uns, 
auf ſeine morgige Vereinsveranſtaltung aufmerk⸗ 
jam zu machen. Die Vereinsmeiſterſchaftskämpfe 
beginnen morgens um 8 Uhr, das Schauturnen 
bzw. die Wettkämpfe fangen nachmittags um 
15 Uhr an. Der Eintrittspreis beträgt 1 Zloty. 

* Verein Deutſcher Hochſchüler Warſchau. 
Deutſchen Abiturienten, die im nächſten . 
ſchen Jahre 1930/31 in Warſchau zu ſtudieren ge⸗ 
denken, erteilt Auskunft über dortige Studien⸗ 
möglichteiten Mat Karl Dae Stud. com., 

erienwar es Vereins Deutſcher Hochſchüler, 

arſchau, Al. Jerozalimſka 8/9. e 

X Deutſche Kampfſpiele im Rundfunk. Die 
ſchleſiſchen Rundfunkſender bringen 
heute, Sonnabend, ab 9.45 Uhr abends einen 
Bericht von vier Heimatabenden bei den 
3. Deutſchen Kampfſpielen in Bres⸗ 
Jau, darunter auch des Poſener Heimat: 
abends. 

x Ein Proſpekt des Beskiden⸗Vereins liegt, 
worauf wir beſonders aufmerkſam machen, der 
heutigen Stadtauflage bei. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 29. 6., 3,42 Uhr und 20,24 Uhr und 
am Montag, 30. 6., 3,42 Uhr und 20,24 Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
auch heut wieder unverändert — 0,40 Meter. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
url der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich: 
trake), Telephon 5555, erteilt. 


Vergessen Sie nicht, sich für die Wein- 
bereitung rechtzeitig mit 

KITZINGER REINZUCHTHEFE 
zu versorgen, die Ihnen Gewähr für unbedingtes 
Gelingen des Weins bietet, Zu 1,50 und 2,50 zł 
überall zu haben, u. a. bei J. Gadebusch-Posen, 
Schmidt- Znin, Laske & Land, Lissa, Mrentzlin- 
Jutrosin. Sturzel-Nakel. Sonst direkt bei der 
Generalvertretung Rogoźno, Kościelna 23. 
Preisliste über alle Gärungsartikel frei. gg 


Arbeitsmarkt 


Infolge Pachtabgabe ſuche ich für meinen verheirateten 


Beamten 


anderweitig Stellung zu ſofort oder ſpäter. 
Derſelbe iſt äußerſt tüchtig in ſeinem Fach und 
kann ich denſelben aufs beſte empfehlen. Zu näherer 
Auskunft bin ich jederzeit gern bereit. 

Dr. O. Sondermann 
Wyszyny, pow. Chodzież. 


Suche zum 1. Oktober 1930 


Erzieherin 


mit poln. Unterrichtserl. für 2 Mädchen, 5 u. 6 Jahre. 
Zeugn., ſelbſtgeſchr. Lebensl. mit Bild und Gehalts⸗ 
anſpr. ein⸗ 

ſenden an Frau Ilſe Wiczynski, 
Dom. Gnuſzyn, p. Noiemwo, pow. Szamofuty. 


Poſener Tageblatt = 


Verbessern Je upper, 
Soßen, 


einige Tropfen 


MAGGI’ Würze 


falate usw 
durch 


Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Juni bis 
5. Juli. Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, 
Stary Nynek 41, Apteka Sw. Piotra, ul. Pól- 
wiejſta 1, 2 PA Sw. Marcinſka, ul. Fr. Rataj- 
czaka 12. — Lazarus: Apteka p. Plucinſtiego, 
ul. Marſz. Focha 72. — Jerſitz: Apteka pod 
Gwiazda, Kraſzewſkiego 12. — Wil da: Apteka 
od Korona, Górna Wilda 61. — Ständigen 

achtdienſt haben folgende Apotheken: 
Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apo: 
theke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und Feiertagen von 2 Uhr nachm bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der 
Eiſenbahnkrankenkaſſe. St Martin 18. die Apo⸗ 
theke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

> Nundfunkprogramm für Sonntag, 29. Juni. 
10.30 —12.15: Pontifikalgottesdienſt. 12.15 — 12.55: 
Landw. Vorträge. 12.55 — 13.15: Hausfrauen⸗Vor⸗ 
trag. 13.15—14: Schallplatten. 17.45 — 18.15 
Kinderfunk. 18.15— 18.30: Mitteilungen der pol- 
niſchen Jugendvereinigungen. 18.30 — 18.45: Bei- 
programm, Verſchiedenes. 18.45— 19.40: Konzert. 
19.4020: Intereſſantes aus aller Welt. 20— 
20.15: Literariſches. 20.15 —21.15: Konzert von 
Alfred Hoehn. 21.15— 21.45: Jugoſlawiſche Weiſen. 
In den Pauſen Programme der Poſener Theater 
und Kinos. 21.45— 22: Zeitzeichen, Mitteilungen 
der Pat., Sport. 22—24: Tanzmuſik. — Für 
Montag, 30. Juni: 13— 13.05: Zeitzeichen, Fan- 
farenblaſen vom Rathausturm. 13.05 —14: Shall- 
plattenkonzert. 14—14.15: Notierungen der 
Effekten⸗ und der Getreidebörſe. 14.15 —14.30: 
Landw. Mitteilungen der Pat., Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 16.35 — 16.45: Bildfunk. 16.45 
17.05: Vortrag. 17.05 — 17.25: Schach. 17.25. 
17.40: Pfadfinderplauderei. 1740—18: Vortrag. 
18—19: Konzert. 19—19.15: Beiprogramm, Ber- 
ſchiedenes. 19.15—19.40: Heiteres. 19.40 20.05: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20.05 —15: Internat. 
Verkehrsausſtellung. 20.15—22: Uebertragung aus 
Warſchau. In den Pauſen Programme der Poſe⸗ 
ner Theater und Kinos. 2222.15: Zeitzeichen, 
Mitteilungen der Pat., Sport. 22.15 22.30: Bil- 
der der Barmherzigkeit. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Gonn- 
„29. Juni. Königswuſterhauſen. 6.30: Gym- 
naſtik. 7: Hafenkonzert. 8: Die Viertelſtunde für 
den Landwirt. 8.15: Wochenrückblick auf die 
Marktlage. 8.25: Tagesfragen der Landwirtſchaft. 
8.50: Morgenfeier, anſchl. Glockengeläut des Ber⸗ 
liner Doms. 10.05; Wettervorherſage. 11: Eltern- 
ſtunde. 11: Schallplatten. 12: Konzert. 13 50: 
Jugendſtunde. 14.20: Soliſtenkonzert. 14.50: 
Vom Nürburgring: Großer Preis für Motor⸗ 
räder. 15.20: Wie lieſt der Dichter Zeitung? 
15.40: Konzert. 16.25: Das deutſche Derby. 17: 


Staffelreportage. 17.15: Aus dem deutſchen Sta⸗ Perry und Gregory, 


dion im Grunewald: Feſt Peter und Paul. 18.30: 
Vortrag: „Plätze an der Sonne“. 19: Plau- 
derei über die Moſel. 19.30: Dichterſtunde. 20: 
Theodor Däubler lieſt aus eigenen Werken. 20: 
Von Hamburg: Millöcker⸗Abend; 3 
Wetter, Tagesnachrichten, Sport; danach bis 0.30 
Tanzmuſik. — Für Montag, 30. Juni: 10: 
Proſageſchichten von Heinrich von Kleiſt. 12: Eng⸗ 
liſch für Schüler. 12.30: Schallplatten. 15: Deutſch 
für Ausländer. 15.45: ed 16: Konzert. 
17.30: Bericht über die Tagung der Schulland⸗ 
heime in Dresden. 17.55: Dichtung und Kompo⸗ 
ſition. 18.20: Unterhaltende Stunde. 18.40: Vor⸗ 
trag: „Parteiweſen und politiſche Bildung“. 


19.05: Engliſch für Anfänger. 19.30: Landwirt⸗ 
ſchaftsfunk. 20: Rückblick auf Platten. 20.30: Zur 
Befreiung des Rheinlandes. Nach den Abend⸗ 
meldungen: Reden an die deutſche Nation von 


Fichte. 23: Von Frankfurt: Feſtkonzert. 23.50: 


Von Trier: Befreiungsfeier. 


Sport und Spiel. 
Die letzten Sechzehn. 

Als die letzten Sechzehn des Wimbledon⸗Tur⸗ 
niers ſind folgende Spieler ermittelt worden die 
beiden Franzoſen Cochet nach ſchwerem Kampf 
gegen Timmer und Borotra, die Amerikaner Alli⸗ 
ſon, Tilden Doeg, Mangin und Lott, die Englän⸗ 
der Leſter, Hughes, der den deutſchen Meiſter 
Prenn 57, 6:4, 6:1, 6:3 ſchlug, David, Auſtin. 
die Dominionsvertreter 
Andrews und Spence, jowie Bela von Kehrling 
als einziger Mitteleuroper. 


Oberleutnant Laſkowſki hat nicht die Meiiter: 


anſchl. Zeit, ſchaft der Tatra im Degenfechten erkämpft, ſondern 


wurde nur Vizemeiſter hinter Eiſeneckert. 
— — — 
= u 
Wetlervorausſage für Sonntag. 29. Juni. 

— Berlin, 28. Juni. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Ziemlich heiter, am Tage wieder 
wärmer, nachlaſſende weſtliche Winde. — Für das 
übrige Deutſchland: Wieder größtenteils trofe- 
nes Wetter mit neuer Erwärmung. 


Gronowſli zum Tode verurteilt. 


der Raubmord in der Grunwalodztaſtraße geſühnt. 


— b. Geſtern ſollte vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht um 9 Uhr die Verhandlung gegen den 
20jähreigen Raubmörder Edmund Gronow ffi 
ſtattfinden, der am 22. Februar d. Is. in der ul. 
Grunwaldzla die 20jährige Leiterin der Bäckerei⸗ 
filiale von Ruprycht aus der Glogauer Straße 35 
ermordet hatte. Bereits vor 9 Uhr hatten ſich 
grobe Scharen von Neugierigen angeſammelt, die 

em Prozeß beiwohnen wollten. Um 9 Uhr ver⸗ 
kündete der Vorſitzende jedoch, daß die Verhand⸗ 
lung auf zehn Uhr vertagt werde, da der Vertei⸗ 
diger des Angeklagten ſich erſt mit den Akten ver⸗ 
traut machen müſſe. 

Pünktlich um 10 Uhr betrat dann das Gericht 
den überfüllten Saal. In der Anklagebank hat 
Edmund Gronowſti völlig apathiſch Platz genum- 
men. Neben ihm ſitzt ein bewaffneter Polizei⸗ 
beamter. Den Vorſitz führte Dr. Japa im Beiſitz 
von fünf Laienrichtern und einem Bezirksrichter. 
Auf die Fragen des Vorſitzenden gibt der Ange⸗ 
klagte entweder keine Antwort oder entgegnet nur: 
„Ich weiß es nicht mehr“ und „Ich kann mich 
nicht darauf beſinnen.“ 

Der Anklageakt umfaßt zwei Teile; der erſte 
Teil behandelt den Raubmord, der zweite Teil 
einen Diebſtahl, ausgeführt an einem Mitkranken 
des Diakoniſſenhauſes, in welchem Gronowſki eine 
Zeitlang krank lag. And zwar ſoll er einen 
100prozentigen Invaliden um die geſamte Rente 
— etwa 1500 Jloti — gebracht, ſowie einen 
photographiſchen Apparat und verſchiedenes an- 
bes geſtohlen haben. 

Die zum Raubmord vernommenen Zeugen be⸗ 


| 


zeichnen übereinjtimmend Gronomji als Täter. 
Nach der Mordtat verkaufte er fogar noch an cin- 
elne Zeugen Brot oder Semmeln und ließ ſich 
felei dann nicht aus der Ruhe bringen, als meh- 
rere Frauen den Laden betraten und fragten, wo 
denn die Verkäuferin fei. 

Später ſetzte er ſich mit einem Bekannten, dem er 
erzählt hatte, daß er Radominſki heiße und Ge- 
heimpoliziſt ſei, zu einer Partie „Menſch ärgere 
y nicht“ hin. k ? 

ach Schluß der Beweisaufnahme gaben die 
Sachverſtändigen Prof. Dr. Horoſchkiewitſch 
und Dr. Laguna ihr Gutachten über die Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit des Angeklagten ab, wonach 
dieſer voll und ganz für ſeine Tat verantwortlich 
zu machen iſt. Dr. Laguna, der die Sektion der 
Leiche der ermordeten Eleonora Lewandowſka vor- 
genommen hatte, erklärt, daß der von hinten ab⸗ 
gefeuerte Schuß ſofort tödlich gewirkt habe. Die 
Kugel habe die Wirbelſäule durchdrungen und ſei 
an der rechten Seite der Wange wieder herausge⸗ 
treten. 

Der Staatsanwalt beantragt in ſeinem Plä⸗ 
doyer die Todesſtrafe. Um 3 Uhr nachmittags 
wird folgendes Urteil verkündet: Der Angeklagte 
Edmund Gronowſti wird ſchuldig befunden, den 
Raubmord an Eleonora Lewandowſta am 22. Fe- 
bruar verübt jowie die Diebſtähle bei der Ermor⸗ 
dung der Lewandowſta und im Krankenhaus der 
Diakoniſſen begangen zu haben. Er wird verur- 
teilt: für den Kaubmord zum Tode, für die beiden 
Diebſtähle in jedem Falle zu ſechs Monaten, ins- 
geſamt zu acht Monaten Gefängnis. Gronomit; 
nahm das Urteil ruhig entgegen. 


Dirtihaft 


cirka 300 Mrg. kaufe ſofort. 
Ausführl. Offerten unter 
Nr. 973 an Ann.⸗Exped. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 
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Unverheirateier 


Feldbeamter 


zum 1. Oktober geſucht. 
Dominium Przybg⸗- 
ſzewo, pow Leszno. 


Per ſofort oder vom 
uli wird ein 


Mädchen 


zu allem geſucht. 


Mickiewieza 9 
parterre links. 


EE 
l Selens, 
Chauffeur . 


u. Gärtner, evgl., militär- 
frei in ungekündigter Stel⸗ 
lung, ſucht für bald Stel- 
lung. Beſte Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Etwas Kaution 
kann geſtellt werden. Off. 
unt. 968 an Ann.⸗Exped. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Bürokraft 
(poln. Staatsang., deutſch. 
Nation.) mit 12 jähr. Prax., 
vertraut mit ſämtlich. Kon⸗ 
torarbeiten, Korreſp., Buch⸗ 
heanig, Kurzſchrift und 
Schreibmaſchine ſucht ab 
1. 8. od. ſpät. paji. Wir- 
kungskreis. Gefl. O unt. 
970 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwier zyniecka 6. 
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Unserer werten Mundschaft von außerhalb vergüten wir Bahnfahrt bzw. Autobusgebühr wie folgt: 
Bei Bareınkauf von 35.— bis 50.— zł. Retourbillett 3. Kl. 
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Rynek 


Stets gut gekleidet 


ohne viel Qeld auszugeben, 


a 2 
ist jeder, der seinen Bedarf bei uns deckt. 


Unsere Riesenauswahl in allen Abteilungen macht Ihnen 
den Sinkauf zu einem Vergnügen. 


Damen-Mäntel 
in Sport- und Qhantasieverarbeitung, 
leider in Doile, Foulard und Seide, 


Anzüge 
in Kammgarn und Cheviot nach engl. Art, 


Tennishosen, 

Damenhüte und Putz, 
Oberhemden, Nramatten, 
Socken und Handschuhe, 
Damenstrümpfe in Flor und Seide, 


Herrenstoffe 
beste Qualitäten zu konkurrenzlos. Qreisen 
SIT Uniform- und Liorde-Abteilung. 
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Sonntag, 29. Juni 1930 


(Nachdruck verboten.) 


polarſorſcher — Sträfling — 
Sportlehrer. 


(a). Neuyork. Als fih vor rund zwei Monaten 
die Tore des Zuchten es von Leavenworth vor 
Dr. Frederick Cook öffneten, ſtand er 5 in 
der amerikaniſchen Welt. 20 Dollar in der Taſche 
und den Ruf des Vorbeſtraften auf ſeinem Namen. 
Außerdem vergaß man ihm nicht die Nordpol- 
affäre, jene enjationsangelegenheit, die vor 
18 Jahren aktuell war und die ganze Welt be⸗ 
megte. Man weiß heute noch nicht eindeutig, ob 
Cook nun ein Schwindler war in ſeiner Nordpol⸗ 
affäre oder ob er ſich nur irrte — oder aber den 
Intriguen ſeines Gegners Peary zum Opfer fiel. 
Und in ſeiner Petroleumangelegenheit, derent⸗ 
halben er ins Zuchthaus kam, kann man noch 
ſkeptiſcher fein, Man warf ihm vor, Aktien auf 
wertloſe Gebiete in Mexiko ausgeſtellt zu haben. 
Jetzt hat man doch Petroleum da gefunden, wo 
Dr. Frederick Cook es behauptete. Aber ihm ge⸗ 
hört nichts mehr von all dieſen Dingen. nd ſo 
lam es, daß er als armer Teufel auf der Straße 
ſtand, als man ihn in Leavenworth begnadigte. 


Trotz ſeines hohen Alters, er hat die 60 weit 
überſchritten, ſteht er noch immer auf feſten 
Füßen. Er hat ſchon einen neuen Beruf ge⸗ 
unden — und zwar einen ganz modernen. 


wird Direktor einer Anſtalt für Leibesübungen. großen alnfobränd kanadiſchen 
Aber dieſen neuen Poſten tritt er erſt in eim en ſeingeſetzt, Radioſtationen traten in 


Wochen an. Zurzeit reiſt er im Lande um er 
und hält Vorträge. Ueber ſeinen eigenen „Fall 
zu ſchreiben oder zu reden, hat man ihm von der 
Oberſten Staatsanwaltſchaft aus verboten. Aber 
ſonſt har er natürlich das Recht der Meinungs⸗ 
äußerung. So „macht“ er denn jetzt in der eben⸗ 
falls ſehr aktuellen und modernen Rauſchgift⸗ 
bekämpfung. Das Material darüber kannte er 
ſchon, denn er ſtudierte die Literatur im Zucht⸗ 
haus. Ferner hatte er ausgezeichnetes Beobach⸗ 
tungsmaterial, da er in den letzten Jahren ſeiner 
Eigenſchaft als Arzt im Zuchthaus mit der ge⸗ 
ſundheitlichen Ueberwachung der Gefangenen von 
Leavenworth betraut war. 


Seine Feſtſtellungen ſind erſchütternd, bringen 
vollkommen neues Material und Zahlen, die 
ſelbſt für Amerika erſtaunlich wirken. Er rechnet, 
daß durchſchnittlich 40 bis 50 Prozent aller 
Amerikaner in irgend einer Form „ſüchtig“ find. 
Mehr als 4 Millionen der Bewohner der Ver⸗ 
einigten Staaten gebrauchen regelmäßig Rauſch⸗ 
gifte. Er weiſt in dieſem Zuſammenhang darauf 
hin, daß in Gnana die Gefängniſſe leerer wer⸗ 
den, während Amerika neue hinzubauen muß. 


Im Gefängnis von Leavenworth waren fogar | 


30 Prozent aller ede den Rauſchgiften er⸗ 
5 Meist waren ſie dem Laſter ſchon ſo weit 
verfallen, daß es ſich nicht mehr lohnte, mit einer 
Kur bei ihnen zu beginnen. Frederick Cook hat 
ſich nun auf dieſes Problem geworfen und ein 
Verfahren ermittelt, durch das ein Rauſchgift⸗ 
ſüchtiger 4er Wo in einem Gefängnis als Sträf⸗ 
ling in vier Wochen kuriert werden kann. Sü 
liche amerikaniſchen Strafanſtalten und Zucht⸗ 
häuſer haben dieſes Syſtem angenommen. 


Wenn nicht alles trügt, wird man in Amerika 
für Cook doch eine Rehabilitierungskampagne 
infzenieren. Und wenn er erſt makellos daſteht, 
dann wird er wieder mit ſeinen Plänen und Pro⸗ 
jekten beginnen, die ſeine ſtärkſte Seite waren. 
Das Zuchkhaus von Leavenworth konnte den einſt 
jo großen und dann fo klein gewordenen Cool 
nicht zerbrechen. t 


; Kuriofitäten 
aus der Lahmann:Werkftätte. 


Am Bahnhof in Kattowitz begegne ich meinen 
guten Bekannten Blum und Tramer aus 
Bielitz, die behäbigen Beſitzer der „Smper, 
die gerade im Begriffe ſind, in den Nacht⸗P⸗Zug 
Kattowitz — Breslau Dresden einzuſteigen. 
„Wohin des Weges?“ „Zum ſingenden Bade⸗ 
meiſter!“ Ich denke einen Augenblick nach und 
als meine Kombinationsgabe zu verſagen beginnt, 
meiſter!“ 34 denke einen Augenblick nach, und 
nennen den Namen „Ziegenbalg“. Im Nu 


kommt Erleuchtung über mich, und ich falle ins 5 


Wort: „Alſo ein neues Opferlamm!“ 
Wir haben uns bald richtig verſtanden. 


man ſich nämlich frühmorgens den o r⸗ 
ten — — Hahmannſchen Badewerk alten 
nähert, klingen ſchon von weiter Ferne Lieder 


des ewig ſingenden Bademeiſters Ziegenbalg ent⸗ 
gegen, ei ſteht man ſchon vor der Schlachtbank 
nämlich den großen Spritzen mit heiß⸗kaltem 
Waſſerlauf, ruft er tüdiihe Ziegenbalg dem 
zitternden Neuling höhniſch zu: „Ein neues 
Opferlamm!“ Dieſer unumſchränkte errſcher 
über das große Reich der Wannen Spritzen und 
Schläuche — er heißt Ziegenbalg und trägt wirk⸗ 
lich einen Ziegenbart — ſtellt ein Original 
ſondergleichen dar: Gelehrter — ausgerechnet auf 
dem Gebiete der Sozial⸗ und Siedlungswiſſen⸗ 
ſchaft und Beſitzer einer wertvollen Bibliothek; 
Praktiker — in der Kunſt der Waſſerbehandlung. 


Doch mit dieſem Sondertyp eines Wiſſenſchaft⸗ 
lers und Bademeiſters zugleich find die Lahmann⸗ 
Kurioſitäten noch lange nicht erſchöpft: Lahmann 
bildet eine Sanatoriumswelt eigener Art auch 
noch in vielen anderen Belangen. Wenn man in 
der Anſtalt etwa nach Weihnachten bei Froſt 
und Schnee auftaucht, zu einer Zeit, wo jeder ſein 
Heil hinter dem warmen Ofen ſucht, wird man 
aus der Larxheit jäh enge der 
Patient wird in eine bloße Schwimmhoſe gez 
ſteckt und rückſichtslos der grauſigen Kälte preis- 
gegeben Faſt nackt, in bloßen Pantoffeln turnt 
und läuft er im Freien — und er ftirbt nicht 


„Verkühle bie täglich“ wird feine Deviſe. Nicht 


einmal eine Lungenentzündung holt er ſich, und 
mag er auch . im fortgeſchrittenen Alter und 
empfindlich ſein. | 115 f ; 
Man erlebt bisweilen in dieſer Umkrempelungs⸗ 
anſtalt ſo manche Ueberraſchung, und man ent⸗ 
deckt in ſich oft Talente, die man ſich niemals 


Sämt⸗ i 


Wenn 


Ta 


geblatt 


Geſchichten aus aller Welt. 


n. 

(s) Prag. Adolf Goth. arbeitsloſer Bürger der 
Tſchechiſchen Republik, war ein Altruiſt. Er 
meinte, wenn er ſchon ſelbſt außerſtande jei, eine 
lohnende Beſchäftigung zu finden, ſo önnte er 
doch zumindeſt doch die allgemeine Arbeitsloſigkeit 
abt Heimat und insbeſondere feiner Pater- 
tadt Böhmiſch⸗Leipa lindern. Da ihm. dem un⸗ 
bemittelten Landſtreicher, leider kein Geld für 
Stiftungen ſozialer Art zur ee ſtand 
ſo beſchränkte ſich der ſonderbare Menſchenfreund 
auf — Brandſtiftungen. Binnen vier Wochen 
ſteckte er nicht weniger als ſechsundzwanzig Ge⸗ 
bäude jo erfolgreich in Brand, daß die Bevölke⸗ 
rung in den meiſten Fällen nichts mehr retten 
konnte. Goth Hat fih komiſcherweiſe ſelbſt der 
Behörde verraten: er u Adete fih am Polizei⸗ 
revier, bat um Nachtqua tier, begann mit den 
anweſenden Beamten ein Geſpräch und kommen⸗ 
tierte fo auffällig die Brandfälle der letzten Zeit, 
daß man ihn verdächtig fand und ins Kreuz⸗ 
verhör nahm. Mehrere Monate Gefängnis bün, 
ten ihm jetzt feine „ſoziale Pydomanie“ radikal 
austreiben. 


der Mann im Waldobſervatorium. 


(a) Neuyork. Ungeheurer Schaden ift in den 
u ildern durch die 
ände entſtanden. Trapper wurden 
l i rate Tätigkeit, um 
8 von dieſen Naturereigniſſen unterrichtet zu 
ein und dem Feuer den Weg zu verſperren. Doch 
alle dieſe Mittel waren nicht wirkungsvoll genug, 
da man die Brände meiſt zu ſpät bemerkte. Jetzt 
het man fih zur Einrichtung der [ogenannten 

aldobſervatorien entſchloſſen. Auf hohen, 
ſchwankenden, aber ſtabilen diefe hie werden 
kleine Käfige angebracht, und dieſe Käfige tragen 


Brandſtiftung foll die Arbeitsloſigteit 
linder 


drehbare Fernrohre. Abwechſelnd hockt ſich nun 
einer der von der Regierung angeſtellten Trapper 
an den heißen Tagen in das Häuschen und ſchaut 
bis zu 30 Meilen im Umkreis nach einem Feuer 
aus. Die großen Waldungen werden im Laufe 
der nächſten Monate ſo mit Obſervatorien durch⸗ 
ſetzt ſein, daß jeder Brand ſofort geſehen werden 
muß. Durch ein weiteres Zentraliſierungsſyſtem 
iſt die Möglichkeit geſchaffen worden, funkentele⸗ 
gropi iſch oder telephoniſch mit der nächſten Stadt 
n Verbindung zu treten und von dort aus Hilfe 
anzufordern. ne hatte man Befürchtungen, 
daß die Trapper, die gewohnt waren, auf dem 
Rücken ihrer Pferde durch die Wälder und über 
die Prärie zu ſtreifen, nicht gern in den Kaſten 
klettern würden. Aber man fat fih getäuſcht: 
die Trapper haben ſich als begeiſterte Beobachter 
erwieſen, die teilweiſe viel zu lange dort oben 
bleiben. Sie jagen, einmal fei es ſchön auf dem 
hohen Schaukelſtuhl und dann feſſele die Natur 
aus 60 Metern Höhe ſtärker, als ſie je geahnt 
hätten. Die Waldobſervatorien von Amerika ſind 
alſo die neueſten Stahlroſſe, auf denen die Cow⸗ 
boys und Negierungswächter ihre Heldentaten 
vollbringen können. 


Jilmdiva und erfolgreiche 
Viehzüchterin! 


` (a) Neuyork. Die amerikaniſchen Silmgeöben | 
e 


ind im allgemeinen beſſere Geſchäftsleute als 
hre Kollegen in der alten Welt, die immer noch 
in dem Rufe ſtehen, mehr oder minder Bohemiens 
zu ſein, die das leicht verdiente Geld ebenſo flott 
wieder ausgeben. In den Vereinigten Staaten 
macht man es anders: da hat IR Künſtler 
einen Nebenberuf, durch den er das Vermögen 
zu vermehren ſucht. Der eine betätigt ſich als 
Bankdirektor, der andere als Hotelinhaber, der 
dritte als Immobilienſpekulant und gar mancher 
als Gaſtwirt. Den für eine Primadonna bisher 


zugemutet hätte. So finden Referendare und 
niverſitätsprofeſſoren plötzlich, daß fie gut Holz 
fügen önnen, ja fogar mit der Dolaba e willen 
e umzugehen, und machen die freudige Erfah- 
e noch etwas „Richtiges“ im Leben 
leiſten können. Der wird gänzlich aus⸗ 
rangiert, und die Hände kommen einmal auf ihre 
echnung. An jedem Freitag findet ein treng 
ad loſſener Hausball ftatt: N alt beweg 
im Tanz, und während 1 ie Menſchen im 
Kreiſe drehen, gießt das weibliche Bedienungs⸗ 
erjonal allzu gönnerhaft, ja geradezu mit einer 
Todesverachtung kannenweiſe Zitronenlimonade 
in die Gläſer. Zur Strafe für dieſes kitſchige 
Getränk wird dieſer Ball der Limonaden⸗ 


rung, daß 


all genannt. Man ſchimpft auf ihr, beſucht 
ihn aber e Iehs 92 Naber einen Familien⸗ 
ball vornehmſter Art darſtellt und jeder auf ſeine 
Rechnung komm. 

Die Wörter „Salz“, Alkohol“ und „Waſſer“ 
find aus dem Lahmannſchen Speijeleriton fo gut 
wie gänzlich geſtrichen — es fehlt aber 
auch jedes Verlangen nach dieſen Dingen. Wäh⸗ 
rend man zu Haufe die Gewäſſer, Biere, Weine 
und Erfriſchungsgetränke nur ſo in ſich gießt — 
und mit dem Volumen des Waſſers wächſt be⸗ 
kanntlich der Mee des Bauches —, ſieht man 
bei Lahmann mit einer Verachtung auf 
diefe Schädlinge des men] festa 
Organismus herab. Die Gpeifen find 
nämlich derart zubereitet, daß das Gefühl des 
Durſtes gar nicht aufkommen kann, da 
es ſchon im Keime er wird; man wird gänz⸗ 
lich entwürzt, entſalzt, ergo vollkommen u 
wäſſert. 10 \ 

Die Diät it Trumpf. as Geheimnis 
um dieje wunderbare Wirkung 50 . 
Ernährung liegt in der Bevorzugung mineral⸗ 
ſtoff⸗ und vitaminereicher Nahrungsmittel. Roh⸗ 


koſt, wie Kräuter, Salate und Obſt in den raffi⸗ 


nierteſten Kombinationen ſtellen den Organismus 
vollkommen um, man fühlt ſich gegenüber der 
eiweißbeſchwerten bürgerlichen Küche, noch mehr 
11 der Gaſthausküche, entlaſtet und er⸗ 
eichtert. Auſſtoßen. Sodbrennen und alle die be- 
kannten Quälereien verſchwinden. ; 

Es hängt ganz von dem Umfang deines Bau⸗ 
Bir ob du zum Rormal. Tit oder zum Fett⸗ 
eee dirigiert wirſt, letzteres kann ein 
Menſchenfreund niemandem wünſchen; voll Neid 
blicken die beim Fettleibigen⸗Tiſch gefangen ger 
haltenen auf ihre viel glüd icheren leichtbeſchwing⸗ 
ten Genoſſen von vissäsvis hin. Die Sehnſucht 


Oeſchinenſee im Berner Oberland. 


e 


nach dem Normal⸗Tiſch findet aber oft über⸗ 
1 ſchnell ihre ehita - dier 2 
Lahmann, und man wird ein Normaler 

on einer kurioſen Eigentümlichkeit der Lah⸗ 
mannſchen Nahrungswiſſenſchaft wird niemand 
verſchont, weder der Dickbäuchige noch der Magere: 
beide erfahren nämlich zu jeder Mahlzeit, welche 
Rolle die Chemie für ihre Natur ſpielt. Jeder 
erhält zu ſeinem Teller die chem ſche Analyſe 

n 


ſeiner Mahlzeit, die „ N re ein ſäuberlich 
vorgelegt, und erfährt, daß z. B. der Eſterhazy⸗ 
Braten 51 Gramm organiſche Nährſtoffe, 


10 Gramm Mineralbeſtandteile, 333 Gramm 
Kalorien, ſoundſoviel Vitamine und Vitaſtrine 
uſw. enthält. Selbſt harmloſe Salzkartoffeln, 
ag Bohnen, Salate und Stachelbeer⸗ 

o mpotte find dieſer emiſchen Unter: 
ſuchung unterworfen, und ſo hat man hier Ge⸗ 
legenheit, die in der Schule vernachläſſigten Ka⸗ 
pitel der Chemie durch Experimente am eigenen 
Körper zu ſtudieren. 

Durch einen Zufall — wenn man die vielen 
affichierten Kundmachungen im Lahmann-Haufe 
or ältig lieſt — erfährt man, daß Lahmann in 
einer ewirtſchaftung ſozuſagen einen „Staat 
m Staate“ bildet, eine unabhängige Republik, 
die ſich ökonomiſch ſelbſt genügt. Allwöchentlich 
an einem beſtimmten Tage 1 lädt die 
Sanatoriumsperwaltung durch „öffentlichen An⸗ 
ſchlag“ zur Befihtigung ihrer zahlreichen großen 
und hochentwickelten Gutsbetriebe an den ver⸗ 
chiedenen ie der Dresdener Umgebung ein, 
ie die Anſtalt mit Milch. Edelobſt, Gemüſe und 
allen landwirtſchaftlichen Produkten ei, o E 
weit ausgedehnte Weidenanlagen jowie ſt⸗ 
und Gemüſeplantagen von höchſter Kultur und 
in großer Anzahl bilden die wirtſchaftliche Unter⸗ 
lage für die Alimentierung des Sanatoriums. 

ber auch 155 geiſtige und le men 
rung wird geſorgt: Geſangs⸗ und Muſikkonzerte 
hervorragender Künſtler wechſeln mit Vortrags⸗ 
abenden über alle aktuelle wiſſenſchaftliche Ge. 
biete ab. 

Wir wollen die Kette der Lahmann⸗Sonder⸗ 
Na noch mit einer Kurioſität aus der letzten 
eit N trotz Ausbaus des ärztlichen Appa⸗ 
rates jowie der Diätküchen, Bider und Mohn: 
räume hat das Sanatorium letztens eine er⸗ 
geb liche Senkung des Tagespreiſes 
für eine komplette Lahmann⸗Kur auf 19 Mark 
vornehmen können, für uns kapftalſchwache pols 
nische Staatsbürger mit en iger B luta Fier 
Fr. eine angenehme Votſchaft. Die jetzt in Dres- 
den bis Ende September tagende Hygiene⸗Welt⸗ 


lte Sonate. co 


ENGLISCHE KRANKHEIT 
TUBERKULOSE 


ERSCHÖPFUNG 


HEILT DAS 
VITAMIN- 
UND KALE- 
HALTIGE 
MITTEL 


ungewohnteſten Nebenberuf übt aber die junge 
Gwen Lee, eine kaum den Kinderſchuhen entwach⸗ 
— blonde Dame aus, indem ſie eine Hühner⸗ 
arm, Kuhfarm und Molkerei perſönlich leitet. 
Zweihundert weiße Autos beliefern täglich die 
Abnehmer der geſchäftstüchtigen kleinen Gwen 
it friſcher Milch. Darüber hinaus züchtet Gwen 
Edeltiere, die ſchon bei mehreren n e 
n erſte Penile davontrugen. Sie fol einen 
tier beſitzen, ein noch kaum dageweſenes Pracht⸗ 
exemplat, das runde 25 000 Dollar wert ift. 
wen behauptet, auf ihre Zucht⸗Exfolge ſtolzer 
ſein als auf die ſchauſpieleriſchen an der 
Süd er rue 


der ſtaatsfeindliche Gaſſenhauer. 


Wer hätte in der guten alten 


träumen laſſen, daß zwölf Jahre 
eitalter der Abrüſtung 


Siegerſtaaten A gefährden? Und d 


haben. „Bin tein 
Tier“, heißt das 


die t iſchen 


urch magyariſche Militärlieder 
ipe man eigentlich an: 


en a 

cher erſcheint, als doch die En ehung 
hei eine „ y n 
ihren Minoritäten „aufs freudigſte begrüßt 


wurde 


in grösster 
Auswahl bei 


(neben der Danziger Bank). 


ausſtellung bietet uns einen willkommenen An⸗ 


laß, theoretiſche Hygienewiſſenſchaft 
ri der Dresdner Schau und prattilne 
Hygiene bei Lahmann zu treiben. —Ät. 


—— 


Büchertiſch. 


e e e 


Nm. 3.—. t pas V erlag, Berlin W. 35, 
Sm OA Eigeinen dieſer 


ja mit Rußland 
gt, freudig begrüßen. Beſtand doch bis⸗ 
r keine lichkeit, einen une enden Einblid 
n die Arbeit der ruſſiſchen Wiſſenſchaft zu er- 
langen, die ſeit 14 ren mehr oder weniger 
vom Ausland abgeſchnitten war. 


Der mehrere Tauſend Titel umfaſſende Katal 
wurde herausgegeben von der Deutſchen Geſell⸗ 
zum Studium Oſteuropas (Präſidium: 
aatsminiſter Dr. Friedrich Schmidt⸗Ott, 
. pa Dr. Otto Hoetzſch. M. d. R., Profeſſor 
r. Max Gering u. a.), und berückſichtigt auch 
die in den ren des Itkriegs f ienene 
Literatur. teje Veröffentlichungen find zum 
groben Teil außerhalb Rußlands noch völlig un⸗ 
ekannt und werden in deutſcher l 
mit allen bibliographiſchen ug, aufgeführt 
ber reg 45555 10 a.: nf 
ruſſiſchen ichtsforſchung, owjetruſſiſches 
ofen. 0 Gee der 
Gegenwart, Hiſtoriſcher Materialismus, Ruſſiſche 
Geſchichte 3 ches Rußland, Moskauer 
Periode, 18. bis 20. Jahrhundert, revolutionäre 
und Arbeiterbewegung, Kommuniſtiſche Partei, 
Lenin, denen Internationale), Geſchichte 
der nationalen 9 Allgemeine z 
pathi (Altertum, Mittelalter, Neuzeit, Byzan 


aher und Ferner Orient, Sozialismus un 
revolutionäre Bewegung), Aren e ilfswiſſen⸗ 
ſchaften umismatif, nos 


Harte Geis ie ee, Keim Sh 
e e, oſophie a h 
iteratur, ge bildende Künſte, Mut 
des Theaters, des 1 — der Verfaſſung, Ver⸗ 
waltung, Wirtſchaft. Sammelwerke, Zeitſchriften 
uſw. Zur Orientierung wird dieſer Katalog auf 
ahre hinaus ein unumgänglich notwendiges 
ng A für alle Rußlandintereſſenten 
Archive, Bibliotheken, Hiſtoriker uſw. ſein 
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des Haushaltes, also auch 
für feinste seidene oder 
wollene Gewebe und für täg- 
liche Körperpflege - ist 
„Kottontay-Seife“ mit dem 
Wasohbrett das geeignet- 
ste und preiswerteste 
Waschmittel. Der glyce- 
rinhaltige, duftende und 
schneeweiße Schaum löst 
/ sanft und sohonend jeden 
Schmutz. „Kottontay-Seife« 
ist ohne teure aber wert- 
lose Aufmaohung - also 
auch reeller. 
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Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u. Pommerellen: Kaczynski i Ska, Poznan, Wlk, Garbary 21 


Eisſchränke 
Eismaſchinen 
Eis formen 
Wäſchemangeln 
Wetk'ſche Einkochapparate 
Einkochglãſer 
Primus⸗Petroleumkocher 
gaffee · u. Teemaſchinen 
Gas backapparate 
Fruchtſaftpreſſen 
Meſſingpfannen und Keſſel 
Geldkaſſettenaus Stahlblech 
SGeldkaſſetlen zum 
Einmauern 
Triumph-eiegeſtühle 
Große Auswahl in gedieg. 
Haus⸗ und Küchengeräten 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen 


Bolestaw Zietkiewicz 


Poznan, ul. Nowa 8. 


St. ‚Wenzlik, 


19 Aleje nAi 1 


Linoleum 


verlegt, repariert 


S.Orwat 


Wroclawska 13. 


STEF, EA , 


Ecke Jaskölca Gchmalbenstr.) 


Be Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartikel 
Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen, 
o CE RER EEE LR 


Postkarten-Zentrale. 


© Schreibzeuge, Figuren, Bilder. 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


* Poſener Taaeblatt = 


Kr nita y Taro! Pension „Reduta“ 
y Inh. Helena Nowacka aus Poznaj. 
Empfehle mein erstklassiges Pensionat, im 
Zentrum und schönster Gegend gelegen. 
Sonnige Balkonzimmer. Vornehme Küche, 


auf Wunsch diätisch. Klavier, Radio, Gesell- 


schaftsspiele zur Verfügung der Kurgäste. 
Eigenes Personenautomobil am Platze. 
Zimmer mit voller Pension 
von 10.— bis 15.— l pro Tag. 
Es wird auch deutsch gesprochen ! 


| % 


andenau 


IN Y SCHLESIEN 


erz: Nervens 
heilt fez Fouenleiden, 
Gicht Rheuma, /schlas. 


Vor- und Nachsaison 
Pauschalku: en 


; Sanatorium Eriedrichshöhe : 


2 rer 426 Bad Obernigk b. Breslau rte. « $ 


— Für innerl. Kranke, Nervenkr, u. Erholungsbedürftige ® 
2 Weener ausgeschl.) — Abt jolig. f „für  Zuokerkr. 
agessatz I. KI. 11—14 RM, II. KI 
Chefarzt Dr. Köbisch — 3 u 


8 Prospekt Nr. 36 gratis. 000000000 
e 
Deutſche Landwirte! 


Deuiſche La eee 


Habe von meinen Parzellierungen ſtets Güter, 

Reſtgüter, kleine Landwirtſchaften und Ar⸗ 

beiterſtellen in der Neumark, Grenzmark, 

Schleſien und Pommern abzugeben. 

Paul Salomon, Aufteilung und 

Beſiedelung von Gütern 
Landsberg (Warthe), Küſtrinerſtr. 24. Telefon 897. 


ʒtnecht 


min Die Motor-Dreschmaschine aus Stahl 
maschinen Feste Bauart Die gr oße 
a Schwere Dreschtrommel Überraschung im 
u Hohe Leistung Dreschmaschinenbau 
U Parfümerien Beste Marktware 1930 
billigst. 


HEINRICH LANZ mannneım 


AKTIENGESELLSCHAFD 
Generalvertretung für Großpolen 


AGROLA 


Agrartechnisches Ingenieurbüro 
Inh. K. Wahl 


Poznan, ul. Gasiorowskich 4a — Tel. 7983. 


Günstige Bezugsquelle 


für Photo-Apparate und Photo- 
Artikel aller Art bei 


Jan Szymkowiak 


Al. Marcinkowskiego 2. 


Zu kaufen in allen Fahrradhandlungen. 


Bernhardiner 
Bier 


verlangt überall 
aus der Dampfbrauerei 


J. Korab-Kowalski 


in Konin. 


F Marcin Narozny 


E 


' Geringer Kraftbedartf 


Inleka Mata 


Poznań- — as Tita ME E 


5-6 Zimmerwohnung 


in Vorſtadt Poſens geſucht. Off. mit Preisangabe vom 
Hausbeſitzer erbeten unter 965 an Ann. Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bade- Trikots 


einfache und elegante 
(auch für korpulente Figuren) 


Pantoffeln, Badekappen 
Sonnenschirme, Mäntel 
Pelerinen, Badetücher 


Große Auswahl! Niedrige Preise 


2 Erlaube mir höflichst, auf meine Aus- 


stellung aufmerksam zu machen. 


CONEY ISLAND WANGEROO®G 


Landw. 
Beamter 


Jahre, ſchuldlos ge⸗ 
ſchieden, mit 1 Kind, ſucht 
= | Bekanntſchaft gebildeter 
Dame aus den landw. und 
kaufmänn. Kreiſen zwecks 
ſpät. Heirat. 

Gefl. Angeb. möglichſt mii 
Bild, welches zurückgeſandt 
wird, unter 964 an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o. 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Poznan, Zwierzyniecka 29. = 


Brunnen, Anlage von Wasser. | 
leitungen und sämtlichen ein- = 
schlägigen Reparaturen. 


Spezialität: Tiefbohrungen. = 


Billige Pumpen auf Lager. 


Telefon 6863 u. 7853. 
U DT 


Ab- u. Anrollung 


jeder Art, Koksanfuhr 
ab Gasanſtalt, Sand- u. 


Sieslieferungübernimmt 


smi M. KiSS, 


ul. Przemyskowa 27, T.7157 


Jetzt ist es Zeit Ihren 


Radio-Apparat 


billig modernisieren zu 
lassen nur bei der Firma 


Radjostator 


Poznan, W. Garbary 14 
Telefon 5943. 
Reparaturen v. Apparaten 
Kopfhöhrer u.Lautsprech. 
Akkur Ladestation. 


Wenig Bedienun 
Niedriger Preis 


und Umtauschrecht, 
SKÓRA i S-ka 


POZNAŃ, Alejo Marcink. 28 
Bydgoszcz, ul. Odafska 168 


Uebernehme 
Beſtellungen auf 


Dampfpflugarbeiten 


für Herbſt entgegen. 


E. Vogel, Gutsbeſit. 


Welnica bei Gniezno 
Telephon 240. 


Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 


Fnofacsalvum 


Das Ideulste Schutz- u. lellmittel 


bei 


(J 
Kamme er, Poznań, 
N WEITESEIG ul. Male eg W 
Für 


Allseitige Anerkennung! Erhältlich in Flaschen! 


a 200 gr. — 4.50 4 Sommer⸗ 
" kg — 9.00 zł friſchen 

= 16.00 21 empfehle billigſt: Primus - 

* nur pe 5 one a — 


Gießkannen uſw. 


J. Andersz, 
Wroctamsta 14, 


Mazowiecka 12 
Telefon 52-46. 


Stan 
auf Abbruch 


billigſt zu verkaufen. 

unter 955 an Ann. Br 
Kosmos Sy. z o. o., Poz⸗ 
nan, Zwierzyniecka 6. 


Wojewodihaft Bojen. 


Seuerkataftrophe 
in einem Dampfjägewerk. 
Etwa 200000 Zloty Schaden. 


Donnerstag nachmittag brach auf dem Grund- 
ſtück des Dampfſägewerkes „Lloyd Bydgofti“ 
(früher Bromberger Schleppſchiſſahrts⸗Geſellſchaft 
in Karlsdorf) ein Brand aus. Vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt iſt ein großer Holzſchuppen von 50 Mtr. 
Länge und 20 Meter Breite, außerdem noch 1000 
Kubikmeter hochwertige Schnittware. 

Die Brandſtätte bietet einen Anblick wüſter 
Zerſtörung. Von dem rieſigen Schuppen ſind nur 
verkohlte Fr übriggeblieben, die aus 
einem Aſchenhaufen hier und da herausragen. 
Außer dem Lloyd Bydgoſti ind noch die deut- 

ſchen Firmen Otto Koſchmieder⸗Charlottenburg 
und Max Scholz⸗Breslau, die ihre Beſtände dort 
untergebracht hatten, ſchwer geſchädigt. Der Ge⸗ 
jamtſchaden wird auf etwa 200 000 Zkoty ge- 


ſchätzt. 
— — 


Eine gufſehen erregende Verhaftung 


erfolgte, wie die Bromberger „Deutſche Rund⸗ 


ſchau“ meldet, auf Veranlaſſun Sag Thorner 
Unterſuchungsrichters in Warſchau. Der In⸗ 
aber des Filmverleihs „Dworkowſtifilm⸗ in 


romberg und Beſitzer einer Reihe von Licht⸗ 
ſpieltheatern im ehemaligen preußiſchen Teil⸗ 
gebiet und Oberſchleſien kin Thorn der Kinos 
„Skonce“ und „Pan“), Wtadyſlaw Dworkowſti, 
wurde dort verhaftet und in das Thorner Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis eingeliefert. 1 wird vor⸗ 
Bewerten, mehrere Firmen und ig 
durch zu Proteſt gegangene Wechſel ſchwer 
ſchädigt zu haben. Man ſpricht von 300 000 is 
500 000 Ztolh, wovon 100 000 Zfoty allein auf 
Thorn entfallen ſollen. 
— — 
efährlicher 


Rawitſch, 28. Juni. en 
spi Su ölfjährige Piotr 


angenbif. Der 
Nowak wurde vorgeſtern 205 Sammeln von 
Blaubeeren im Maſſeler Walde von einer Kreuz- 
otter gebiſſen. Der Junge, der auf die im Farne 
ruhende Schlange getreten war und von ihr durch 
einen Biß am Knöchel verletzt wurde, verfolgte 
das Tier und wollte es töten, wurde aber dabei 
noch zweimal in den anderen Fuß gebiſſen. Er 
achtete nicht ſehr der Verletzung, ſammelte viel⸗ 
mehr noch weiterhin Blaubeeren. Doch bald dar⸗ 
auf wurde ihm übel, er fiel hin und blieb wie 
tot liegen. Während Holzarbeiter ihm die Füße 
raſch abſchnürten, eilte ein Junge nach der Stadt 
um ein Auto. Mit dieſem wurde der ſchon Tot⸗ 
geglaubte nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 
bracht. N. gelangte dort wieder zum Bewußtſein, 
e es ir Hoffnung, ihn am Leben zu er- 
halten. — kommt ſchnell. Einen 
jegenigweren rn: erlitt der zwölfjährige Sohn 
u. Kaufmannswitwe Twarowſki, Bahnhofſtraße. 
* hatte ſeine Freunde auf der Kirchſtraße 
lacht Trotz Warnung von dritter Seite kletterte 
er auf einen im Hofe ſtehenden Birnbaum. Da 
ſtürzte der Junge plötzlich topfiber zu Boden, 
brah ſich das Nafe” sein- und zog ſich noch andere 
ſchwere Verletzungen zu, ſo daß er zur Spezial⸗ 
handlung nach Poſen gebracht werden mußte. 
un. Schwarzenau (Kreis Gneſen), 28. Juni. 
Scheune ee In Margenin wee eine | Bertändnis. Der ruhige Bürger it nun e l een Hat. Nach er Bluttat Sat der In Marzenin wurde eine 


Zentralreparaturwerkstä tte und 


Poznan 
Plac 1 11. 


ECC ET TE ne rg À 


Jerit nach Hin 


Tel. 55-33. Telegr. „Autopraga“ 
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Anlikriegslag und Landes verral. 


Am Montag ein großer Kommuniſten-Prozeß in Pofen. 


—b. Am kommenden Montag beginnt vor der 
verſtärlten Strafkammer eine Verhandlung gegen 
26 Mitglieder der Sozialiſtiſchen Partei (linker 
Flügel) wegen Landesverrats. Die einzelnen Be⸗ 
klagten werden jiġ im Sinne der Artikel 36, 74 
und 47 zu verantworten haben und zwar: Danie⸗ 
lat, Suwart und Adamſki, Dziubinſki, Weimann. 
Jefke e, Cebulſki, Nowicki, Krawezyk und Chle⸗ 
bowſti, weil jie als Mitglieder der Exekutive der 
Sozialiſtiſchen Partei bzw. als Angehörige der 
Jugendgruppe zuſammen mit den anderen An⸗ 
della agten für den 1. Auguſt vergangenen Jahres 
einen Antikriegstag organiſierten und damit gegen 
den polniſchen Staat und deſſen beſtehende Ord⸗ 
nung vorgingen. 
rzynfka, Woloczyn, Klata und Ratajczek, weil ſie 
an den vorbereiteten Verſammlungen zur Ver⸗ 
wirklichung der Idee teilnahmen. Die Angeklagte 
Frau Bom, weil "ie in der fraglichen Zeit für den 


Die Angeklagten Galecki, Sza⸗ 


Straßenumzug für die Nie = wieder - Krieg - Jdee 
Propaganda gemacht, Garniec. weil in derſelben |è 
Zeit Plakate in den verſchiedenſten Stadtteilen 
ausgehängt atte, Stryjakowſti, weil er zum 
wittelbaren Komitee gehörte, in dem die anti⸗ 
ſtaatlichen Ideen verarbeitet wurden, und der 
Angeklagte Kucharſki, weil er als Sekretär der 
Partei tätigen Anteil an den Sitzungen nahm. 
Weiter ſind mehrere Perſonen angeklagt, am 
7. Norember vergangenen Jahres Flugſchriften 
gedruckt oder verbreitet und einen Straßenumzug 
in der Abſicht organiſiert zu haben, im Sinne einer 
fremden Macht für umſtürzleriſche Ideen zu wer⸗ 
ben. Der Anklageakt umfaßt 15 Druckſeiten. Den 
Verhandlungsvorſitz führt Dr. Cyprian. Die An⸗ 
tlage wird der Vizeſtaatsanwalt für politiſche Ver⸗ 
gehen Jeſzaeazewſki vertreten, die Ver⸗ 
teidigung liegt in Händen von mehreren Rechts⸗ 
anwälten 


Wie im Film! 


Revolle im Erziehungsheim. 


Kaum glaubliche Vorgänge in 


Am vergangenen Dienstag mittag entflohen, 
wie die Konitzer Zeitung berichtet, aus der 
Koniker Beſſerungsanſtalt vier Zöglinge. Der 


benachrichtigten Polizei gelang es bald, die vier 


Ausreißer in Paglau zu ſtellen. Jedoch ſetzten die 
„räudigen Schafe“ der Staatsgewalt einen der⸗ 
artigen Widerſtand entgegen, daß das halbe Dorf 
in Aufregung geriet und die ſtörriſchen Zöglinge 
nugiehung weiterer polizeilicher Hilfe 
bei großem 5 ten] enauflauf überwältigt werden 
en Es au en in zwei Automobilen ge⸗ 
feſſelt und gebunden und in die Fürſor 
zurückgebracht. a in 
Als nun die Ausreißer in die Arreſtzellen der 


Anſtalt gebracht werden ſollten, erhoben ſich die 
je Scheune des Fender e ol nos a Ratajewſki durch 
euer vernichtet. Sie barg bereits 28 Fuder 
Wieſenheu und viele landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 
nen. — In der Nachbargemeinde Noſkowo brann⸗ 
ten die Scheune und drei Suppen des Landwirts 
Jaſiecki nieder. Auch hier wurden Heuvorräte und 
andwirtſchaftliche Maſchinen ſowie vier Wagen 
Nun i 
nn rel en, 28. Juni. Ein ganz feiner 
Genoſſe. Der als Schläger, RAR, und 
a ers bekannte konfe ſionsloſe Arbeiter Paul 
er wurde von f 
niit einer etwas lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzung mit dem Meſſer durch Bruſtſtiche ſchwer 
verletzt. Müller hatte die Gewohnheit, unver⸗ 
hofft ländliche Vergnügungen in vorgerückter 
Stunde mit ſeiner Gegenwart zu beehren und 
dann in ſeiner Weiſe mit einigen Geſinnungs⸗ 
genolen durch Steinwürfe, Zerſchlagen der Schei⸗ 
en und Jerſtören der Mustü tungsgegenjtände 
der Lokale die Feſtſtimmun 0 erhöhen. 


9 
in der Stadt leiſtete er ſich oft no 


olche S 
aber bei der Polizei für che Späße, fand 


Verſtändnis. Der 2 ürger iſt nun recht 


rszawa?: 
wa Hredytoma %, 


Tel. 291-34. Telegr. „Centroptug“ 


einem eigenen Bruder ge⸗ R 


folche Auswüchſe kein M 
be] 


Lwów: 
3 7, 
Tel. 3-05 


Zjednoczone Fabryki Maszyn i Samochodów S. A. 


Osmieeim II. Telegr.-Adr.: „Famis“. 


der Koniger Beſſerungsanſtalt. 


zirka 50 Zöglinge im Saale und verlangten (), 
ach die ergriffenen Ausreißer freigelaſſen werden. 

Dieſes unverſchämte Verlangen wurde jelbit- 
redend abgelehnt, worauf im Saale ein Toben, 
Pfeifen und Schreien begann, das man bis auf 
die Straße hörte. Stühle wurden gegen die 
Fenſtergitter geſchleudert und mit allen Gegen⸗ 
* im Saale Unfug getrieben. 

Der Krach legte ſich, der Konitzer Zeitung zu⸗ 
folge, erſt, als der Forderung auf Straffreiheit 
ſtattgegeben, die vier Ausreißer entfeſſelt wurden 
und zu ihren „Kollegen“ zurückkehren durften. 
Eine „pädagogiſche“ Maßnahme, die uns angeſichts 
dieſes unerhörten Betragens nahezu unglaubhaft 
CVVT will. 


frof, daß dieſer rohe Patron für einige Zeit un- 
chädlich gemacht iſt. 

+ Paloſch, 27. Juni. Eine unerklärliche 
Mor 9 4 k Am vergangenen Dienstag ging 
nach Feierabend der Arbeiter Czeſkaw Cwojczin⸗ 
ſti mit ſeinem Kollegen aus Ryceſzewo die 
Chauſſee entlang. Sie ſetzten ſich an den Chauſſee⸗ 
graben, um ein wenig auszuruhen. Einige 
Augenblicke ſpäter kam der 20jährige Landwirts⸗ 
ſohn Staniſtaw Nowak aus dem Nachbardorfe 
Smieſzna. Er zog, ohne etwas gu fo fagen, einen 

evolver aus der Taſche und ga C. einen 
Schuß ab, der dieſen ſofort tödlich 5 Dann 
ſuchte der Täter das Weite. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft, die eine halbe Stunde ſpäter aus Inowro⸗ 
claw am Tatorte erſchien, konnte bei C. nur den 
Tod feſtſtellen. Die Tat ſcheint um ſo merk⸗ 
würdiger, als C. zu Lebzeiten ein ſtets fried⸗ 
fertiger Menſch geweſen ſein ſoll, der niemals 
Händel mit zweifelhaften Perſonen gehabt hatte. 

Jedoch konnte er als Zeuge in einer für den N 
unangenehmen Brogebjanhe in Betracht kommen. 

an nimmt an, da aus dieſem Grunde den 
C. erſchoſſen hat. ach der Bluttat hat der 


Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlech⸗ 
tem Magen, träger Verdauung, Darmverſtopfung, 
Aufgeblähtheit, Stoffwechſelſtörungen, Neſſelaus⸗ 
ſchlag, Hautjucken befreit das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer den Körper von den ange⸗ 
ſammelten Fäulnisgiften. Schon die Altmeiſter 
der Heilmittellehre haben anerkannt, daß ſich das 
Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer als ein durchaus zuverläſſiges 
Darmreinigungsmittel bewährt. 

, PP ] A ˙— 


Mörder noch eine Nacht zu Hauſe geſchlafen und 
iſt dann ſpurlos verſchwunden. 


7 Qija, 27. Juni. Ein mildes Urteil. 
Im Brosch, gegen die Firma Koscianſki Dom 
Eon atajczak i Malepſzy T. z o. p. in 


oſten vor dem Liſſaer ejir sgericht fiel am 
heutigen Vormittag um 10 Uhr das Urteil. Es 
lautet: Ratajczak erhält 6 Monate, Malepizy 

3 Monate Gefängnis. Beiden wird eine Bewäh⸗ 
dan von 3 Jahren zuerkannt. 

+ Neutomiſchel, 27. Juni. Gefaßte Diebe. 
Am Mittwoch abend gelang es einigen beherzten 
Satopern, zwei ſchwere Jungen hinter Schloß und 
Riegel zu ſetzen. Ein gewiſſer Bak aus Wegiel⸗ 
nia und ſein Kumpan hatten bei dem Beſitzer Os⸗ 
kar Seide am Mittwoch zwei Gebett Betten ge⸗ 
ſtohlen. Dieſer bemerkte den Vorfall und machte 
ſich mit Alfred Hermann und noch einigen ande⸗ 
ren an die Verfolgung der Diebe. ließlich ge⸗ 
lang es dreien der Verfolger, Bak feſtzunehmen 
der ſich auch völlig der Uebermacht fügte. Bat 
hatte nur Dolch und Schlagwerkzeug bei ſich. Er 
wurde am Abend nach Neutomiſchel gefahren, wo 
ihn die Polizei in Empfang nahm. Sein Kum⸗ 
pan Spychala, der auf einem Wagen die Beute 
wegſchaffen ſollte, wurde am anderen Tage von 
der Polizei aufgegriffen. Wie verlautet, ſoll es 
ſich um Diebe handeln, die ſchon viel auf dem 
Kerbholz haben. Alſo dürften die braven Ga- 
toper einen guten Fang gemacht haben, wofür 
ihnen alle Anerkennung gezollt werden muß. 


Pommerellen. 


Mammutbäume. 


Es dürfte vielfach unbekannt ſein, daß es in 
Hela und Klanin Mammutbäume gibt, deren 
Heimat ſonſt eigentlich Amerika iſt. Dieſe Bäume 
erreichen dort die rieſige Höhe von 120 Metern 
und einen Umfang von 16 Metern. Dieje Rieſen 
erreichen ein Alter von 3000 Jahren. In der 
Waldſchule Nr. 1 in Hela wächſt ein junges 
Exemplar des Mammutbaumes, deſſen Alter nicht 
genau beſtimmt werden kann. Ein zweiter, weit 
ſchönerer Mammutbaum befindet ſich im Park des 
Herrn Behrend von Graß in Klanin. Dieſer 
Baum, der ein Alter von etwa 75 Jahren haben 
dürfte, hat bereits eine Höhe von etwa 30 Metern 
und einen Umfang von 4,2 Metern. 

—— — 

+ Konitz, 27. Juni. Laſtauto als Baum- 
fäller. Freitag nachmittag erlitt der Liefer⸗ 
kraftwagen der an er Seng el re 
ſchaft auf der Bruſſer C 5 nahe bei der Stadt 
einen Pneumatikdefekt. Der Führer verlor die 
Gewalt über den Wagen, und das mit 50 Zentner 
Eiſen beladene Laſtauto raſte über den Chauſſee 
graben hinweg in den Wald hinein, wo es zwei 

äume wegra ierte und vor dem dritten ſtehen 
blieb. Der Führer, der aus dem Wagen heraus⸗ 
gefallen ſein will, blieb unverletzt. 
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Bedeutende Preisermäßigung 
infolge teilweiser Erzeugung in Polen. 


Ersatzteillager in Oświęcim 


Vertretungen: „OSWIECIM-PRAGA-AUTO‘ 


Kraköw: 
Tel. 23-67. 


Hremerowska 6, 


Katowice: 
Plac Wolności 9, 
Tel. 3141. 
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/ weitere Uebungen ausgetragen. Am Vormittag] nomh 5 fai find, Für das zweite Flachrennen ordnung der erſten polniſchen Wurftaubenſ ützen 
ie E en E et zeigte beim Piſtolenſchießen Oberleutnant Barth, über Meter ijt u. a, Hedi genannt, die in Die polniſchen Sien bringen einen i anten 


r eiterregiment 8, mit 20 Treffern und 191 Rin-| Lamica einen ſchönen Sieg feiern konnte. Die Preis für die Meiſterſchaft von Zoppot 
in Breslau gen die beſte Leiſtung von Oberleutnant Hax mit Heſamtzahl der für Bromberg genannten Pferde mit, der einen Wiſent in Bronze mit Marmor 
e 2 eee 190 * CL, Im 1 war | jolt 150 betragen. ſockel darſtellt. Nach dem guten Abſchneiden der 
zeutnan erlin im 300⸗Meter⸗Schwimmen in olniſchen ützen im Vorjahre, die mit wert 
Gewichtheben und Golfipiel. fünf Minuten 13,3 Sekunden vor Egelhaaf mit Bolen Japan? N Preſſen "e Wr zurücktehrten, ii 


n, iſt 
Der erſte Kampftag der dritten deutſchen |5 inuten 16,7 Sekunden und Oberleutnant] Anfang Auguft folen die Japaner einen Ten: damit zu rechnen, daß fie auch in dieſem Jahre 
Kampfſpiele in Breslau ſtand geſtern vormittag Kahl (Spandau) mit 5 Minuten 17,3 Sekunden | nistampf gegen Polen in Warſchau austragen. gute Erfolge erzielen werden. Die Schießlämpfe 
im Zeichen der Jugend, die in ganz Nie: ſiegreich. Nach der vierten Konkurrenz führt] Die Ankündigung dieſes Spiels hat ſenſationellen | finden forge am Montag, dem 14, Dienstag, i 
derſchleſien für dieſen Tag ſchulfrei hatte und in O erleutnant Hax vor dem Polizei⸗Oberwacht⸗ Eindruck gemacht. Bei den diesjährigen Davis⸗ dem 15., und Mittwoch, dem 16. Juli 1930, Die 
großen Scharen die A e Kampfſtätten der meiſter Schröder, Polizei⸗Oberleutnant Kahl und | fpielen ift Japan beionders ſpielſtark und zieht Ausſchreibungen jowie die Aufſtellung der 
dritten deutſchen Kampfſpiele, bei denen in faſt Oberleutnant Hölter, Im Jiufitſu und im Boxen nicht ohne Ausſichten in den Kampf gegen Ita⸗ Formalitäten, die zum ichen der Waffen in 
allen Sportarten bereits wichtige Entſcheidungen kamen weitere Zwiſchenrundenkämpfe zur Durch⸗ lien, der den europäiſchen Finaliſten gegen Ame⸗ das Gebiet der Freien Stadt Danzig notwendig 
fielen, beſichtigte. Die erſten Kampfſpielmeiſter führung. Im Stadion begannen auch die Raſen⸗ | rita ergeben foll. Es kommen Harada, Abe, Otha | find erhalten Intereſſenten bereitwilligſt durch 
wurden im Gewichtheben feſtgeſtellt. Leider ſpiele. Polizei Berlin ſchlug die Univerfität | und Satoh nach Polen, nachdem fic gegen Deutſch⸗ den e Br agdſchutzverelin Dan. 
fehlten Haas (Berlin) und der Mannheimer Berlin im Handball überlegen mit 12:4 (5:1). | land in Mannheim (31. Juli bis 2. August) ge: zig e V., Danzig PH hs: 208, überfandt 
Reinftant wegen Grfranfung, Die neuen Kampf- | Polizeiiportverein Wien blieb über den Turne | ipielt haben. 5 ; 2 é i 3 
j Plane und wich! Schu e (1 gr An toreak pia u 912 6 N 8 gegen 4 Um den Pokal des „Naſz Przeglad“. 
ind: Fliegengewi uſter nchen 5 m Frauen⸗Handballſpiel ſtanden ſich im erſten Be í 2 i is 
fund, Bantam⸗Gewicht Walter een) orſpiel Viltoria-Hamburg und der Wiener an 3 eee eee by Monts Park 8. Warſchau big az S tas Aa 
530 Pfund, Federgewicht Woelpert (München) Damen⸗Schwimmklub Danubia gegenüber. Die | ıhmen vier europälſche und acht amerifa- Hank lub d 201 de 1 
575 Pfund, Leichtgewicht Fein (Wien) 610 Pfund: Wienerinnen blieben Überraschend mit 3:1 hiſche Länder teil, Europas Fußball wird durch Der n An * Wetttäm fen beteiligen 
Mitielgewicht Hellwig (Plauen) 647,5 Pfund, (e : 1) erfolgreig. Den Fupballtampj die | Belgien, Nenn ah, Sübltawien und Rumänien ſich die en Klubs von Warſchau und au, 
Halbſchwergewicht Vogt 680 Pfund, Schwerge⸗ ſchen Saarland und einer Breslauer Städteelf | Verteten jein (fagen wir ſchen: zweite Garnt⸗ 5 Slädten Polens 0 
wicht Straßburger (Münden) 740 Pfund. Cine enſcheren die Saat- Fußbafter 473 UT); YAmerita dur Argentinien, Brafitien, Bo- | deren 
zweite Meiſterſchaft wurde bereits im un — (2:3) für ſich. livien, Chile, Mexiko, eru, Uruguay und die Alſo doch noch 
erledigt, In Bad S Cube n lam bei herr⸗ D d R A Vereinigten Staaten von Nordamerika. Die 4 ; 1 
lichſtem Wetter die Endrunde im Viererkampf or en Kennen in Bromberg. europäiſchen Teilnehmer find bereits auf dem Der internationale Athletik⸗Verband hat den 
que Durchführung. Gs ‚handen fig die L „Am Sonntag, 29. Juni, beginnt die Renn Dampfer „Conte Verdi“ abgedampft. Warſchauer 8 „Legja“ die Organiſierung 
Kombination von Biſſing — Teo Haag und ſaiſon in Kapuselſti Male bei Bromberg. Es wer- Internationales Wurftaubenturnier eines Ausſche dungstreffens zwiſchen Stetter 
Droeſſel⸗Berlin—Guer⸗Hamburg gegenüber. Dieſe den ſiehen Rennen gelaufen: drei Flachrennen, r und Weſtergaard⸗Schmidt für die im 
führten bis zum 17. Grün, dann zogen aber die zwei Hürden⸗ und gesi Hindernisrennen, Die in der Zoppofer Sportwoche. Auguſt in Budapeft zum Austrag kommenden 
Frankfurter gleich, und nach dem 18. Grün ent⸗ Nennungen für den Eröffnungstag ſind noch nicht Der „Polſti Zwiazet Stowarzyſzen Lowiectich] Weltmeiſterſchaften im Ringen übertragen. Der 
chieden fie den Kampf mit 1 auf zu ihren ſo zahlreich ausgefallen, da die in Lemberg, Ciecho⸗ Warszawa“ entſendet zu dem N annſchafts⸗ ſeit langem erwartete Kampf kommt nun endlich 
Gunſten. Im modernen Fünfkampf wurden zwei einer, Grajewo und Graudenz laufenden Pferde Schießen eine ſorgfältig zuſammengeſtellte Ab: Jam 29, Juni zuftande, f 


Bei Nieren-, Blusen-, Frauen- Leiden, Inform. über Hauskuren und Badekuren, 
Billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch 


Harnsture, Eiweiss, Zucker. Michal Kandel, Poznan 
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w Kościanie 5 Balkon gebe an mM m 
gibt den Herren Aktionären bekannt, daß ommer ri ler = 2 
am 26, Juli 1930 mittags 12 Uhr RA merj iiher = — — TE 

in den Räumen der Geſellſchat in Koscian | zei große Ceen, Gondel | IN ej 8 Un za T rn ler u 
eine außerordentliche ee rer mut = ; i 
erczok, Wols : ; ; 

General- Berfommlung Aleja Poniatowskiego 11. 1 am Sonntag, dem 6. Juli 1930, nachm. 3 Uhr in Dabröwka bei Paledzie, 1 
der Aktionäre ſtattfindet mit folgender Tages ordnung: Durch kündigung des Platzes far Kreis Poznan, auf dem Gelände des Rittergutsbesitzers Herrn von Tempelhoff. iii 
1. Prüfung und Annahme des neuen Statuts ent- muß ich meine Schiffbaueret ilil =e 

iprechenb dem Belet über Aktien⸗Geſellſchaften. einftell., verkaufe billigt == = 

2. Bezeichnung der mm mm 


eitungen und Schriften, in 
denen verbindliche anne 275 dieſe ſämtliches 
Aktien⸗Geſellſchaft zu gjelgehen haben. Handwerkszeug: 
3. Freie Anträge ohne Beſchlußfaſfung. Eiſenſchere 

Der Entwurf des neuen Statuts ift in den Büro-| Stanzen 


Konkurrenzen: Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdspringen, Gruppenspringen, 
Reitprüfung, Eignungsprüfung für Wagenpferde, Trabreiten, 
Phantasiegespanne, Barrierenspringen usw. 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
3 


Een 


ia, £ Winden = 
eig der Aktien⸗Geſellſchaft zur Einſichtnahme aus Windeheb m 
e = : > Kat . 
Landwirtſchaſt Anbot 10 Hinfahrt: Rückfahrt: m. 
56 Morg. teils Weizen-, teils Moggenboden. Gebäude Schraubffod N ab Poznań 11.40 an Paledzie 12.11 Richtung Poznań: ab Palędzie 17.41 und 21.40 m 
mafjiv, teils neu gebaut, elektr. Licht und Kraft, kompl. Wichtplalte ab Zbaszyn 12.55 „„ AAD ý Zbaszyn: „ „ 20.06 = 


leb. und tot. Invent., direkt an der Bahn unweit Bres- Schneidekluppen 
lau gelegen, vorzügl. geeignet f. Geflügelfarm, Spargel. Hobelbänte 
und Beerenplantage ſo ori zu verkaufen. Nur Alteifen 
kapitalkräftige Reflektanten w ſich melden bei 1 ammer 

e 


Ernſt Schulz, Tapeziernſtr., Rawicz.| Haromwaen 


Lötlampe 
und noch Verſchiedenes. 


m=ill 


Der Turnierplatz liegt in der Nähe des Bahnhofs Palędzie. 


e an SR T Preise der Plätze: 2 8 zł, i Pud > = er l. ior 3— 4, Il. Platz 2— l. ff 
3 Die einmalige = ORAE SE AE AR EE T 
Prelsliste gratis 85 y, 5 j Kartenvorverkauf: Nowy Tomyśl: Konditorei Kern. U 
T n ei e — Poznan: Westpoln. Land wirtschaftliche Gesellschaft, Piekary 16/17, f 
2 2 8 m Tel. 1460, 5665 und 5666. 


Preise der Plätze 
im Vorverkauf: Tribüne 6.— zł, I. Platz 4.— zł, II. Platz 2.— zł, III. Platz 1.— A. 
Autokarte 5.— zł, Wagenkarte 3 zł. 


dientIhrerKepräfentation 
Das laufende Inferat ða- 
Eine Wohltat für jedermann! gegen geſtaltet die Ber 

Balsamisches Fussbadesalz ziehungen Zu Ihren 

„EINS - ZWEI - DREI“ bisherigen Kunden 

beseitigt radikal das Anschwellen, Wund- lebhafter, Enüpfı 

laufen, Brennen, Jucken, Schweiss, Beullen neue Gefhäfts- 

der Füsse. Erhältlich in Drogerien, Apo- verbindungen 

theken, wo nicht zu haben, Probeversand 9 

direkt gegen Voreinsendung von 1,25 21. an und ers 


Laborat. Poznań, Wroclawska 15a e 


” 7 U 7 
Tür die Reisezeit! 
Achtung! Bedeutende Yreisermäßigung 

für Storms Kursbücher | 


Storms Nursbuch 


— 
— 
— 
— 

t: 


mern 


Auf dem Turnierplatz Konzert und Restaurationsbetrieb. 


Mestpolnisene Landwirtschaftliche Gesellschaft e. J., Poznań 


* 


— 


s 


Motorrad DKW 


ere 
Type EB. 206 


in einwandfreiem Zuſtande 
empfiehlt als Gelegen⸗ 


Wichtig für die Herren Autobesitzer und -führer. 


Original- Ersatzteile für Automobile der Weltmarken 


„FORD-CHEVROLET“ 


hänomen auf der 
Be eu e a Aue 


erp Haar lüftet den Schleier, den geheimnisv., 


fürs Relicc hg. .. 8.00 Rm. empfiehlt das neueröffnete Geschäft heitskauf eeliſche Vorgänge paee Ein Lichtbild oder die 
Slorddeutsc andſchrift einer on genügt Turay für die 
für PROBEN ance; vor ihrem geifigen Auge rollt der Lebensl. $ 


Ostpreußen 
„Ostdeutschland, einschl. 

abgelr. Gebiet, Nordwest- 

polen und Danzig....-2.00 „ 
„ Mütteldeutschland, einschl. 

Gschechoslomakei ...... 2.00 „ 
75 eee, NE K 2.00 „ Komplettes Herren- 
„Süddeutschland, einschl. N 

Oesterreich und Schmeiz2.00 „ Sattelze ug 
„„ Berlin u.Mark®Brandenbg.1.50 


„ 0 ebraucht, do t erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten 
Aendschels Jelegraph 6.00 „ gabe fe 8 e Petea 


Auto-Czesei ZAPASOWE m.Emijaczyžown, Pozno 


Wielkie Garbary 16 (Ecke Wodna) 
Große Auswahl! Mäßige Preise! 
Telefon 16-91. 


Brzeshinut . 


Poznan, 
ul. Dąbrowskiego 29. 


dieſes Menſchen ab, von der früheſten ae a unge 
bis in die fernfte Zukunft. In myſtiſches Dunkel ge- 
hüllte Kriminalfälle hat Turay m. bewunderns werter 
Sicherheit und Genauigkeit dank ihrer hellſeheriſchen 
1 9 * zu löſen vermocht. 1 
Frl. Turay ift in Begleitung des Erverimentators M 
und Sekretärs in Poznan abgeſtiegen. Sprech⸗ 
ſtunden von 10—12 Uhr vormittags und 5—7 
Uhr nachmittags. — Strzelecka 3, part. rechts. 


Junger, evgl., Landwirts. ug 2 
john (18 Jahre) mit landw. Mein in beſter Lage in 

nterſchulbildung ſucht z.] Altkloſter Kaſzezor) gegen- 
1. 7. 1930 oder ſpäter über der Kirche gelegenes 
Stellung auf einem größ. n A US . 
Gute als will ich ſofort preiswert Für ſofort oder ſpäter 


Dendschels International. 1. 0 . oznan, ul. Zwierzyniecka 6 i vertanjen. In demſelben i 
Lloyd Kursbuch .rerenere« 4.00 * T Wirtsehaltseleye. wurde jahrzehntelang ein Buchhalterſin 
ütig in allen Buchhandlungen! i in neuer Villa, ulica utgeh. Geſchäft geführt. 
Vorrätig in allen Bu 5⸗Zimmerwohnungen Marpnarska v. 1. 10. Off. au Robert Mücke, Neflekt. wollen jih bitte am beider Landesſprachen mächtig, geſucht. Ha 
CORCORDI A Sp. Großsorti vom Hauseigentümer zu vermiet. Monatl. Miete 350 zt | Megielmia, p. Bolewice, | 6. Juli dort einfind. Paula Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften an $ 
Ake. Abl. GrOBSOrÜMEN | 2 Zagre im voraus. Agenten ausgeſchl. Off. u. 969 an | pon. Nowy Tompsl erb, | Bigbor, p. Abr. Stanislaus Otto Heidler, olfgtyn, abrit lente, Fut 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. zo. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. Meißner, Kaſzezor. eſſenzen und Obſtwein⸗ Kelterei. TA 
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Lande der hölzernen 
Hakenpflüge. 


Das türkische Wirtschaitsprogramm. 


Das wiederholt angekündigte Wir tsch a fts- 
gramm der türkischen Regierung 
eint grundlegende Ueberraschungen nicht zu 
Es soll auch nach Ausführungen der Au: 
igen Stelle vor allem nur der Festsetzung von 
nien dienen, die eine gewisse Stetigkeit 5 
lichen Wirtschaftsführung verbürgen. Auf Er 
X wird noch zurückzukommen sein, sobald der 
tkürzte Text vorliegt. Sr, 5 
demäss der überragenden Rolle, die der Bauer im 
kischen Wirtschaftsleben spielt, nehmen die Land- 
schaft und mit ihr zusammenhängende Fragen 
breiten Raum im Programm ein. Wie bereits 
hnt; soll der landwirtschaftliche Kredit ausgebaut 
en. Vor allem sollen die neuen Mittel der Land- 
schaftsbank benutzt werden, um die östlichen Pro- 
n, die angesichts ihrer Fruchtbarkeit eine viel 
‚geringe Bevölkerungszifier aufweisen, stärker zu 
dein. Des weiteren soll der Bau von Bewässe- 
nlagen nach einem Sonderprogramm vorzugs- 
“se in die Wege geleitet werden. Im einzelnen 
wd dann ausgeführt, dass die Landwirtschaft noch 
ählreichen Punkten von grundlegender Bedeutung 
allzugrosse Mittel Verbesserungen zugänglich 
der eiserne Pflug nach europäischem 
in einer halben- Million Exemplaren 
Atzungsweise im Lande in Gebrauch gegen 
Nätzungsweise 1,2 Millionen der alten orientalischen 
ernen Hakenpflüge, deren Ersetzung durch eiserne 
ge einen Aufwand von etwa 13 Millionen türki- 
, Pfund bedingen würde. ; E 
eiche Unzulänglichkeiten zeigte die Vieh- 
tung. Zur ausreichenden Bedüngung des auf 
5 Millionen Hektar geschätzten bebauten Lan- 
> wären etwa 15 Millionen Stück Crossvieh er- 
derlich. Tatsächlich betrage der Viehbestand aber 
ir ‚die Hälfte, und trotzdem werde ein Teil des tür- 
ehen Düngers nach den ägäischen Inseln ausge- 
ja zum Teil, alter Gepflogenheit entsprechend, 
Brennmaterial verarbeitet und verbraucht. Weiter 
daran erinnert, dass in der Vorkriegszeit die 
sche Braugerste ein bedeutender Exportartikel 
i während des Krieges aber in den Hauptab- 
Merländern durch Gerste anderer Herkunft ver- 
gt worden sei. Es gälte, diese Märkte wieder 
a ETobern. Ferner wird die Frage der Transport- 
in el, der Eisenbahnen, ihrer Zubringerlinien usw. 
* die gesamte Volkswirtschaft eingehend geprüft, 
desondere auch die Wichtigkeit eines gepflegten 
uristenverkehrs für die Zahlungsbilanz des Landes 
""Vorgehoben. 


“unehmender Schweinebestand 
k: in Deutsċhland. 


Starke Zunahme der Zuchtsauen. 


aS Preuss, Statistische Landesamt hat von dem 
Ynis der Schweinezwischenzählung am 2. Juni 
v wiederum eine vorläufige Zusammenstellung des 
isses für diejenigen Kreise zusammengestellt, 
n Meldungen bis zum 16. Juni 1930 eingegangen 
(261 Landkreise). Die Vermutung, dass sich 
ntwicklung der Schweinehaltung in 
k aufsteigender Richtung bewegt, 
urch das vorläufige Ergebnis bestätigt. Es hat 
hiernach der Bestand vermehrt (+) oder ver- 
rt (—) in Prozenten bei: Unter 8 Wochen alten 
ein am 1. Juni 1929 gegenüber 1. Juni 1928 
eatsgebiet)‘ — 14,6, am 1. Juni 1930 gegenüber 
huni 1929 + 22,7, 8 Wochen bis % Jahr alten 
1 * a Fi e> gegenüber 1. Juni 1928 
$ ‚am. 1. Jun gegenüber 1. Juni 1929 
202.5; %% bis 1 Jahr alten Zuchtsauen am 1. Juni 
v. gegenüber 1. Juni 1928 — 1,6, am 1. Juni 1930 
enüber 1. Juni 1929 + 27,1: sonstigen % bis 
r alten Schweinen am I. Juni 1929 gegenüber 
11-1928 — 31,3, am 1. Juni 1930 gegenüber 1. Juni 
> 7 22,5; über 1 Jahr alten Zuchtsauen am 1. Juni 
u gegenüber 1. Juni 1928 + 2,1, am 1. Juni 1930 

nüber 1. Juni 1929 + 17,1; sonstigen über 1 Jahr 
% Schweinen am 1. Juni 1929 gegenüber 1. Juni 
~ 5, am 1. Juni 1930 gegenüber 1. Juni 1929 


im 


“üh; 


wahrscheinlich ein Schweinestand erreicht 
e dem vom 1. Juni 1928 etwa gleichkommt. 
dings dürfte innerhalb des Bestandes insofern 
eine Verschiedenheit bestehen, dass die älteren 
‚Chtreifen Schweine zahlenmässig noch etwas zu- 
Stehen, dagegen die Zahl der Ferkel relativ 
war. Ausserdem fällt die starke Zunahme 
~ ‚Zuchtsauen auf. 


— — 


atkredite und Getreidelombard- 
kredite. 


x „Bis zum 31. Mai 1930 einschliesslich wurden für 
5 Aussaaten in Polen folgende Kredite gewährt: 

ih Yon der Staatl. Wirtschaftsbank 7 800 000 Ztoty, 
von der Staatl. Agrarbank 10 900 000 Złoty, 
durch den land wirtschaftlichen Zentralverband 
000 000 Zloty. 

Gesamthöhe der Saat-Kredite beträgt 
1000 Ztoty. 

Bank Polski hat im Laufe der gegenwärtigen 
Schaftskampagne insgesamt 54 Millionen Złoty Ge- 
nn elombardkredite gewährt. Von dieser Summe 
N; noch 6 Millionen Zloty abzutragen. 

Hohe der Lombardkredite für das kommende 
Chaftsjahr ist noch nicht endgültig festgesetzt. 
h soll die Bank Polski der Forderung der Land- 
Schaft, diese Kredite bedeutend heraufzusetzen, 
Rechnung zu tragen bereit sein. 


— — 


Einiuhrzollerhöhungen für Naphthaprodukte. 
Verordnung der Minister für Finanzen, für In- 

und Handel und für Landwirtschaft („Dziennik 
w“ Nr. 44/1930) haben mit Wirkung vom 21. Juni 
‚ie Punkte 1 und 2 der Position 85 des Zolltarifs 
en Wortlaut erhalten: Position 85, P. 1 Gaso- 
roleumäther) spez. Gewicht 0,710 und weni- 
enzin, spez. Gewicht von 0,790 und weniger 
iöty je dz; Pos. 85, P. 2a Naphtha spez. Ge- 
int von über 0,790 bis 0,840 einschliesslich 32 zl, 
iD Antrieböle, wie Gasöl, Solaröl, Blauöl. 
öl, Paraffinöl — alles mit einem spez. 
„840 bis 0,855 einschliesslich 20 Zloty. Die 


$ 


somit 


he Einfuhr von Oelprodukten gerichtet sein. jh 
Vor einer Erschwerung der Papierholzausfuhr? 
en Statistiken aus dem Jahre 1929 geht hervor, 
die polnischen Papier- und Zellulosefabriken nicht 
de sind, den Inlandsbedarf von Papier und 
se zu decken, so dass bedeutende Posten Aus- 
are eingeführt werden müssen. Gleichzeitig 
grosse Mengen von Papigrholz im Auslande 
so z. B. 1764000 m’ im abgelaufenen 
i. bedeutend mehr als Klötze und Langholz, 
enwärtig zu einer leb- 
dung von eigenen 
Fabriken eventuell mit 


‚Erscheinung ‚wird geg 
M 1 199 
Papier- un ellulose r 
von ausländischem Kapital. benutzt. Vorge- 


ird di ili n französischem und 
Wird die me Ai em deutschen 


da Deutschland 


anischem Kapital. 
tal wird gewarnt, 


an der polnischen Papiereinfuhr am 
stärksten interessiert ist. Im Zusammen- 
hang damit beabsichtigen die Propagandamacher, 
Schritte zu unternehmen, um die Papiereinfuhr mit 
höheren Zöllen zu belegen und Ausfuhrzölle für 
Papierholz einzuführen. An eine baldige Realisierung 
dieser Projekte dürfte allerdings ernstlich kaum zu 
denken sein. 

Deutschlands Rekord-Kühe auf der Landwirtschafts- 
Ausstellung der Deutschen Ostmesse. Die Herdbuch- 
Gesellschaft zur Verbesserung des in Ostpreussen ge- 
züchteten Holländer Rindviehs wird die Landwirt- 
schafts-Ausstellung der 18. Deutschen Ostmesse (17. 
bis 20. August) mit einer Elite-Kollektion von etwa 
20 Tieren beschicken. Darunter werden sich neben 
hervorragenden, auf vielen Konkurrenzen ausgezeich- 
neten Vatertieren auch die beiden Rekordkühe 
Deutschiands. befinden, und zwar die „Brosche“ 
aus der Herde Müller-Morlen mit der grössten Butter- 
menge (11030 kg Milch mit 5.51 Prozent Fett = 
608 kg Milchfett Jahresleistung und die „Quappe“ 
aus der Herde der Bergwerksverwaltung Palmnicken 
mit der grössten Milchmenge. Auch das übrige er- 
lesene Material, das die Königsberger Herdbuch- 
Gesellschaft zeigen wird, entspricht in bezug auf 
Formschönheit und Leistung den hohen Zuchtleistun- 
gen, die den Ruf der Königsberger Herdbuch-Gesell- 
schaft weit über die Grenzen Deutschlands getragen 
haben. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, Transaktionen an der Ge- 
treidebörse für 100 kg franko Station Warschau. 
Marktpreise: Roggen '19,75—20.30, Weizen 46—47, 


Einheitshafer 20—21, Grützgerste 21—22, Braugerste 
ohne Umsatz, Weizen-Luxusmehl 78—83, 4/0 68—73, 
Roggenmehl nach Vorschrift 37—38, Weizenkleię mittel 
16.50-17.50, Roggenkleie - 9.50—10, Tendenz bei 
kleinen Umsätzen nicht einheitlich. 

Danzig, 27. Juni. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 23.50, Pommereller Roggen 10.45, Kongress- 
roggen 10, Braugerste 12—13.25, Futtergerste 11 bis 
11.50, Hafer 10.50—12.30, Roggenkleie 9, Weizenkleie 


grobe 10.50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 1, Roggen 8, Gerste 8, Hafer 4, Hülsen- 
früchte 2. 


Die amerikanischen Börsen haben gestern die Weizen- 
preise um 1—2% Cent erhöht. Am Danziger Ge- 
treidemarkt bleibt Weizen weiter fest, weil er von 
pommerellischen Mühlen gefragt ist. Roggen ist um- 
satzlos, da die Preise in Polen durch die Stützungs- 
käufe hoch sind. Die gestrige Abschwächung tür 
Gerste ist heute gemildert. Hafer ist dagegen matter, 
weil seine Exportverwendung ungünstiger geworden ist. 

Lemberg, 27. Juni. Mehl und Kleie stiegen im 
Preise, Die Preise halten sich sonst in Höhe der 
letzten Notiz. Tendenz weiter steigend bei abwar- 
tender Stimmung. Marktpreise loco Podwoloczyska, 
in Klammern loco Lemberg: Roggenkleie 8.75—9.25 
(9.75-—10.25), Weizenkleie 11—11.50 (1212.50), 
Weizenmehl 65proz. (72—73), Roggenmehl 70proz. 
(35—36). ? 

Krakau, 27. Juni. Auf dem Getreidemarkt wird 
notiert (Preise für 100 kg, Parität Krakau): Roter 
Gutsweizen 47.50—48, aus Ostgalizien 46—47, weisser 
Weizen 46—-46.50, Gutsroggen 19.50—20, Marktroggen 
20.50—21, Braugerste 19—19.50, Griessmehl 83—84, 
45proz. 79—80, 65proz. 75—77, Kongress-Weizen- 
Griessmehl 80—81, 0000 73—74, Posener Roggenmehl 
35.50—36, Roggenschrotmehl 29—30.. Für Getreide 
und Mehl Tendenz bei kleinen Zufuhren fester. 

Produktenbericht. Berlin, 28. Juni. (R.) Ange- 
sichts der allgemeinen Lage herrschte am Markte 
etwas schwächere Stimmung. Weizen-Verladung hat 
bci ziemlich fleissigem Angebot und weiteren Zielen 
kleines Geschäft. Bei Roggen hat sich das Angebot 
verringert, so dass das oiferierte Material zum 
grössten Teil aufgenommen werden konnte, Für 
Weizen neuer Ernte besteht an der Küste engere 
Nachfrage. Anscheinend zur Verladung steht die Er- 
Wartung einer höheren Vermahlungsquote für deut- 
schen Inlandsweizen bevor. Neuroggen, von der 
Küste vorgekauft, ist stärker offeriert. Am Markt 
ergaben sich bei beiden Brotgetreidearten leichte 
Preisrückgänge. ` Weizenmehl still, für Roggenmehl 
hat sich die Geschäftsbelebung erhalten. Es sind 
auch wiederum höhere Preise erzielbar. Gerste ruhig 
und stetig. 

Berlin, 27. Juni. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 287 
bis 292, Roggen 172—177, Futter- und Industriegerste 
170—186, Hafer 147—156. Weizenmehl 32--40, Roggen- 
mehl 22.50-25.25, Weizenkleie ;7.75-—8.25, Roggen- 
kleie 7.75—8. Viktoriaerbsen 24-29, kleine Speise- 
erbsen 21—25, Futtererbsen 18—19, Peluschken 17 
bis 18, Ackerbohnen 15.50—17, Wicken 19—21.50, blaue 
Lupinen 15.75—17.25, gelbe Lupinen  21.25—23.50, 
Rapskuchen 10.60—11.60, Leinkuchen 15.70 16.20. 
Soya-Schrot 12.50—13.50. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Juli 286.50 bis 
287, September 258, Oktober 260—259.50. Roggen: 
Juli 169, September 173.50—173 Brief, Oktober 175. 
Hafer: Juli 161.50, September 164, Oktober 167.50. 

Stettin, 27. Juni. Notierungen in Rın. waggon- 
frei Stettin. Per 1000 kg: Inl. Roggen 73—74 per hil 
(pomm. u. märk.) 169, inl. Weizen 78 kg pe: hl 
(pomm. u. märk.) 298, Hafer 53—54. kg per hl (pomm 
u. märk.) 162, do. 51—52 kg per hl 158,, Sommergerste 
für Industrie- und Futterzwecke 177—187. — Kar- 
toifeln: ohne Handel. Tendenz: ruhig. 

Kartoffeliabrikate im Juni 1930. (Mitgeteilt von der 
Firma Lubof—Wronki.) Seit März hat sich die Markt- 
lage für Kartoffelfabrikate noch weiter verschlechtert. 
Unter dem Druck übergrosser Bestände reduzierten 
die holländischen Fabriken ihre Preise aui 10.10 Gul- 
den pro 100 kg Kartoffelmehl fob. Amsterdam. Dieser 
Preis bedeutet einen erheblichen Verlust für die Fa- 
briken. Es ist daher begreiflich, dass man weitere 
Konzessionen nicht mehr machen will und kann und 
es vorzieht, die weitere Entwicklung abzuwarten. Die 
polnischen Fabriken waren ebenfalls nicht in der Lage, 
weitere ‚Konzessionen. zu, machen, da sie schon bei 
den obigen Preisen 6--8 Złoty je Sack verlieren. Den 
Gewinn aus dieser Lage zog allein Deutschland. 
dessen Fabriken in letzter Zeit den Markt heherrsch- 
ten und ihre alten Export- und Absatz-Beziehungen 
auf Grund von Ausfuhrprämien in Höhe von 10 Rmk. 
per 100 kg mit Erfolg wieder aufnehmen konnten. 
Mit begreiflicher Sorge sieht die polnische Kartoffel- 
mehl-industrie sich, von den mühsam und mit Opfern 
erworbenen Absatzmärkten verdrängt, wenn. bei der 
Regierung unternommene Schritte zur Unterstützimg 
des Exportes ohne Erfolg bleiben sollten. Der In- 
landsmarkt blieb weiterhin lustlos. Saisongemäss ist 
zwar der allgemeine Konsum gebessert, die Textil- 
Industrie aber weiterhin nicht als Käufer im Markt. 
Die Preise hielten sich unverändert auf 39 Zloty für 
Superior hochfein, 37.50 Superrior. Abfallende Sorten 
sind nicht mehr im Markt. — Sirup und Glu- 
cose: Auch hier leidet der Export unter den unzu- 
reichenden Preisen. Die holländischen und belgischen 
Fabriken suchen im Kampf mit den Maisstärkesirup- 
Fabriken die Exportmärkte sich gegenseitig durch 
immer. weitere e streitig zu machen. 
Russland hat unter Dumping-Preisen teilweise den 
Schweizer und den englischen Markt an sich xe- 
bracht und exportiert heute bereits monatlich 2000 t 
nach England. Die Inlandspreise blieben unverändert. 
Der Bedarf belebte sich nach vorübergehendem Rück- 
gung wieder etwas, bleibt jedoch unter dem Einfluss 
der Wirtschaftskrise hinter dem vorigen Jahre zu- 
rück. — Kartoffelflocken: Der 
vollkommen unterbunden. Der Rückgang der Preise 

î allen Getreide- und Futtermittel-Märkten, ver- 

chärft durch polnische und deutsche Exportprämien, 
brachte den ausländischen Beziehern so grosse Preis- 
vorteile beim Bezuge von Getreide, dass für Flocken 


; 


Export ist |, 


3 Handelszeitung des Posener Tageblatts 


nicht einmal die Aufwendung für die Rohkartoffel zu 
8 war. Solange diese einseitigen Stützungs- 
massnahmen für Roggen andauern und das natürliche 
Futterwertverhältnis zwischen Roggen und Kartoffeln 
zu Ungunsten der Verwertungsmöglichkeit der Kar- 
toffeln und Flocken verschieben, sind Exportmöglich- 
keiten nicht mehr gegeben. ; 

Vieh und Fleisch. Warschau, 27. Juni. Schweine- 
notiz für 1 kg Lebendgewicht 1.85—2.05. Aufgetrieben 
wurden 564 Stück. Tendenz sehr schwach. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 27. Juni. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2167, darunter Ochsen 436, 
Bullen 639, Kühe und Färsen 1095, Kälber 1940, Schafe 
9919, Schweine 8881. Zum Schlachtviehhof direkt seit 
letztem Viehmarkt 1279, Auslandsschweine 22. Für 
1 Ztr. Lebendgewicht in Reichsmark. Rinder. 


‚Ochsen: vollfleischige ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes jüngere 60—61. sonstige vollfleischige jüngere 
57—59, fleischige 53—55, gering genährte 48 50. 
Bullen: jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
56—57, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 54 
bis 55, fleischige 52—53, gering genährte 43--50. 
Kühe: jüngere vollileischige höchsten Schlachtwertes 
44—49, sonstige vollileischige oder ausgemästete 38 
bis 43, fleischige 32—37, gering genährte 26—30. 
Färsen (Kalbinnen): vollfleischige ausgemästete höch- 
sten Schlachtwertes 55-+-56, vollfleischige 5154, flei- 
schige 45—48. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 
42—49. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 65 
bis 71, mittlere Mast- und Saugkälber 55—65, geringe 
Kälber 40—50. Schafe: Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 2. Stailmast 60—62, mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 54—58, 
2. 37—41, fleischiges Schaivieh 45-52, gering ge- 
nährtes Schafvieh 35—40. Schweine: Fett- 
schweine über 300 Pfund Lebendgewicht 62—64, voll- 
fleischige Schweine von ca. 2 Pfund Lebend- 
gewicht 64—65, vollfleischige Schweine von ca. 200 
bis 240 Pfund Lebendgewicht 64—65, vollfleischige 
Schweine von ca. i60—200 Pfund Lebendgewicht 63 
bis 65, fleischige Schweine von ca. 120—1560 Pfurd 
Lebendgewicht 62—63, Sauen 55—56. — Marktverlauf: 
Bei Rindern und Kälbern ziemlich glatt, hei Schafen 
ruhig, bei Schweinen sehr lebhaft. 

Holz. Wilna, 27. Juni. Auf dem Holzmarkt wur- 
den für 1 Raummeter gezahlt: Kieferbretter, sauber 
(Tischlerholz) 115—120, halbsauber (für Zimmerleute) 
1. Sorte 85—90, 2. Sorte 60—65, Latten 110—115, 
Kantholz bis 20 em dick 100—110, von 20 cm dick 
115—120, Klötze 60--65. Tischlerbretter: Eiche 200 
bis 240, Weissbuche 300—350, Esche 200—240, Ahorn 
200—240, Birke 130—140, Erle 120—130. Auf dem 
Holzmarkte sehr schwacher Verkehr. Tendenz ab- 
wartend, Preise unverändert, ausser Ahorn-, Birken- 
und Erlenbrettern, die etwas nachgaben. 

— — 


(Schlusskurse Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 28. 6. | 27 6. 
80/, staatliche Goldanleihe (100 G,-zt.) — 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 zt) 54.750 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), — — 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) = — 
0% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-21.: — — 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — | 85.006 
89% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z])v. J. 1926 — — 
89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G. - 20 v. J. 1927 ma 3 
8%, Dollarbriefe der Pasener Landschaft (1 D.) — | 8.003 


Wie Konvertierungst fand. d. P. Ldsch. (100 zt) 


8 8 8 

% Ro; t. der Posner l.dsch.(1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obi 2 (100% Mk.) 
34% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
½ u. 4% PosenerPr.-Obl.m.p.Steran.(1000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
40% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-zt) 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverandert. 


nI 


Industrieaktien. 

28.6. | 27.6. 27.6. 
Bank Polski — — | Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. 60.00 . 60. 00 H. Kantorow. — — 
Bk. Pr2emyt. — — [ Herzf.- Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Zar — — Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — | Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman May — — 
Bk. Stadhag. — — MiynWagrow. — — 
Arkona — — f Mtyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — [Piachein — — 
Browar Krot. — — {f Płótno — — 
Brzeski-Auto — — 1 P.Sn,Drzewna — — 
Cegielski H. — 152006] Sp. Stolarska im — 
Centr. Roinik, — ji- Tri — — 
Centr. Skór — — Unia — 
Cukr Zdun; — — į Wytw, Chem. — 
Goplana — — Vy r. Cet. Krot. — 
urodek Elekt. — — Zw. Ctr. Masz. — 

Tendenz: unverändert. 


G = Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums, 


; Warschauer Börse. 


Warschau, 27. Juni. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.888, Goldrubel 4.605, Tscherwonetz 
1.25 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.77, Buda- 
pest 156.10, Bukarest 5.30, Danzig 173.40, Oslo 238.85, 
Helsingfors 22.45%, Spanien 101.00, Kopenhagen 238.77, 
Riga 171.80, Talinn 237.30, Italien 46.74%, Berlin 


212.58, Montreal 8.906, Sofia 6,46%. 


5% rämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 63.25 | 63,50 
5% Staatl. Konvert-Anleihe (100 zł.) 55.50 5550 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 7090| 7700 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G, Fr. 


50% Eisanb.-Konvert.-Anleihe (100 z}.) 2 
4% eee eee (100G.-zl) er 
70% Stabilisierungsanleihe — 


Industrieaktien. 
27. 6.28. 3... 


27.6. 28 6 
Bank Polsk») 170.00 | 168.50 | Wegie, — 2 
Bank Dyskonu | — [116.00 | Nafta — — 
Bk. Handl. W — — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni 73.00 — Nobel - Stand. — — 
Bk. Zw. Sp.. 72 5 72.50 ielskl — — 
Grodzisk — Lilpop / 20 — 
Puls 55.00 | Modrzejów — - 
Spies 8000 — Norblin - - 
Strem — — Irthwein — - 
erz Dab: — 65 00 | ustrowieckie — en 
cznosc — — Parowozı — — 
P. Tow. Elek. | — — Pocisk — — 
Starachowice — — Roha — BR 
Brown Bovery — — Rudzki — > 
— = Stąporków — - 
Sila ı Światło | — u une * 
Chodoröw à A Z = u 
Czersk — — Zawiercie — — 
Cuestocice - — rkowsk - — 
Michalow „ 

Ostrowii — —— Haber busen 110.00 108 00 
W. T. F. Cukr. — 30,50 į riorbata wi . 

Firley ° Pr — pirytus — 23.00 
Lazy = — juga >> — 
Wysoke — — jowek. a$ — 
Der] . — — Mirköw * — 


Tendenz: nicht einheitlich. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind otme 


pi 
\ 


Sonntag, 29, Juni 1930 


— EEE EEG — 


Amtliche Devisenkurse. 


*) Urpar Lundo ı »rrechnet, 


Tendenz: nicht einheitlich, 


Danziger Börse. 


Danzig, 27. Juni. Reichsmarknoten 122.80, Dollar- 
noten 5.13%, Ziotynoten 57.69, Scheck London 25,00. 

Am Devisenmarkt lagen heute ey af E bei 
122.70—90, Dollarnoten bei 5.13%4—14%, Zlotynoten 
wurden mit 57.62—77 notiert, Auszahlung Warschaw 
mit 57.6074. x 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Juni. (R.) Die 
letzte Vormittagsbörse lag still, da die Eröffnung, 
dass die Sonnabendbörse für die nächsten 2 Monate 
aussetze, verstimmend wirkte. Die Kurse lagen in- 
folge des geringen Geschäftes nur gut behauptet. Die 
günstige Entwicklung über die Arbeitslosenprobleme 
gab jedoch eine gute Anregung, da 200 Millionen für 
die Arbeitsbeschaffung zur Verfügung gestellt wur- 
den. Der schwache Schluss der gestrigen New Yorker 
Börse liess die Kurse etwas abflauen. Die Besserun- 
gen waren nur gering. Sarotti und Mannesmann 
waren bis 2% Prozent besser. Es waren aber auch 
Rückgänge bis ca. 1 Prozent zu bemerken. Spreng- 
stoff notierte ebenfalls besser. Im Laufe der No- 
tierungen verspäteter Order notierten Spezialwerte 
wie Farben, Salz-Detfurth und andere etwas höher. 
Waldhof gewann heute nach der gestrigen Erholung 
an der gestrigen Abendbörse wieder etwas. Sie 
zogen etwa 2—4% Prozent im Kurse an. 


Die Tendenz konnte im allgemeinen als fester be- 
zeichnet werden. Die Lage ist jedoch unverändert. 
Kriegsanleihen im Verlaufe lebhafter und ebenfalls 
besser. Das Zündholzangebot der 6 prozentigen 
preussischen Schatzanweisungen übte keinerlei nen- 
nenswerte Anregungen aus. Devisen weiter fest. 
Tagesgeld 4672. Monatsgeld 4-54, Warendeckung 
ca. 3 Prozent höher. 


Terminpapiere. 


(Anfangskurse.) 


Bahn Goldschmidt. 56.75 
1 91.87 82.2 | Hbg. Eix.- Wu. 133,00 132.50 
Hamb. Amer. 102.50 102.12 | Harpen. Bgw. | — — 
Hb. Südam. — 1863.12 | Hoesch. 96.50 — 

= — Holzmann * 


Hausa 
Nordd. Lloyd. | 102.50 102.12 


Ilse Bgban. .| — | 241,50 
Abt Kr. Aust. 113.12 | 113.25 Asch. — 201.00 
Barmer Bank 122.50 | 123.00 | Klöckner w. | 97.25| — 
e e | aj = 
— we,Ludw. .| — 
Com. u. Pr. — e. Ja 


blos. Schuld 1000 — — — = = — = 
5 60.0 00 — — — — — = — 


Ablös.-Schuld ohne Auslosangsrecht — — 


28. 6. 28. 6 | 27.6 
Accumulator. — 39.50 — 
Adler werke“ 2 = 
Bem! . — — 79.67 
Berger, iefb. | 303.00 Poge, Kltr-W.| — de 
Dt. Kabelwk.. | 72.00 Riedel — — 
Dt Wolle — Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenhd. . en 1250 108.50 
Feidmühle. . E — 
Hohenlohe, . Du 14.50 
Humpoläi . . — 208.00 
Kö: ting, Gebr. — 2 


Lahme, er 


Tendenz ruhig. 


! Amtliche Devisenkurse. 


28.6, | 28,6. | 27.6. | 27.6. 
Geld | Briet Geld | Briei 


Buenes Alte — = = — 1.500 | 1.504 


Japan ———— i zon | 2o73) am 
Konstantinopel = = — 383 20.42 


Lon 
——— — —— 4.200 
3 — ——— | 0413| 0475| 3469| 0471 


Athen — — — — — — — 5435 | 5.425 
Brüssel — — — - — — 58.64 58.51 
zi ne = 2 10582 1854 
s ————— — — 
— ge —— ——— 23875 2135 | 21.7 22.01 
Jugoslavien — — — — — | 7416| 7432 | 7416| 743 
Kopenhagen — — — — 11228 11247 | 11222 | 112,4 
Lissabon — — — —— — | — — 18.80 | 1 
Osio — — — — = — — [11226 | 11248 | 11224 | 112.43 
Paris — — — — — — — | 16.464 | 15.505 | 16.46 | 16.50 
| Prag - ex — 12.44 | 12.462 
Schweiz — — = — — — | 8122| 81.43 ] 81.25 | 31.1 
Sofia — — —— = — — — 3.037 | 3.04 
Spanien — — — — — — | 16.828 46.30 | 47,0 
Stockholm — — — — — | 11252 | 11286 | 112,61 | 112.83 
Talinn — — — — — — — | 111.58 | 111.22 į 111.44 | 111.66 
2 — 20.925 
en — . ——— Mr S "er 59.285 
100 Kronen — | 9213| 92 h 
. au 2 
L rg he We — | s| 4210 
—— | 


Ostdevisen. Berlin. 27. Juni. Auszahlung Posen 
46.90—47.10 (100 Rm. = 212.31—213.22), Auszahlung 
Kattowitz 46.925—47.125; Auszahlung Warschau 46.90 


bis 47.10; grosse polnische Noten 46.775 47.125. 


Ostdevisen. Berlin, 28. Juni: (R) Auszahlung 
Warschau 46.925-—47.125, grosse polnische Ziotynoten 
46.75-47.15. 


-> Doiener Tageblatt < 3 


Don Dienstag, den 1, bis Dienstag, den 15. Juli. 


| Großer Saison-Verkauf 


Qroße Jreis-Reduzierung! 


Crêpe Georgette me. 19” 
schöne Muster, 100 cm cm breit 


Crepe Mongol 19 50 
Mantel-Seiden, 100 cm breit 

Crêpe de chine façoné 2 3 50 
Sleuheit f. Kleider, 100cmbr. 


Woll Tweed 100 cm breit 1 3” 
für Kleider und Kostüme 


Halbs. Serge 5” 
für Futterzmecke, 85 cm breit 


Japon T 
95 cm breit, alle Farben . 

50 

2 schwarz u. farbig, 100 cm breit 9 


Crêpe de chine 
Toile de soie 9” 
weiß u. farbig, 85 cm breit 


10, Rabatt 
Reste 
A 


in Seide, Wolle und Waschstoffen 


spottbillig! 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreihsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 
. 


In der ganzen Welt bekannt. 
N 


Taglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaſtlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge gelstige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäſtliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


vergeben Baugeld 


und Hypotheken: Darlehn 
Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 

r: betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 

raten erſpart werden kann. 

eine Jinjen, nur 6—8% Amorkiſation. 


= atege . Danzig, Hansapl. 2b. 


Aus künfte erteilt: H. Franke, Marsz. Focha 19/1. 


Neueste Gras- u 
Getreidemäher 


Deutsche Werke, leieht 
gehend, in Präzisions- 
Ausführung, gebe unter 
sehr günstigen 
Bedingungen 
bis 2 Jahre Abzahlung ab 


T ‚Scherfke Maschinenfabrik Poznan. 
zmr 


jeder Art stets auf Lager in 
Handstickereien großer Auswahl, sowie sämtliche 
hierzu benötigten Garne und 
Materialien. Sämtliche Aufträge werden in eigener Werkstatt 
zu mäßigen Preisen ausgeführt. — Zeichnungen auf 
eigenem, sowie anvertrautem Material besonders preiswert. 


mms! MASCOTTE Bere, g, En tl 


Abonnements-Annahme des rt out eaute 
bekannten Modejournals Ar Geu Beste 


Pa Foulard-Seiden 1 1” 
moderne Muster, 95cm br. 
Crêpe de chine Crêpe de chine (impr.) 


1 50 
reizende -reizende Dessins100cmb br. 


Shantung, gesireifi gesireift 


16° 
für Sporikleider, 85 cm Sporlkleider, 85 cm breit 
Crêpe Chiffon (mor. 


Eis 
letzte Neuheit für Kleider 


Proben werden nicht zugesandt! 


Auf alle im Preise nicht reduzierten Waren 
gewähre ich vom 1. bis 15. Juli 


DOM JEDWABIU 


DOZNAN-DL.WOLNOSCH 10, 


R.i C.KACZMAREK 


l Poznan ul, 


Bitte lesen! 

Leinen für Leibwäsche . 
„ „LUGOwe sabis 

RE RR) 1 1231 A a A 
Nansouce-Leinen 
beste Qual.. 
Leinen 140 cm. f. Bettwäsche 2.25 zł 
„ 140 cm f. Bettlaken. 

„ 160 cm f. Bettwäsche.. 

= 160 cm „Silesia“ 


95 55 


„ kariert für Bettwäsche. 


Drells für Unterbetten 


Reste von 
Seidenstoffen 

unter 3 m 
pro m. 1. 50 zt 


Waschseide pro Mir. 


Gestreifte Popelin, 
Stoff Lido 105 cm breit, Ia Wolle früher 8,50 
Stoffe für Herrenmäntel u. -Anzüge zum Einkaufspreise. 


ERDMAN N KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1, <. 


a stä e ür gor 8 ii i (Tailor Made) Š 
Werkstätte für vornehmste Perren- und Damenschneiderei e mai S 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. 


a Qualität 


* 


Nowa 3 || 0: 
Bitte aufbewahren! — Vo 1. 
0.95 zi Handtücher, Meterware 0.68 21 Ninerva'®/, „Ps. , 
e A E 2 gute Qualität.... 0.80 zł} transformable 
3 1.60 zł S Damast. 1.40 E 
ale 1.65 zł 5 Rotte un 50 assar EHE 
2.70 21 Wischtücher, rein Leinen 1.30 21 
Handtücher, rein Leinen ...... 1.40 zł 
2.40 1 Role sbe i eenias 0.80 zł 
2.90 zł 3 beste Ware 1.25 21 
9 —— 3,60 zł E 140 cm breit.. . . 1.90 zł 
1.20 zł. Rolltuchleinen ......s.ser +0... 1.80 zł 18 A 7 15 i 
Nen Lee ee au slere rar Ko 20 sitz, ollen 


Beachten Sie insbesondere Partien: 


Creplin f. Kleider u. Morgenröcke 0.98 21 

Eolienne gute Qualität.. 3.50 , Perkalstoffen 
Crêpe de Chine I.a Ware 13.50 „ 

Crêpe Veloutine Ia Qualität . 


Alle Preise nur bei Bareinkauf! 


Wasch-Crêpon gem. 25 
für Schlafröcke, 75 cm breit 3 
Gestr. Wasch -Marocain % 90 
19/79: em drein Re, 
Crêpe Mar. uni oo cm breit =” 


alle mod. hellen Farben ... 85 
10 0 R abatit 


Reste 


in Seide, Wolle und Waschstoffen 


spottbillig! 


Woll-Mousseline 
moderne Muster 


ki 


Günſtigſte 


Gelegenheiiskäne | 


Gebrauchte 


Automobile 


beſtrenommierter Fabri⸗ j 
kate in —＋ 2 1 


Fiat F 4..B 


T 45 Á 
Landaulet 


Fiat! ° 21 K. 4, 
nal 30 Ps. ä 4, 
Pial 508 6i, PS. — 5, 


Cabriolet 


flatslg % Ps, — 6, 


und andere in großer 
Auswahl empfiehlt zu 
günſtigſten Preiſen und 
Zahlungsbedingungen 


Brzeskianlü| 


Reste von 


unter 3 m 


18.— pro m 75 gr 


190 Foulard-Seide 9.50 Sp. Akc. 
2.90 5 gute Qualität 12.50 Poznan | 
D ee A 29 | 
2 
reine Wolle früher 6, 75 jetzt 3,50 nn mn 
jetzt 5,50 — 


LA 


Piano, Ss aitis 


wie neu günſtig abzuge 


Wierzbieeice 6 
2 Treppen rechts. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden 


Gertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Präſident Siles. 


undt, den Generalſtabschef 


itus 


l mittag 
den hat 


br 
die aus dem ganzen Lan 
und Perſönlich⸗ 


Euchariſtie als Funda⸗ 
Prof. Sedrzejewili aus 
erfolgt die Schlie⸗ 
und die Annahme 


N ournaliſtenſyndi⸗ 
eute um 8% Uhr im Bazar einen Tee 
eilnehmer der Sektion des Schrift⸗ 
Sions: se N 
Morgen wird um 8 Uhr 15 in der Univerfitäts- 
zum letzten Male bas Myſterienſpiel „Das 
Geheimnis der Heiligen Meſſe“ von Calderon 
Darſtellung gebracht. ER 


Der Krakauer Kongreß. 
Warſchau, 28. Juni. Der „Robotnik“ ijt F fil 


eines Gedichts unter dem Titel „An Jozef Pil- 
ſudfti vor dem Krakauer Kongreß“ beſchlagnahmt 
i 


befinden, die Hauptitadt La Paz ift völlig iſoliert. 


e- 
ſten in allen Po⸗ 
in der St. Adalbert⸗ 
aus 


Regierung dahin Schritte un 


S FE o a 


-> Pofener 


E T ERRO ERAT ba A neee 
$ D PES 


Revolution in Bolivien. 


Tageblatt = 


— 


Bolivianiſche Truppen in der Hauptſtadt La Paz. 


worden. Die Revolutionsfraktion hat im 
„Przedswit“ einen Aufruf an das „Proletariat 
von Krakau“ erlaſſen, in dem fie den Kongreß des 
Zentrolew“ ſcharf angreift und dazu auffordert, 
ſich dieſem Kongreß entgegenzuſtellen. Die Sa⸗ 
nierungskreiſe jollen ſich bemühen, in möglichſt 
groper Anzahl jogen, Stoßtrupps nach Krakau zu 


entſenden. 
Selbfimord 
wegen finanzieller Schwierigkeiten. 


wurden. 


Der Seniorenkonvent tagt. 


Warſchau, 28. Juni. Geſtern fand eine Sitzung 
des Seniorenkonvents ſtatt, in der die Angele⸗ 
genheit der bei den Erſatzwahlen neugewählten 
Abgeordneten, die ihre Gehaltsbezüge als Beamte 
verloren haben, aber noch keine Abgeordneten⸗ 
diäten beziehen, erörtert wurde. Die Vertreter 
ſämtlicher Klubs erklärten ſich für die Gewäh⸗ 
rung der Abgeordnetendiäten an die neugewähl⸗ 
ten Abgeordneten, die ihren Abgeordneteneid 
nicht leiſten können, da der Sejm nicht tagt. Der 
Abg. e Die We ſprach ſich als einzi⸗ 
ger gegen die Auszahlung der Diäten aus, ver⸗ 
langte hingegen, daß der Rena bei der 

b ernehmen ſolle, daß 
den neugewählten Abgeordneten die Bezüge nicht 
einbehalten würden. Dem Polakiewicz 
wurde darauf erwidert, daß der Sejmmarſchall in 
Angelegenheiten, die mit der Verfaſſung nicht im 
Einklang ſtünden, nicht intervenieren könne. Die 


| die legten Telegramme. 


Sächſiſche Sorgen. 


Berlin, 28. Juni. (R.) Auf die Einladung 
— ee Landtagsfraktion zu Be- 


ſprechungen zwecks Bildung einer „marxiſten⸗ 


reinen“ Regierung hat nach einer Meldung des 
„Berliner ä aus Dresden die demokra⸗ 
tiſche Fraktion eine abſchlägige Antwort erteilt. 
Die Demokraten erklärten, für fe komme nur 
eine Koalition unter Ausſchaltung der radikalen 
Links- und Rechtsfraktionen in Frage. 


Ddemonſtrationen vor der polniſchen 
; Gejandtichaft in Paris. 
Paris, 28. Juni (N.) Etwa vierzig Perſonen 

demonſtrierten geſtern abend vor der 5 
ipen Geſandtſchaft. Sie warjen m 
hd ie K * ge e 15 n jt en 1 * e 
t > n i 
1 = Fon BA um fommmuniitis 
ſche Elemente handeln. 


die feindlichen Brüder. 


Berlin, 28. Juni. (R) Eine Verſammlung 
der een Arbeiterpartei, 5 — 
geſtern abend im Saalbau Friedrich han, ſtatt⸗ 
fand und ſtark von Kommuniſten durchſetz Saal, 
ift schließlich geſprengt worden. Es lam im = K 
der von etwa 3000 Perſonen beſetzt war, zu 5 u 
baren Kämpfen. Mit Stühlen und Bierg ur 
‚Bingen die Gegner aufeinander los. Ein pa 
polizeiliches Aufgebot drang ſofort in den —— 
E ** Re eig en er⸗ 
en rſte, laut „Voſſiſcher itung > 
wit zu hoch angenommen fein, Um Mitternacht 
hatte das Krankenhaus in Friedrichshain zwölf 
werverletzte aufgenommen. 


Der Bericht Stalins auf dem 
kommuniſtiſchen Parteitage. 
Moskau, 27. Juni. (R.) Der politiſche Ber 
richt Stalins auf dem kommuniſtiſchen Partei- 
gene füllte, wie die Telegraphenagentur der 

wjetunion meldet, die heutige Morgen, und 
Abendſitzung und dauerte 7 Stunden. Stalin 


jierte eingehend die internationale und die da 


n 
re Lage der Somjetunion, ſowie die Probleme 


k 
* 


50 Schatzamt eingeleitet worden. 


der Partei. Nach Beendigung des Berichtes 
wurde Stalin eine langandauernde, ſtürmiſche 
Ovation bereitet. 


In den Fluß geſtürzt. 

Sudburg (Ontario), 28. Juni. (R.] Beim Paj- 
jieren der Brücke über den Vermillton⸗Fluß ſtürz⸗ 
ten zwei Wagen eines Zuges der kanadiſchen Na⸗ 
tionaleiſenbahnen in den Fluß. Vier Perſonen 
ertranken, 12 erlitten Verletzungen. 


Neuer Dauerflugtekord. 


Chicago, 28. Juni. (R.) Das Flugzeug „City 
of Nene — vor fi re en guena = iſt, 
Stunden 7 1 Dauerſlugrelord son 411 

2 reits 
381 Stunden in x ee ſich geſtern bere | 


Gebinigt. 


Paris, 28. Juni. (N. 
Indochina-Bolllit der nn p 


nt Gewitterſturm. 

arbour Grace, 28. Juni. (R.) Ein heſtiger 

Gewitterſturm richtet si 

ge — m ze e 1 Her und in der Umgebung 
lig und von fallenden 


30 Ficcheboote find im Hafen ganern getötet, 


Die amerikaniſchen Au 
: Szahlungen. 
Washington, 28. Juni. (R) E eee, 
zur Auszahlung des erſten Viertels der den deut⸗ 
ſchen Reedereien prietene Entſchädigun aw 
etwa 300 Millionen Mart ijt vom amerikaniſchen 


Ein amerikaniſches G 


belagert. efängnis 


Raleigh (Nordkarolina), 28. 
Gouverneur hat in der a Nacht Ir 
Kompagnie Nationalgarde na dem Städtchen 


neord entſandt, wo das Gefän 

* hundert erjonen belagert ie i 
Frei s befinden fih jieben Neger, die be 
digt werden, ſich an einem dungen weißen Mäd⸗ 
ne vergangen zu haben. eſteht die Gefahr 
bah die Menge as Gefängnis ſtürmen wird, um 
Lynchiuſſis an den Negeen zu üben.» ? 


Perſonen wurden vom 


ü ifani Republik Bolivien ift eine Revolution ausgebrochen, die ſich gegen den Staatspräſidenten und den deutſchen General 
der ſüdamerikaniſchen es bolivianiſchen Heeres, richtet. Die he en Republik fo ch in der Hand der 
Der bisherige Präſident Siles hat ſich in die amerikaniſche Geſandtſchaft geflüchtet. 


Aus der Republik Polen. 


ufſtändiſchen 


Verfaſſung ſage, daß ein zum Abgeordneten ge⸗ 
ur eamte feiner Dienſtgehälter verluitig 


2 
© 


Der Lemberger Prozeß. 

Lemberg, 28. Juni. (Pat.) Geſtern nachmittag 
hat die Geſchworenenbank nach fünfſtündiger Pe- 
ratung ihr Verdikt im Balg gegen 17 ange⸗ 
klagte Mitglieder der ukrainiſchen Militärorga⸗ 
nijation gefäll. Bei 9 Angeklagten wurden ſämt⸗ 
liche Fragen verneint, bei 6 Angeklagten bejahten 
die Geſchworenenen einige Fragen, während die 
ſchwereren Vorwürfe verneint wurden. Bei den 
e Ihe Bida und Machnicki wurden alle 
Fragen bejaht. Das Urteil wird heute vormittag 
verkündet. eI 

Wenig Hoffnung. 

Der Geſundheitszuſtand des polniſchen Dichters 

Eysmondt, der bekanntlich einem Autounfall zum 


Opfer fiel, iſt ſehr bedenklich. Die Aerzte ſollen 


wenig Hoff 
halten. 


Sie wollen nicht gaukeln laſſen. 


Eine Kundgebung für Gdingen. 

Edingen, 27. Juni. (Pat.) Die Tagung des 
Verbandes der geiſtigen Eiſenbahnangeſtellten 
Polens hat unter großer Begeiſterung folgende 
Entſchließung gefaßt: „Die auf dem 8. General⸗ 
rongteh der geiſtigen Eiſenbanangeſtellten ver⸗ 
ſammelten Verbandsdelegierten ſtellen einſtimmig 
felt, daß der Ausbau des einzigen polniſchen 
Hafens in Gdingen, der eine Staatsnotwen⸗ 
digkeit für iſt, vom ganzen Volke nach 
Kräften unterſtützt werden müßte. Indem ſie die 
egen Edingen von fremder Seite gerichteten Ges 
ülte abwehren, ſtellen fie ferner feft, daß Pomme⸗ 


nung haben, ihn am Leben zu er⸗ 


rellen ein urpolniſches Land ift, mit dem nicht ge- 


gaukelt werden darf. Die verſammelten Bahn⸗ 
beamten geloben an der polniſchen Küſte, daß ſie 
niemals eine Abtrennung Polens vom Meere Zu⸗ 


laſſen werden, und daß jie den Augapfel Polens, 9 


das „Wunder von Edingen“, bis zum letzten 
Atemzuge verteidigen wollen.“ 


Kommuniſtiſche Feiertage. 

Wilna, 27. Juni. (Pat.) Wilnaer Blätter 
bringen folgende Notiz: Die Kommuniſten ſchaf⸗ 
fen nach Aufhebung aller Feiertage der „Bour⸗ 
geoifie“ immer neue Feiertage des „Proletariats“. 
Letztens haben die kommunißiſchen Jer -Ilbehör⸗ 
den a T daß der 11. Juli im Gebiet der 
weißruſſiſchen Räterepublik als Befreiungstag von 
Minft gefeiert werden fol. An dieſem Tage 
wird die Arbeit ruhen. Außerdem iſt am 13. Juli 
der Antifaſziſtentag eingeſetzt. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſen n haben die kommu⸗ 
niſtiſchen Behörden den Auftrag erteilt, daß an 
den Feiertagen im Gebiet der Republik Polen 
allgemeine Streiks und Straßendemonſtratlonen 
veranſtaltet werden follen, 


Die große landwirtſchaftliche 
Ausitellung in Kopenhagen. 


In den Tagen vom 3. bis 6. Juli findet in 
Verbindung mit dem Jubiläum des Zentral- 
vereins der landwirtſchaftlichen Vereine eine 


i fager landwirtſchaftliche Ausjtellung*in Kopen: 


agen ſtatt. Zur Ausſtellung find 800 Stück 

ilchvieh der roten ue Raſſe angemeldet 
und 310 Pferde, die 5 Raſſen repräſentieren, das 
heißt 170 Pferde des leichten Halbblutes, 40 des 
chweren Halbblutes, 20 ſchwere Zugpferde der 
jütländiſchen Raſſe, 60 Pferde der baer 
Raſſe und 20 amerftaniſche Rennpferde. Weiter 
nd 620 Schweine, hauptſächlich der däniſchen 
andraſſe, angemeldet; zuletzt werden Vieh⸗ 
Kollektivſammlungen der n jütländiſchen 
Raſſe, belgiſche Pferde aus Schweden und Bel- 
gien und ei Pferde ausgeſtellt werden. 

In den Ausſtellungsgebäuden werden eine 
Reihe von öffentlichen und privaten Injtitutionen, 
die im Dienſte der Landwirtſchaft arbeiten, die 
Entwicklung und den heutigen Stand der Land⸗ 


wirtſchaft darlegen und eine Ueberſicht der in den 


vorangehenden Erfolge 
geben. 


In der Gerät⸗ und Maſchinenausſtellung wer⸗ 


Jahren gewonnenen 


den ſowohl die hr ſtehende onide Landwirt: | 9 
u 


chaft⸗Maſchineninduſtrie als die führenden aus⸗ 
ändiſchen Firmen repräſentiert werden. 

An die e ſchließt ſich eine große 
geen aller Nutzraſſen jowie eine 
aninchen⸗ und Pelztierausſtellung an. 

Die Ausſtellung, die in dem außerordentlich 
ſchönen Fälledpark ſtattfindet, ſchließt jih würdig 


den jährlichen Ausſtellungen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereine an. Die Ausſtellung iſt von den 
vereinten landwirtſchaftlichen Vereinen Seelands 
arrangiert. Der däniſche König iſt der Protektor 
der Ausſtellung. Alle as werden von dem 
Büro -der Ausſtellung, Veſtre Boulevard 42. 
Kopenhagen V., bereitwilligſt erteilt werden. 


— — 


China und Amerika. 


Ein Schiedsverkrag. 


London, 28. Juni. (R.) Zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika und der chineſi; 
ſchen Zentralregierung in Nanking wurde geitern 
ein Schieds vertrag unterzeichnet. eiter 
wird aus Waſhington gemeldet, daß der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte in China die Geſandtſchaft von 
Peking nach Nanking oder nach Schanghai 
verlegen wolle. Der Geſandte habe bereits vor⸗ 
läufige Büroräume im amerikaniſchen Konſulat 
in anfing eröffnet. Die diplomatiſchen Ber- 
tretungen der ausländiſchen Mächte in China 
befinden ſich zum eren cen Teil no 
heute in der früheren chineſiſchen Hauptſtad 
Peking, da ſie bei der Erhebung Nanking zum 
Sitze der chineſiſchen Zentralregierung nicht im 
die neue chineſiſche Hauptſtadt überſiedelte. 

— — 


Evangeliſches Auslandsdeutichtum 
und Kirchenbund. 


Im Rathaus zu A 2 noch heute der 
ſchwere Verhandlungskiſch des Reichstages vom 
Jahre 1530, an dem vor 400 Jahren das Augs⸗ 
burgiſche Betenntnis Überreicht wurde. An dieſer 
denkwürdigen Stätte verſammelten ſich zwei Tage 
vor der eigentlichen Jubiläumsfeier die Mit⸗ 
glieder des Deutſch⸗evan alten Kirchenbund⸗ 
rates, der ſich aus den 5 enten und Vize⸗ 
präſidenten der 28 deutſchen Landeskirchen zu⸗ 
ſammenſetzt. Die Beratungen galten insbeſondere 
der kirchlichen Verſorgung des evangeliſchen 
Auslandsdeutſchtums. Außer den deut 
— Landeskirchen ſind im Deutſchen Evangeli⸗ 

en Kirchenbund noch eine große Zahl deutſcher 
ane Kirchen und jogar einzelner Ge; 
meinden außerhalb Deutſchlands in allen fünf 
Erdteilen angeſchloſſen. 

Am Dienstag nahm die offizielle Vierhundert⸗ 
jahrfeier des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
bundes mit einem eindrucksvollen Gottesdienſte 
in der Barfüßerkirche ihren Anfang. Die Fejt: 
AT hielt der bayriſche Kirchenpräſident 
P. Veit. 

In einem anſchließenden N 
bewillkommnete 3 D. Dr. Kapler die 
in⸗ und ausländiſchen Gäſte, beſonders herzlich 
die ſtammverwandten Brüder aus dem evan⸗ 
Peu en Auslandsdeutſchtum. Das evangeliſche 
ſeutſchtum in Polen ift ebenſo vertreten wie 
Lettland, Ungarn, Tſchechoſlowakei, 8 
Italien, Chile, Braſilien und all die anderen 
Länder, in denen evangeliſche Deutſche ſich zum 
Rab dene e Bekenntnis halten. Außerdem ſind 
die meiſten evangeliſchen Kirchen von Europa und 
Amerika vertreten. Die Reichsregierung hat den 
Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt zu der Feierlich⸗ 
keit entſandt. 8 von Hindenburg 
bringt in einem Beg Ikungsigreiben ſeine Teils 
nahme an der Jubiläumsfeier zum Ausdruck. 
An die zahlreichen Reden und Begrüßungs⸗ 
anſprachen deutſcher Vertreter ſchlaß ſich ein Kran 
ausländiſcher Kirchenvertreter, unter ihnen au 
namhafte Führer reformierter Kir⸗ 
chen. Ihre Grußworte hoben übereinſtimmend 
die n Augsburgiſchen Bekenntniſſes 
hervor und bekundeten die Verbundenheit mit 


dem deutſchen Luthertum und den Willen zu 
e meinſamer rontbildun in der 
gegenwärtigen Not — und Schickſalsſtunde. 
r 


Deutſches Reich. 


Ein neuer politiſcher Skandal. 


Berlin, 28. Juni. (R.) Mit der Verhaftun 
des ruſſiſchen Kaufmanns Alexander Uralzeff, 
die vorgeſtern auf Saane der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Dresden erf gte, ſcheint, ſo be⸗ 
richtet das Berliner Tageblatt“, ein neuer großer 
politiſcher Skandal ſeinen Anfang zu nehmen. 
Es ſoll ſich nun um eine Verpflichtungsurkunde 
handeln, die gefälſcht worden iſt. Die Urkunde 
ift auf den Namen eines Abgeordneten des preußi⸗ 
ſchen Landtags ausgeſtellt und lautet auf 250 000 

ark, die Uralzeff erhalten ſoll. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 
Berantwortlich a Tell: Alexander 272 
ECC 
Felge e de S Kan der Duras Mir den 
e und Neflameteil: Haus 


erlag „Poſener e Druckt Concordia 
Sämtlich jeräuniecta 6. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Bad Salzbrunn i. Schleſ. kann einen regen 
Beſuch aufweiſen. Die Kureinrichtungen: Luiſen⸗ 
bad, Inhalatorium, pneum. Inhalatorium und 
pneum. Kammer, kleines Kurmittelhaus mit 
bea uſw. ſind in vollem Betrieb, be⸗ 
onders reger Verkehr — h am Oberbrunnen⸗ 
und Kronenquellen⸗Ausſchank, wo Kurgäſten und 
Paſſanten die gegen Katarrhe, 4 a Zucker⸗ 
und Nierenleiden altbewährten Heilguellen ver⸗ 
abreicht werden. Unterkunftsmöglichkeiten in 
Hotels und Sa Penſionen ſind genügend 
vorhanden. Diätetiſche Kuranſtalt im „S en chen 
Hof“ bietet für Diabetiker und Stoffwechſelkrante 
behagliche und preiswerte Unterkunft. Prome⸗ 
nadenkonzerte, Symphoniekonzerte und Soliſten⸗ 
Abende der Waldenburger Bergkapelle bieten 
neben Tanztees und Reunions im en 
of“ und Kurparkhotel angenehme Abwechſlun i 
das Kurtheater (Stadttheater Zittau i. S.) fpiel 
abwechſelnd Operetten und Zuitjpiele, außerdem 
findet allwöchentlich auf dem ma! eriſchen Kurplatz 
eine Freilicht⸗Aufführung ſtatt. An Sonderver⸗ 
anjtaltungen kommen Golfturnier, ein Tanztur⸗ 
nier, ein Reit⸗ und Fahrturnier ſowie das Hoch⸗ 
waldrennen des A. D. A. C. zum Austrag. 


E. 


Poſener Tageblatt = 


Genossenschaftsbank Pozna 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,- zi / Haftsumme 11.100.000,- z} 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Statt Marten. 


Jahres- Bilanz 


der Danziger Privat - Actien - Bank Filiale Posen einschließlich polnischer Zweiganstalten 
Aktiva per 31. Dezember ‚108. Passiva 


Als Derlobte grüßen 


ödith Radtke 


Kasse, Bank Polski, P. K.O. und Bank al... R i a gr 
Qottfried Ormel Gospodarstwa Kraj. ...... BE 52 . 45479960 Reservefonds a... e. eoin, 59| 1523 661159 
TO o1 REEE a er AP Da ee PN 46 Einla . 
5 f gen: 
Eigene Wertpapiere: Meiste Esaa 23 
Kotata Juni 1930 Malenin 2 ee e ee ee e 5 483.40 b) unbetristete...... 
„ ae a ee te ee 1 302.56 ng N 
- K: POATE T ee ATN ben aa Kreditoren in laufender Rechnung............ 
hames Inländische Banken ir Bei WEBER > Anm Nee re 
0 m f Ausländische Hanken kyn ae 1 a e 8 J AA 
. ee e En ann 3 520 29247 8 Be an ed 2 . a 
ins Beba : tige Passiya.. s.resseseerererrrnree sa PEGEA l 
Wadia: iai a) gedeckte 2 2 . 8891 914.39 e ne ar ee ee: 14 
b) ungedeck kee 1959 221.24] 5851 135/63 Wan 
(Haltestelle der Straßen- 15 
ann 1 „ MEARAN URN T 91 TT 
n Linie 4, 7 u. 8) 5 
1 iin! A A at % OR EF EEA, 
are e ROT DVETE . S 
— eee eee — —— 
Grabdenkmäler | 
LILA rer 
Grabeinfassungen 
in allen Steinarten Erteilte Bürgschaften 5 Bürgschaftsverpflichtungenn. 883 36058 


Inkasso e a ee E 1 285 50895 


— 


12614 686069 


ah er 
1225 T m) 


Sonntag, den 29. Juni, nachm. 3 Uhr in der 
Grabenloge 


Debet Credit 


Gewinn- und Verlust-Rschnung per 31. Dezember 1929. 


11 Je gr gr 
emmer f es É Gezahlte Zinsen und Provisionen 744987153 Vereinnahmte Zinsen und Provisionen 1497 846076 
Seti dor 2 Handlungsunkosten ee 534 38517 Gewinn auf Effekten, Sorten und Devisen 
Win an hie NDR een e 101450104 Einnahmen aus Grundstücken 
ub 9 uhr Tanz. S MU U N ο⁹²§ n 
Der Verein Deutſcher Sänger hat freundlicher. [Abschreibungen auf Debitoren 
ea in Be, %%% AAPEA E ³˙⁰ V 
Güfte dürfen durch Mitglieder eingeführt werben. ||| Abschreibungen auf Reservefond ss 
Eintiittskarten für Mitglieder 2.— 2 zuzüglich // A DE . FR 


Steuer, für Nichtmitglieder 2.50 zt zuzüglich Steuer. 1629 476045 1629 47645 


-| ẽ eiııP Bd => 


Gelegenheitskauf! 
1 Damp f flugsatz A, Heucke, Gatersleben, 15 Atm., 


18 up ahrgang 1911, 


1 Dampfplugsatz „Fowler“, 10 PS, Jahrgang 1903, 
1 Dampfpflugsatz system meinsampronuen; 10 Ps, 


12 Atm., Jahrgang 1917, 
verkaufen wir billıg unter günstigen Bedingungen. 
Vorbenannte Dampfpflüge sind komplett durchrepariert und 
unter voller Garantie betriebsfertig. 


Centrala Plugöw Parowych T. 2 o.p. 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede 

Poznań, św. Wawrzyńca 36/38. 

BETRA er 


Für deutſche Zeitung in Pommerellen s Handarbeiten : 
per 1. September, evtl. früher ſelbſtändig arbei- 2 eee 
z gezeichnet und fertig 


tender, erfahrener 
: Geschw.Streieh, ? 


Redalleur geſucht, ee; 


poln. Staatsb. mit Kenntniſſen in der Landes⸗ * 
ſprache, der für die Zeitung verantwortlich zeichnet. x 
Gefl. Mitteilungen mit Gehaltsanſprüchen find 
zu richten an 


J. Schreiber, Chojnice, pom. Verlag. 


Berlin — Poſen 


Eine 6⸗Zimmerwoh nung 
Zentrum Berlin gegen 
eine ähnliche in Poſen 
i tauchen ge A Off. 

Par“ arcinkow⸗ 
ſtiego e u. Nr. 55,305. 


Unserer werten Kundschaft geben wir zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß unsere @eschäfte 


Montag. den 30. juni 
megen Inventur 
geschlossen sind. 


Aochachtungsooll 


Marian Dobrowolski i Ska. 


neee: vn Dobrowolski i Stefan Ssymandera 
Soznan, Pocztowa . 


immer für 1 oder 2 
erſonen abzugeben. 7 
Dąbrowskiego 36, III, I. 


Möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung ſucht 
ab 1. Juli junges Ehepaar. 
Eigene Bettwäſche uſw. 


971 an Ann „Exp. Kosmos A 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzuniecka 6. f 


2 mod. möbl. Jimmer 
m. Bao, eleitr. Licht, Zen. 
tralheizun n, in der Nähe d. 
Alten Marktes ſofort zu 

vermieten. Offert. unt. Nr. 
974 an Ann Exp. Kosmos. 
Sp. z o. o, Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 8 


Sonniyes Vorderzimmer 


vermietet Schaefer 
Dziatynskich 2, 


